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Bfoffen. 


ə Die Optantenfrage. 


Die in Danzig erſcheinende „Baltiſche Preſſe“, ein 
polniſches Organ in deutſcher Sprache, meldet: 

„Der Wojewode von Pomorze erklärte Ihrem Ver⸗ 
treter, daß von 12000 deutſchen Optauten nur 9300 abgereiſt 
ſind. Der Wojewode bringt in Erinnerung, daß alle deutſchen 
Optanten Monate voraus eine perſönliche Mahnung zum 
terminmäßigen Verlaſſen des Landes erhalten haben. (Das 

war nach der Wiener Konvention die in das freie Belieben 
der Regierungen geſtellte Vorbedingung dafür, daß die Op⸗ 
tanten abreiſen mußten. . tens der polniſchen 
Behörden iſt kein Druck ausgeübt worden, im Gegenteil die 
polniſchen Behörden haben eine Stellung eingenommen, 
welche mit dem Krompromißgeiſt des Vertrages vollkommen 
in Einklang ſteht, der vom deutſchen Reichstag ratifiziert 
wurde und die endgültige Regelung der Optantenfrage be⸗ 
trifft. Wer zuaunſten Deutſchlands optiert hat, dem muß 
die polniſche Regierung die Abreiſe in der vorgeſchriebe⸗ 
nen Zeit ermöglichen, was auch geſchehen iſt. Für das 
weitere Schickſal der deutſchen Optanten trägt ſie keine Ver⸗ 
antwortung. Alle in Polen eintreffenden polniſchen Optan⸗ 
ten haben bis dahin Arbeit und Wohnung gefunden. Im 
Juli ſind nach Pomorze und Poſen ca. 6000 Optanten zurück⸗ 
gekehrt. Die Stellungnahme Deutſchlands in dieſer Frage 
erſcheint nach der Anſicht des Wojewoden als ein Beſtreben, 
welches dahin zielte, Zugeſtändniſſe für die Optanten zu er⸗ 
zielen die in Polen verbleiben möchten.“ 

Hier wiederholt ſich wieder einmal die Verſion, als ob 
die polniſche Regierung auf Grund der Wiener Konvention 
die Pflicht gehabt hätte, die Optanten auszuweiſen. Daß 
das eine völlig unrichtige Darſtellung iſt, liegt auf der 
Hand. Die polniſche Regierung hatte wohl das formale 
Recht zur Ausweiſung, das ihr unſeres Wiſſens niemals 
irgend jemand beſtritten hat, aber die Pflicht dazu hatte 
fe nicht. Wem gegenüber ſollte denn die Pflicht beſtehen? 
Eine Pflicht erfüllt man nur dem gegenüber, der auf die 
Erfüllung einen Anſpruch erhebt. Hier ſtellte 
aber weder das Deutſche Reich noch irgendeiner der Optan⸗ 
ten einen ſolchen Anſpruch, im Gegenteil bemühten ſich Reich 


und Oytanten darum, die polniſche Regierung zur Aufgabe 


ine? Rechts zu beſtimmen, was auch im polniſchen Inter⸗ 
„ejje gelegen Höte Deun die obige Darſtellung der „Valt. 
Pr.“, als ob alle polniſchen Optanten bei uns in Polen be⸗ 
reits Arbeit und Verdienſt gefunden hätten, iſt doch gar zu 
ontimiſtiſch. Erft dieſer Tage fand hier in Bromberg die 
Sitzung eines zur Fürſorge für die Optanten ins Leben ge⸗ 
rufenen Komitees ſtatt, in der das Gegenteil von dem feft- 
geſtellt wurde, was die „Balt. Pr.“ in dieſer Hinſicht be⸗ 
richtet, nämlich daß die Unterbringung der polniſchen Rück⸗ 
wanderer in Arbeitsſtellen auf große Schwierigkeiten ſtößt. 
Die Sejmabgg. Bigonski und Petryekt machten den 
Optanten klar, ſie möchten Geduld haben und nachſichtig ſein, 
denn leider ſei das junge Polen noch nicht ein Land, in dem 
Milch und Honig fließe. Und da die Schaffung von Arbeit 
und Verdienſt für die Optanten ſchwierig iſt, iſt das genannte 
Komitee im Begriff, eine Hilfsaktion zu organiſieren, bis 
der Staat in die Breſche tritt. So liegen die Dinge, und zwar 
nicht bei uns in Bromberg nur, ſondern, wie man aus den 
bezüglichen Berichten der polniſchen Preſſe erſehen kann, 
auch in Poſen. Und daß ſie nicht beſſer werden würden, 
wenn etwa Deutſchland in Anpaſſung an die Politik Polens 
dem Reſt der polniſchen Optanten die Tür weiſt, liegt auf 


der Hand. 
* 


Ein mitleidiges Lächeln.“ 
In der „Gazeta Olsstynska“, dem Organ der 


4 aem Minderheit in Oſtpreußen, Tefen wir: 


„Die deutſche oſtpreußiſche Preſſe bringt folgende inter⸗ 
eſſante Zuſammenſtellung: „60 Jahre nach der Über- 
nahme der Provinzen Poſen und Weſtpreußen durch Preu⸗ 
ßen gebrauchten die Gerichte die polniſche Sprache. Bis zum 
Jahre 1876 erſchienen preußiſche Verfügungen in polniſcher 
und deutſcher Sprache. «Länger als 100 Jahre wurde in den 
. Schulen der polniſche Sprachunterricht beibe⸗ 

alten. i 
Heute nach 5 Jahren polniſcher Herrſchaft 


dürfen die Verteidiger nur die polniſche Sprache benutzen. 


Heute, nach 5 Jahren volniſcher Herrſchaft erſcheinen die 
Amtsblätter nur in polniſcher Sprache. Heute, nach 5 Jahren, 
polniſcher Herrſchaft ſind viele deutſche Schulen geſchloſſen 
worden und deutſche Kinder zwingt man, polniſche Schulen 
zu beſuchen.“ 4 j 

Naive Deutſche. Gebt Polen Brandenburg, Pom⸗ 
merellen, (N Schleſien und Weſtfalen, der Tſchecho⸗ 
ſlowakei Sachſen und Bayern und Frankreich das übrige 
Deutſchland, dann werden dieſe Staeten zweifellos Euch 
das geben, was Ihr in den erſten Jahren nach der Teilung 
Polens zu geben gezwungen waret. (2) 

Gebt uns die polniſche Sprache in den Ge- 
richten, gebt uns hier Verteidiger, die vor dem 
Gericht polniſch ſprechen, gebt uns hier amtliche Ver⸗ 
fügungen in polniſcher und deutſcher Sprache, gebt 
uns polniſche Schulen für die Kinder, deren Mutterſprache 
die polniſche Sprache iſt. und dann könnt Ihr ruhig über 
„Unterdrückung“ und „Ausrottung“ des Deutſchtums in 
Polen klagen, und wir werden Euch fogar noch helfen. (J) 

Einſtweilen abere Haben wir und die gauze Welt (P) für 
Eure Klagen nur — ein Lächeln des Mitleids!. “ 

3 á | 


Wir wollen nicht dem P erat gleichen und mit 


Überheblichkeit auf jene herabblicken, die ſich von unſerer 
Denkweiſe und Kultur wie Waſſer vom Feuer ſcheiden. Wie 
könnten wir es auch wagen, bor der Berufung auf unſere 
uns in feierlichſt 
Rechte eine Teilungskarte, unſeres Staates zu ſkizzieren, 
wie dies unſer polniſches Gegenſtück in Allenſtein mit der 
loyalen Erfüllung feiner ſtaatsbürgerlichen Pflichten für 
vereinbar hält. Wir ſchlagen wie der Zöllner an unſere 
Bruſt und ſprechen: Gott fei uns Sündern gnädig, weil 
lunſere Väter 60 Jahre nach der übernahme der heute 


í 
en 
z 


Gemeinde angetaſtet wurde. 


unterzeichneten Verträgen verbrieften 


wieder polniſch gewordenen Provinzen in einer Weiſe to Ies 
rant waren. wie wir dies heute kaum in unſeren⸗ kühnſten 
Träumen für uns erſehnen. Gott ſei uns gnädig, weil wir 
ohne Unterlaß in den Spalten dieſer Zeitung und an anderer 
Stelle für eine vorbildliche Behandlung der pol⸗ 
niſchen Minderheit in Deutſchland eingetreten 
ſind, während man dort für uns lediglich ein „mitleidiges 


Lächeln“ übrig hat. Gott ſei uns gnädig, weil wir ſeit Jahr 
und Tag gegen die mittelalterliche Optanten⸗ 
politik aufgetreten ſind, trotzdem unſerem Volkstum heute 
der ganze Jammer des Optantenelends vorgeworfen wird, 
das die anderen in ſo herrlich „loyaler Weiſe“ durch ihren 
Wiener Sieg (nicht gerade über die heidniſchen Türken, ſon⸗ 
dern über den walloniſchen Herrn Kaeckenbeek) vermeiden 
wollten. Gott ſei uns armen Sündern gnädig, die wir den 
geiſtigen Hochmut haben, in der ſchier undurchdringlichen 
Finſternis, die uns umgibt, der chriſt li chen Bruder⸗ 
liebe und nachbarlichen Verſtändigung den Weg 
zu bahnen. Gott laſſe uns weiter nur Zöllner an dieſem 
Wege bleiben, damit uns das Otterngift der Phari⸗ 
fäer nicht weiter von feinen Altären und unſeres Volkes 
Zukunft bringt. ie 


In den Tagen des Stockholmer Konzils. 


Neue Bedrückungen der evangeliſchen Kirchengemeinde 
Strelno. 


Wie wir bereits früher berichtet haben, wurde an einem 
Tage Ende des Monats Mai die Gemeindeſchweſter 
der evangeliſchen Gemeinde Strelno, für die die Kirchen⸗ 
gemeinde in dem liquidierten Kinderheim, einem Beſitz des 
Hilfsvereins deutſcher Frauen, eine Wohnung gemietet hatte, 
unter Nichtachtung der Beſtimmungen des bürgerlichen Ge- 
ſetzbuches über Mietverträge durch den Gerichtsvollzieher 
exmittiert. Ihr perſönliches Beſitztum wurde von zwei Ar⸗ 
beitern auf den Hof des Grundſtücks getragen und da nieder⸗ 
geſetzt. Das gleiche Los wurde über zwei arme Witwen 
verhängt, die im Kinderheim rt Unterfommen für ihre 
alten Tage gefunden hatten. Ferner wurde der evange- 
liſchen Kirchengemeinde ihr Konfirmandenſaal entzogen. Aber 
nicht genug damit — auch kirchliches Inventar im Kirchen⸗ 


raum (Bänke und Tiſche) und in der Schweſternwohnung 
(Möbel und Gebrauchsgegenſtände) wurden zurückbehalten 


und ſpäter teilweiſe im Spritzenhauſe untergebracht! Dieſe 
Vorkommniſſe haben ſeinerzeit weit über die Grenzen un⸗ 


ſeres Landes hinaus lebhaftes Aufſehen erregt! Es war das 


erſtemal. daß kirchliches Eigentum einer evangeliſch⸗untierten 


Der Chroniſt muß leider von weiteren Ereigniſſen be⸗ 
richten, die in der evangeliſchen Welt verwundertes Staunen 
Ales die Behandlung religiöſer Minderheiten hervorrufen 

ürften. f 

Des Zufammenhanges wegen fet kurz erwähnt, daß der 
Gemeindekirchenrat der evangeliſchen Gemeinde Strelno, 
nachdem die Gemeindeſchweſter Wochen hindurch in einem 
Zimmer, das ihr ein Gemeindeglied als Notwohnung zur 
Verfügung geſtellt hatte, ein Unterkommen gefunden, im 
Hauſe des Tiſchlermeiſters Pechtold eine bis dahin von einem 
Optanten innegehabt? Wohnung von vier Zimmern und 
Nebengelaß gemietet hat, von denen zwei Zimmer als 
Wohnung für die Schweſter, ein Zimmer als Siechenzimmer 
und ein Raum als Konfirmandenſaal beſtimmt wurde. 
A m 2. Juni d. J., an dem der ſchriftliche Mietvertrag zu⸗ 
ſtande kam, wußte man noch nichts von der Beſchlagnahme⸗ 
verfügung des Herrn Wojewoden, die, wie ja bekannt, 
geſetzlich nicht gerechtfertigt iſt. Trotzdem wurde 
die betreffende Wohnung als Wohnung für rückkehrende 
polniſche Optanten requiriert und zur zweiten Beſchlag⸗ 
nahme von Räumen der evangeliſchen Kirchengemeinde ge⸗ 
ſchritten. Am 17. Auguſt erſchien der Stadtſekretär in Be⸗ 
gleitung eines 5 bei der Schweſter und verlangte 
die Hergabe von zwel Zimmern und der Küche. Die Ge⸗ 
meindeſchweſter ließ einen Kirchenälteſten zum Zwecke der 
Verhandlungen mit dem Stadtſekretär rufen, da der Pfarrer 
an dem Tage beurlaubt und nicht in Strelno anweſend war. 
Der Kirchenälteſte unterſagte es dem Stadtſekretär, 
eine Räumung der Wohnung vornehmen zu 
laſſen. Der Stadtſekretär ordnete die Räumung trotz⸗ 
dem an, und da ihm die Schlüſſel zu den Zimmern nicht 
hergegeben wurden, ließ er durch einen Schloſſer ein Zimmer 
der Gemeindeſchweſter, das Siechenzimmer und das Kon⸗ 
irmandenzimmer öffnen. Das Inventar des Konfirman⸗ 

enzimmers ließ er auf den Hof des Pechtoldſchen Grund⸗ 

asp tragen und wies der meindeſchweſter den Kons 
irmandenraum als Wohnung an. In die leergemachten 
Räume wurde das Inventar einer polniſchen Optanten⸗ 
familie getragen. 

Der Kirchengemeinde Strelno ift alfo innerhalb eines 
Vierteljahres zweimal ihr Konfirmandenraum entzogen 
und ihre Gemeindeſchweſter iſt zweimal aus Wohnräumen, 
die ihr zuſtanden, entfernt worden. — Das ijt kein Ruhmes⸗ 
blatt in der Geſchichte der Kreisſtadt Strelno! 


Vor einem Generalſtreik in Oberſchleſien? 


Die „Rzeczpospolita“ will aus gut unterrichteter 
Quelle erfahren haben, daß der oberſchleſiſche Arbeitgeber⸗ 
verband an die oberſchleſiſchen Arbeiter-Berufsorganiſatio⸗ 
nen ein Schreiben gerichtet hat, in dem er zum 31. Auguſt 
d. J. die bisher gültigen Arbeiterlöhne im oberſchleſiſchen 
Berg- und Hüttenweſen kündigte, unter gleichzeitigem Hin- 
weis auf die gegenwärtige ſchwere Lage der oberſchleſiſchen 
Schwerinduſtrie. Der Mangel an Barmitteln ſowie die 
großen Abſatzſchwierigkeiten machten es notwendig, daß die 
Löhne weiter herabgeſetzt würden. Als Antwort auf dieſen 
Brief haben die Arbeiter-Berufsorganiſationen 
Auguſt an den Arbeitgeberverband ein Schreiben gerichtet, 
in dem ſie auch ihrerſeits den bisher gültigen Lohnvertrag 
im Bergwerks- und Hüttenweſen zum 31. Auguſt kündigten 
und neue Lohnforderungen (Erhöhung der bisherigen Ar⸗ 
beiterlöhne) in Ausſicht ſtellten. 

Wenn ſich dieſe Nachricht bewahrheitet, ſo ſtehen wir 
vor neuen Lohnkämpfen, wahrſcheinlich Streiks, was in 
Oberſchleſien Generalſtreik bedeuten würde. 


~ 


monarchiſtiſch feit 150 Jahren, — a 


am 17, 


An der Völkergrenze. 


Ein abendliches Geſpräch 
über abendländiſche Kultur. 


2 K 

Genau vor 15 Jahren verbrachte der Unterzeichnete einen 
traumhaft ſchönen Abend auf der Terraſſe ſeines damals 
noch kaiſerlich ruſſiſchen Konſulats unweit Kaſchgar in 
Geſellſchaſt eines engliſchen Diplomaten, Archibald Rofe, den 
er zu Gaſt gebeten hatte. Der Herr Berufskollege bereiſte 
zaus purer Weidmannsneugierde“ die durch die rieſenhafte 
Abart ovis poli, eines Alpenziegenbockes, berühmte Grenz⸗ 
zone zwiſchen Rußland, Afghaniſtan, China und Kashmir, 
und ſo kam er auf ſeiner Reiſe, die ihn von London über 
Petersburg, Tiflis, Baku und Samarkand nach Kalkutta 
führen folte, auch nach Kaſchgar. Der engliſche General⸗ 
konſul von Kaſchgar hatte ihn in mein Haus begleitet. 

Wir ſaßen zu Dritt gemütlich auf dem weiten Balkon 
meines Hauſes, rauchten unſere Havannas und unterhielten 
uns ungezwungen über verſchiedene Fragen aus dem Bez 
reiche der großen Politik. Mein Londoner Gaſt meinte, daß 
„der britiſchen Expanſion in Aſien eigentlich 
allein die Ruſſen gefährlich wären; die anderen 
zählten gar nicht mit“. Ich verſuchte vorſichtig, doch 
im Bruſtton meiner innerſten überzeugung, den werten 
Gaſt von dieſer Anſicht abzubringen. Daher erwiderte ich: 

„Sie geſtatten, daß ich Sie auf die franzöſiſchen 
Traditionen im Orient hinweiſe. Seit Ludwig X. iſt der 
Name „Franke“ für jeden Moslim mit Europäer und Chriſt 
gleichbedeutend. Und die römiſchen Katholiken aller euro⸗ 
pälſchen Staaten ſtehen nach dem Wortlaut der verſchiedenſten 
diplomatiſchen „Kapitulationen“ von anno Tobak bis auf den 
heutigen Tage ausgerechnet unter franzöſiſcher, nicht unter 
italieniſcher oder ſpaniſcher Oberhoheit in allen Ländern 
Afrikas und Weſtaſiens, wo nur der Name des Propheten 
und ſeines Abglanzes auf Erden, des Khalifen, geprieſen 
wird in hunderttauſenden von Moſcheen. Die F b 
find das irreligiöſeſte Volk der Welt, fie wollen mit Rom 
nicht einmal das übliche Konkordat ſchließen, ſie ſind anti⸗ 
lles ein Greuel ſowohl 
für Rom, wie für Stambul und Mekka. Und doch ...? Wir 
Ruſſen aber, wir denken nicht daran, uns dort vorzu⸗ 


drängen, wo wir nichts zu ſuchen haben. Unſer Kaufmann 
iſt ein ſimpler Hauſierer, unſer Beamter ein friedlicher Ge⸗ 
nießer, unfer Koloniſt ein anſpruchsloſer 


Halbwilder. Mif- 
fionare ſenden wir nirgends hinaus i 
ſtehen euch im Wege, o nein, teurer Gaſt. Den Feind wer⸗ 
den Sie anderswo ſuchen müſſen. Geſtatten Sie noch einen 
Whisky⸗Soda? Nein? Vielleicht aber dieſen exzellenten 
franzöſiſchen Kognak — der, wie Sie ſehen, fogar Hierz, 
her an die chineſiſch⸗indiſche Grenze feinen Weg findet? 


Nein, nicht Wir 


ranzoſen 


Mein Gaſt nickte zuſtimmend mit ſeinem blonden Kopf: 


aber die Zuſtimmung dürfte ſich keinesfalls auf den Sinn 
meiner Ausführungen bezogen haben. Auch der ſchweigſame 
Sir John Macartney, der Gereralkonſul, ſchien mit r 
nicht ganz einverſtanden zu ſein. Er bemerkte: Re 

„Miſter Börns! auch Sie find ja ein Abendländer und 
fein Ruſſe; da können wir offen reden. Sehen Sie, meins 
Herren: Ihr habt beide Recht, und ſeid doch beide im Un⸗ 
bol Die ruſſiſche Expanſion iſt bei weitem die gefahr⸗ 
vollſte für uns Briten, als Vorkämpfer der geſamten abend⸗ 
ländiſchen Kultur in Aſien, weil der Ruſſe die reaktionäre 
Geſinnung des Aſiaten nicht untergräbt, ſondern ſie viel⸗ 


mehr ſtützt. i 


ſchah“, d. h. den Weißen Sultan im Gegenſatz zum chineſi⸗ 


ſchen Gelben Sultan und dem türkiſchen Goldenen Sultan 
nennen wird, — ſolange der ruſſiſche Koloniſt der Träger 
des deſpotiſchen Abſolutismus in Aſien in demſelben Maße 
wie der Orientale ſelbſt ſein wird, werden wir Rußland be⸗ 
kämpfen müſſen, und zwar mehr als ein anderes chriſtliches 


Volk in Europa. Denn in einem Punkt ſind wir Briten 


und Franzoſen uns gleich und verbündet — in der Yers 
fechtung der demokratiſchen Weltordnung. 
Der Fortſchritt der Menſchheit läßt ſich nicht zurückhalten 
Wir, die echten Europäer, wir alle behalten dieſes größte 
Ziel ſtets im Auge. Ihr Ruſſen als eine große Welt⸗ 
macht ſteht uns hierbei viel mehr im Wege, als irgendein 
Perſer oder Chineſe und Türke. Denn der Ruſſe iſt doch 
nominell ein ebenſolcher Arier und Chriſt, Abendländer 
und Weißer, wie der Brite, Angelſachſe, Germane oder wie 
der Romane, der Franzoſe und Italiener. Und doch ift er 
mit uns uneins; er ift ein Träger der Prinzipien, die wir 
anderen auf dem Antlitz der ganzen Erde bekämpfen 
Sagen Sie ſelbſt, lieber Doktor, — kann das ſo weiter 
ge ßen; : ; ) 

Damals geſtattete ich es mir noch, leichtſinnig aufzu⸗ 
lachen. Nach dem Sturze der Throne des Bagdokhans, des 
Schah⸗in⸗Schahs, des Sultans und — des alten zariſtiſchen 
Ruſſenreiches, nach dem Weltkriege, beim Anblick der heuti⸗ 
gen Schreckensnivellierung eines Bronſtein⸗Trotzki und an⸗ 
derer Ultra⸗Revolutionäre, die man ſich aus Neuyork und 
London durch Adler (genannt Kerenski) im Jahre 1917 
eigens zu dieſem Zwecke nach Rußland verſchrieben hatte 
und die noch heute mit der Ausmerzung der letzten Spuren 


des Caeſaro-Papismus beſchäftigt find, — jetzt verſtehe ich 


erſt den tiefen Ernſt des damaligen Geſpräches. Damals 
aber verſuchte ich von Amtswegen den ſtaatlich⸗ruſſiſchen 
Standpunkt zu verteidigen. Ich warnte meine beiden Gäſte 
vor der Gefahr der Verdrängung des angelſächſiſchen Wert- 
preſtiges durch den eingebildeten und unſteten Gallier: „Iſt 
denn Frankreich nicht ſchon heute die zweitgrößte Kolonial⸗ 
macht der Welt und dazu die drittgrößte Seemacht? Und“ 
die Armee iſt doch auch erſtklaſſig, wie unſere ruſſiſchen 
Autoritäten ſagen ...“ 

Der Londoner Sportsmann gähnte gelaſſen: no 

— „Es ift ſchon möglich, daß der Franzoſe bald wieder 
einen Anfall ſeines Größenwahns bekommt, wie zu Zeiten 
Napoleons, Ludwig XV. und anderer Führer der grande 
nation.“ Beſonders dann wird dieſe Möglich⸗ 


keit wahrſcheinlich, wenn man ihm dazu ver⸗ 


helfen wird, das Kaiſertum und den ſonſti⸗ 
gen dynaſtiſchen Kram in Zentraleuropa aba 
zuſchaffen 


Solange der Orientale den Zaren „Ak⸗Padi⸗ 


.Sie haben ganz recht: der Franzoſe ift 
ſchier unausſtehlich, wenn er einmal die Oberhand bekommt. 


x 
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Aber das werden Sie, lieber Gajtgeber, uns zugeben mifen, 
ee wir in dieſer Hinſicht ganz anders geartet find. icht 
wahr?“ -- 
Ich verneigte mich ſtumm und ſagte etwas über den 
Moit ſmart cant in Politics. Wir ließen uns von neuem die 
Gläſer füllen und Mr. Archibald Nofe fuhr weiter fort in 
ſeinem politiſchen Text: 
„Aber wir werden ihn ſehr bald klein kriegen unſeren 
galliſchen Freund. Und zwar dort, wo Sie uns Frankreich 
als unſeren gefährlichſten Feind darzuſtellen belieben, — 
K nämlich — im Orient. Glauben Sie mir, daß Frankreich 
ohne eine koloniale Achillesferſe ein ganz uner⸗ 
träglicher Nachbar für England ſein würde. Wir müßten 
dann gleich einen neuen hundertjährigen Krieg der Weißen 
und der Roſigen Roſe mit dieſem unmöglichen Volke führen, 
und das kann ſich doch kein vernünftiger Staat in der Welt 
leiſten. Aber, — wir werden dieſes Volk von 
Hähnen nocheinmalin ſeinen Kolonien weiß⸗ 
bluten laſſen. Yit da nicht die Berberei mit der 
unbezwinglichen Sahara⸗Wüſte im Hintergrund. oder 
Syrien mit einem nicht weniger unbeſtiegbaren Arabien? 
Endlich das Piratenland der Tonkineſen und Kambodſchaner, 
»jowie der Freiheitswille der kriegeriſchen Dahomeyneger 
und der Normannen des Indiſchen Ozeans — der Hovas 
auf Madagaskar? Wenn es not tun ſollte, werden 
wir auch alle dieſe Regiſter zu ziehen wiſſen. 
Na. Ste wiſſen ja ſelbſt gut, wie man ſolche Sachen macht, 
wie?“ — 
Da ich argwöhnte, daß meine lieben Kollegen wohl 
etwas über unſere ruſſiſchen Emiſſäre in Nord weſtindien 
und in Afahaniſtan gehört haben möchten, und da ich gerade 
im Begriff ſtand, nach der Mongolei zu ziehen, wo das 
„kulturtragende“ Rußland beabſichtigte, das „bedrückte“ 
Bonzenregiment des Lamas gegen Peking aufzureizen, fo 
ſchenkte ich ihnen ſchweigend eine neue Portion vom „Heneſſy⸗ 
‚Drei-Sterne S. B. V. O.“ ein und markierte weiter den auf⸗ 
merkſamen Zuhörer. Der Generalkonſul aber brachte tatt- 
voll und rorſichtig die Debatte zum Abſchluß: 
z „Meine Herren, wir ſprechen allgemeine Sachen vom 
Fach, das uns ohnedies ſamt und ſonders genug zu ſchaffen 
macht. Alſo beſchäftigen wir uns doch mit beſſeren Dingen. 
Es naht die Zeit, wo wir vielleicht uns alle doch noch Ver⸗ 
bündete nennen werden. Ich erhebe mein Glas für die 
heiligſten Prinzipten der menſchlichen Kultur und für den 
bevorſtehenden Kampf für ihre gemeinſame Verteidigung. 
Hier in dem Darkeſt Aſia, im Treffpunkte der drei Despotien 
der morſchen Alten Welt, Where the three empires meet, 
hier weihe ich dieſen Trunk dem großen Zukunfts⸗ 
[kampf der Menſchheit für ihre heiligſten 
Güter. Hip⸗hip, Hurra!“ 
Wir leerten unſere Gläſer. Die Totenſtille der dunklen 
orientaliſchen Nacht machte nur vor dem Kronleuchter auf 
unſerer Veranda halt. In weiter Ferne unterbrach fie das 
winſelnde Weinen der Steppenſchakale. Wir ſchwiegen und 
ſannen nach. i 
= > „Wenn ich diefe einſamen Töne vernehme, die fo ſprechend 
an das Weinen von Kindern erinnern, dann kommt es mir 
immer ſo vor, als ob dieſe Tiere den Menſchen Unglück und 
Jammer prophezeien wollten. Haben Sie nicht denſelben 
Eindruck, Herr Kollege?“ fragte mich plötzlich der Londoner 
Gaſt. Dann waren ſie ſtill, die braven Engliſhmänner, und 
ich fuhr fort: 
„Wer weiß, ob nicht die Seelen unſerer Vorfahren in 
dieſen Tieren weinen? Die hieſigen Mönche faqen es ja. 
Und wer kann wiſſen, ob ihre tauſendjährige Theologie nicht 
y doch beſſer als die unſerige in ſolchen Sachen Beſcheid weiß? 
Der ältere von meinen Gäſten runzelte die Stirn. Der 
andere aber ſagte mit ſpöttiſchem Lächeln: 
„„Der ruſſiſche Orient ſcheint auch reinraſſige Germanen 
anzuſtecken . Sie find ſchon ein halber Ruffe, beſter Doktor. 


laut zu en. Wir haben unſere unerſchütterliche kirch⸗ 
liche Tradition genau fo, wie wir eine politiſch⸗diploma⸗ 

8 tije haben. Wir echten Briten, wir laſſen uns prinzipiell in 
Eeure Doſtojewskigeſpräche nicht ein. Das mögen höchſtens 
noch die Iren tun. Wir Engländer aber verſperren unſer 
Gehirn vor dem Einfluß dieſer Vedaiſten, Tolitoiß und fon- 
tiger unreeller Nörgler. Wir müſſen Zivilifafion ſchaffen. 
Werden Orient bezwingen will, der darf vor 
dieſſen Göttern keine Kou⸗taus machen! Der 
AAA tije hat das immer getan, weil er ſelbſt ein Orientale iit. 
Die Hälfte der Deutſchen haben auch eine ſtarke Neigung 
dazu. Die Franzoſen mit ihrem Spiritismus, Magnetismus 
| und mit der ganzen halborientaliſchen Dekadenz ihrer im⸗ 
preſſtoniſtiſchen Künstler und Dichter, — die find auchkeine 
geborenen Herren des Orients. Man muß ſich 
elbſtetreu bleiben, um von anderen Treue erzwin⸗ 
gen zu können.“ 5 $ 
„Nun, und ihr Rudyard Kipling oder Seton Thompſon? 
Mein lieber Gaſtgeber, wie können Sie fo etwas jagen? 
5 ere Schriftſteller ſchildern die Üppigkeit der Fauna 


bigen Coloured Man miteinbegreifen. Unſere Literaten find 
Berichterſtatter und nichts als das. Der Franzoſe 
aber findet unter den Levantinern und Tonkineſen (denken 
Sie an Farreres verräteriſches „Les Eivilifes‘), doch Men⸗ 
ſchen, deren Weltanſchauung und Traditionen ſogar mwer t» 
voller ſein ſollen, als die europäiſchen! Das iit der Unter⸗ 
Red, mein Herr!“ 
„Und die demokratiſchen Prinzipien der 
5 Meni eit?“ riskierte ich zaghaft zu fragen. 
DWDdas ſteht auf einem ganz anderen Blatt, lleber Kollege! 
Demokratie bedeutet die Vorherrſchaft des Kapitals, 
er eijtigen Überlegenheit und der politiſchen Macht unferer 


Ee wurde wieder ganz ſtill um uns herum. Nur in der 
Ferne winſelte der Schakal wie ein kleines, in der weiten 
Soandwüſte ausgeſetztes Wickel kind.. w 
RT Dr. von Behrens. 


Jm Hauptquartier der Druſen. 
. Als einziger Berichterſtatter gelangte ein 
. Vertreter der „Voſſ. Zeitg.“ über die 
8 Charra⸗Wſiſte nach Djobel⸗Drus und von dort 
„> nach Medjel in das e ii der 

ruſen. Der bdruſiſche Sultan Atra . 
| Paſcha, Kommandant der Aufſtändiſchen, der 
N über uneingeſchränkte Vollmachten verfügt, gab 
8 dem deutſchen Korreſpondenten folgende Er⸗ 
* klärungen ab. 


Der feangöfitdge Druck auf das druſiſche Volk war ganz 
nuuerträglich geworben. General Sarratl hatte ſich nicht 
einmal bereit finden wollen, unſere Abgeſandten zu emp⸗ 
fangen und unſere Beſchwerden gegen den Gouverneur 
Carbillet entgegenzunehmen. Alle Rechte, die uns 
die Franzoſen im Jahre 1921 zugeſtanden hatten, waren 
mißachtet worden. Man hat unfere Führer verhaftet 
und jeder Denunziation Folge gegeben. Ich kann Ihnen 
verſichern, daß, trotzdem die Urſache nur das Mißachten der 
Beſchwerden des druſiſchen Volkes war, der Aufſtand keines⸗ 
wegs nur eine lokale Bedeutung hat, ſondern, daß er als 
920 5 parda allgemeinen Aufſtandes in Syrien aufzu⸗ 
| aſſen ift. 
= Y% Gleichzeitig mit dem Berichterſtatter trafen in ‚Medjel 
OR die Parlamentäre ein, die zu dem franzöſiſchen Ober⸗ 
kommandanten abgefandt waren. Sie gaben ihm die fran- 
2 HR Irtedensbedingungen bekannt, die wie folgt 
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Sehen Ste, ein Raſſenengländer erlaubt es ſolchen myſtiſchen 
Anwandlungen erſt gar nicht hochzukommen, geſchweige denn 


daß die Druſen folgende 


und der 3 worin Sie auch den Eingeborenen, den Far⸗ 
0 


eher zu y oraha. als zu hoch gegriffen fein wird. 
e 


„Die Druſen haben 1. 5000 Pfund Kriegsentſchädigung 
zu zahlen, fie haben 2. alle durch Plünderungen oder fonit- 
wie geſchädigten Kaufleute voll zu entſchädigen, und ſie 
müſſen 3. die bei den Kampfhandlungen erbeuteten Waffen 
zurückgeben.“ 

Sultan Atraſch erklärte, daß ſeine Antwort lauten 
werde, dieſe Forderungen ſeien für die Druſen un⸗ 
annehmbar. Nicht die Franzoſen, ſondern die 
Druſen ſelbſt fühlten fih als die Angegriffenen. Daher 
ſeien ſie es, die eine Kriegsentſchädigung zu zahlen hätten. 
Eine Entſchädigung der druſiſchen Stämme für das ihnen 
zugefügte Unrecht verlange er nicht. Das druſiſche Volk 
werde ſich ſelbſt zu einer Entſchädigung verhelfen. 

Freiwillig werden wir die erbeuteten Waffen an 
die Franzoſen nicht zurückgeben. Wir haben ſie mit 
unjerem Blute erkauft und werden fie behalten.“ 

Als der Korreſpondent dem Sultan ſagte, daß die 
Franzoſen doch anſcheinend die Forderungen der druſiſchen 
Parlamentäre angenommen hätten, was die Amneſtie und 
die Autonomie aubetreffe, jo daß Diobel⸗Drus unter einem 
druſiſchen Gouverneur ſtehe und von einem druſiſchen 
Staatsrat verwaltet werden könne, erwiderte der Sultan: 
„Mit einer bloßen Autonomie des druſiſchen Gebietes könne 
er ſich nicht zufrieden geben. Er verlauge mit ſeinem ganzen 
Volke die völlige Unabhängigkeit ganz Syriens.“ 

Als der Korreſpondent die weitere Frage ſtellte, was 
der Sultan unter Syrien verſtehe, wurde ihm die Ant⸗ 
wort: Wir verſtehen darunter das Manfatland ohne Liba⸗ 
non, aber mit Alauiten. 

Er erweiterte ſeine Frage darauf noch dahin, wie er die 
von ihm verlangte Unabhängigkeit charakteriſieren könne. 
Atraſch erwiderte: „Wir wollen unſer freies Parlament, 
unſer nationales Heer, unſere nationale Regierung und 
unſeren König oder Präſidenten als Staatschef. Die Fran⸗ 
zoſen müſſen ſich damit begnügen, ähnlich wie die Eng⸗ 
länder im Jrak, nur als Berater zu fungieren.“ 

Als der Beriöterftatter einwandte, daß Frankreich diefe 
Forderungen nicht annehmen könne, jagte der Sultan, die 
Franzoſen beſitzen in Syrien insgeſamt 6000 Mann, find in 
Marokko überall in Anſpruch genommen und außerſtande, 
Verſtärkungen zu ſchicken. Andererſeits habe er viele 
Freunde und Bundesgenoſſen. 

„Drahten Sie Ihrer Zeitung, wenn Frankreich es 
wagen ſollte, das Druſenvolk anzugreifen, wird in ganz 
Syrien der Aufſtand ausbrechen. Wir haben nur eine Über⸗ 
e „Beſſer iſt es, frei zu ſterben, als ſo zu leben wie 
is her.“ ’ 

Der Korreſpondent beſuchte darauf das Kampffeld 
von Mezraa, wo die Frauzoſen vor drei Wochen Opfer 
des überraſchenden Angriffes wurden. Er ſah dort noch 
viele unbeerdigte, völlig entkleidete frans 
zöſiſche Leichname, drei verbrannte Tanks, die von 
den Druſen im Anſturm erobert und durch vereinte Muskel⸗ 
kräfte umgeſtürzt worden waren; auch zwei Geſchütze und 
anderes Kriegsmaterial iſt auf dem Kampfplatz geblieben. 

In Su weida fah der Berichterſtatter die Kaſerve, in 
der eine franzöſtiſchen Truppe von den Aufſtändiſchen be- 
lagert wird. Die Stadt eft völlig tn der Hand 
der Druſen. „Mein Geſamteindruck iſt, — ſo ſchließt 
der Bericht — daß die politiſche Lage als ſehr erni 
aufzufaſſen tft, weil der Sultan von zahlreichen, ſyriſchen 
Abgeſandten zu weiterem Widerſtand ermutigt wird und 
weil der Sultan offenbar auch mit einem Aufſtand in 
Damaskus rechnet und darum trotz der Entſendung 
ſeiner Parlamentäre in Wahrheit nicht geneigt ſein dürfte, 
ernſthafte Friedensverhandlungen zu beginnen. ; N 

y > * * # x * RN \ 
geledensbedingungen der Drufen. " ' 

London, 21. Auguſt. „Times“ erfährt aus Jeruſalem, 
weitere Bedingungen 
ſtellten: i H 
Zurückziehung aller franzöſiſchen Truppen aus Hauran, 
Veſchränkung der franzöfiigen Kontrolle auf fünf 
franzöſiſche Beamte, EEE TR ES 

Wiederaufbau aller durch franzöſiſche Flugzeuge zer- 
ſtörten Dörfer und i 

unbeſchränkter Waffenhandel im Hauran. 

„Times“ zufolge verlautet, daß die Franzoſen in Vor⸗ 
bereitung weiterer Operationen neue Truppen zu⸗ 
ſammenziehen. 0 

è 


Nach einer weiteren „Times“⸗-Meldung aus Jeruſalem 
erhielt General Soule bei einer Inſpektion militäri⸗ 
ſcher Poſten etwa 15 Meilen ſüdlich von Damaskus einen 
Schuß in den Schenkel. Eine Strafexpedition wurde 
gi nach dem benachbarten Dorf Mirjane entſandt. 20 

inwohner des Dorfes wurden getötet. 


j 


Wirtſchaſtskriſe und Mrbeitslofigteit 
auch in Dentſchland. 


Berlin, 22. Auguſt. („Tag“) Die Kreditnot und 
die allgemeinen ſchwierigen Erwerbs- und Lebensverhält⸗ 
niſſe, wie ſie augenblicklich im ganzen Deutſchen Reiche herr⸗ 
chen, haben eine umfaſſende Arbeitsloſigkeit in 
einer großen Reihe von Erwerbsſtänden zur Folge gehabt. 

war beſteht in Deutſchland keine genaue Ar⸗ 
beiksſtatiſtik, wie übrigens auch in den Naeh 


ſtaaten des Auslandes nicht. Man kann aber die Zahl der 
augenblicklich im Deutſchen Reiche vorhandenen Erwerbs- 
loſen auf rund 500 000 einſchätzen, wobet die Schätzung 


Mit beſonderer Sorge wird die Entwickelung im 
Steinkohlenbergban verfolgt. Beſonders an der 
Ruhr hat ſich die Lage weſentlich verſchlechtert, und man 
wird dort mit weiteren Entlaſſungen in orößerer 
Zahl rchnen müſſen. (Dieſe Nachricht erweckt trübe Aus⸗ 
ſichten für die Fortſetznug der e Wirtſchafts⸗ 
verhandlungen. D. R.) Im Kalibergbau beſteht ſogar 
ein Bedarf an Arbeitskräften. Innerhalb der Nahrungs⸗ 
und Genußmittelinduſtrie iſt beſonders im Tabakgewerbe 
die Zahl der Erwerbsloſen beträchtlich. Abgeſehen vielleicht 
vom Bergbau kommen die wirtſchaftlichen und insbeſondere 
die finanziellen Schwierigkeiten immerhin noch nicht voll 
zum Ausdruck. Eine Verſchlechterung in der allge⸗ 
meinen Lage wird erfahrungsgemäß von der zweiten 
Hälfte Oktober ab eintreten, weil dann die Ernte⸗ 
arbeiten zu Ende gehen und damit der Bedarf der Landwirt⸗ 
ſchaft an Arbeitskräften auf ein weſentlich geringeres Maß 
reduziert wird. 


Republik Polen. 


Die baltiſche Konferenz. 


$ Warſchau, 20. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.) Gegen⸗ 
ſtand der Beratungen der Außenminiſter der baltiſchen 
Staaten und Polens in Reval werden neben weniger wich⸗ 
tigen Angelegenheiten ſein die Inkraftſetzung der im Ja⸗ 
nuar d. J. in Helſingfors beſchloſſenen Konzil⸗Arbitrage⸗ 
Konvention ſowie die Beſprechung der aktuellen Aufgaben 
der europäiſchen Politik in Verbindung mit den gegenwärtig 
ſtattfindenden Verhandlungen über den Abſchluß eines 
Sicherheitspaktes und der neuen Völkerbundtagung. 


B | | 
x Rundſchau des Staatsbürgers. 


— Enten 3—4, 


Meldungsvorſchriften für Offiziere und Mannſchaften 
er Reſerve. 


Offiziere und Mannſchaften der Reſerve ſind verpflich⸗ 
tet, ſich innerhalb 8 Tagen nach der Entlaſſung aus dem 
Militärdienſt beim Gemeindevorſteher bzw. 
Meldeamt ihres Wohnſitzes zu melden. Jeden Woh⸗ 
nungswechſel haben Offiziere und Mannſchaften der 
Reſerve heim Meldeamt bzw. Gemeindevorſteher anzu⸗ 
gei en und den neuen Wohnort innerhalb 8 Tagen perſön⸗ 
ich beim Meldeamt bzw. Gemeindevorſteher anzugeben. 
Reiſen im In⸗ oder Auslande, die länger als 
14 Tage dauern, ſind ebenfalls beim Meldeamt bzw. Ge⸗ 
meindevorſteher anzuzeigen. Diejenigen, die ſich dauernd 
oder nur zeitweiſe im Auslande aufhalten, müſſen inner⸗ 
halb 14 Tagen ihren Wohnſitz 3 tändigen Kon⸗ 
u lat angeben, der jedesmalige Wechſel des Wohnortes im 

uslande muß ebenfalls beim Konſulat angemeldet werden. 
Bei ſämtlichen An⸗ und Abmeldungen find Ausweiſe 
oder Militärbücher vorzulegen. Die An- und Abmeldung 
kann auch ſchriftlich bzw. durch einen Vertreter erfolgen, 
aber nur dann, wenn ein perſönliches Erſcheinen unmöglich 
iſt. Die An⸗ und Abmeldung wird auf dem Ausweiſe ver⸗ 
merkt, wo ein Ausweis nicht vorgelegt werden 1 ae ſtellt 
die Meldebehörde eine Beſcheintgung aus. Das Gemeinde⸗ 
bw. Meldeamt hat ſämtliche Offiziere und Mannſchaften in 
die Meldebücher einzutragen und ebenfalls Meldekarten 
auszufertigen. Die Meldekart en ſind ſehr deutlich aus⸗ 
zufüllen; auf ihnen muß vermerkt werden, ob der Meldende 
dort dauernd oder nur zeitweiſe ſeinen Wohnſitz hat. Der 
Gemeindevorſteher bzw. das Meldcamt ſchickt die Melde⸗ 
karten am 15. und 30. eines jeden Monats nach dem 
Staroſtwo (Militärausſchuß), vou wo ſie nach dem P. K. U. 
überſandt werden. Reſerveoffiziere, die den vorerwähnten 
Vorſchriften nicht unterliegen, müſſen perſönlich oder ſchrift⸗ 
lich dem P. K. U. angeben, auf welchem Gebiete fie ſich länger 
als drei Monate aufhalten werden. 


Der Bezirks⸗Armen⸗Verband für die Wojewodſchaften 
oſen und Pommerellen 


erſtattet für die Unterhaltung von Armen folgende Sätze: 
Für Arme, die in öffentlichen Anſtalten untergebracht und 
für die beſondere Gebühren feſtgeſetzt ſind, werden die 
niedrigſten Sätze bezahlt. Für Arme, die nicht unter Punkt 1 
fallen, werden nur die nötigſten Koſten auf Grund von Rech⸗ 
nungsbeweiſen beglichen. Die Koſten dürfen jedoch nicht 
höher fein als 80 gr täglich oder 24 zi monatlich für Per- 
fonen über 14 Jahre, für Perſonen unter 14 Jahren bis 
50 ar täglich oder 15 zi monatlich. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Origtnal⸗Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbe 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


t Bromberg, 22. Auguſt. 
Das Bieransſchankverbot an Sonn: und Feiertagen. 


Die Großpolniſche Finanzkammer (Wielko⸗ 
polska Jzba Starbowa) teilt im Anſchluß an feine auch von 
Den. E eer A aa eera Haa 
r ederau ng des Bierausſchankverbots an 

rtagen in der Stadt er er“ 


Sonn⸗ und eie 


i i l oſen dem „Kurfer 
mit, „daß weder fie, noch irgend einer ihrer 
Abteilungschefs ein Rundſchreiben auf eigene Fauſt 
erlaſſen habe“. Durch dieſe Erklärung wird, ſo ſchreibt das 
„Poſ. Tabl.“, die Sache noch verwickelter. Der „Kurzer“ cr- 
wartet vom Verbande der Gaſtwirte völlige Aufklärung. 
Wie dieſe auch ausfallen möge, die Hauptſache iſt und bleibt 
doch, daß das Bierausſchankverbot einſtweilen wenigſtens 
und damit doch hoffentlich auch ein für allemal aufgehoben 


worden iſt. Dafür ſpricht der lebhafte Widerſpruch, den das 
Verbot in allen Kreiſen des Publikums gefunden hat. Da⸗ 


für ſpricht aber auch die wirklich nicht roſige Lage, in der ſich 
der doch zweifellos voll exiſtenzberechtigte Gaſtwirteſtand 
auch vor Erlaß des zwar niemals durchgeführten Aus⸗ 
ſchankverbots befunden hat. Das letztere markt am beiten 
aus der Denkſchrift hervor, die eine Abordnung der Brom- 
berger Gaſtwirte dem Herrn Wojewoden Grafen Bninski 
in der vergangenen Woche gelegentlich ſeiner Anweſenheit 
in Bromberg überreichte, und deren Ausführungen auf die 
ſchwierige Lage des geſamten Gaſtwirtsgewerbes, nicht etwa 
nur des Bromberger, zutreffen. (über die Denkfchrifl 
haben wir vor einigen Tagen berichtet.) 


Straßenausbeſſerung in größerem Umfange. 


Der Zuſtand der Straßen unſerer Stadt läßt, worauf 
wir früher bereits mehrmals hingewieſen haben, oft viel zu 
wünſchen übrig. In letzter jedoch ſch 
Stadtparlament mit ganz heſonderer Hingabe dieſer Mrge- 
legenheit zu widmen und es wurden in den letzten Sitzungen 
mehrfach Anträge — oft auch von der deutſchen Fraktion — 
auf Ausbeſſerung beſtimmter Straßen geſtellt. 42 
„ In Angriff genommen wurde ſchon vor einiger Zeit bie 

flaſterung der Luiſenſtraße (Hetmanska). Ein Teil der 
trahe wird gepflaſtert, der andere mit einer Schotterfchieht 
bedeckt. Weitere Ausbeſſerungsarbeiten werden gegen⸗ 


wärtig an den Asphaltſtraßen unſerer Stadt ausgeführt. 


Auch in Jägerhof (Czysköwko) ſowie in der Berliner Str. 
(Sw. Trójcy) hat man bereits Umpflaſterungen vorgenom⸗ 
men. Ferner find die Mittel gr usbeſſerung des Fahr⸗ 
dammes der Glinker Straße (Glinkt) bewilligt, auch ſoll in 
der Rinkauer Straße (Pomorska) der linke Bürgerſteig 
etwa von der Danziger Straße 
ſtraße (Zduny) verbreitert werden. 

Namentlich in der letzten Stabtverordnetenſitzung wur⸗ 
den noch eine Reihe von Anträgen auf Ausbeflerung von 
Straßen geſtellt. Jedoch wurde ein Eingehen auf alle 
Spezialwünſche der Stadtverwaltung teuer zu ſtehen kom⸗ 
men, und wenn nur die bisher in Angriff genommenen Ars 
beiten und die bereits genehmigten Proſekte ausgeführt 
werden, ſo dürfte das für di Jahr genügen. a 


thekennachtdienſt haben in der i 
24. 818 Mon ag 31. d. He. dle Goldene Adlerapotheke, Fric 
N (Stary Rynek) und die Piaſtenapotheke, Elifabeth 
markt (Plac Piaftowsti); Turnus 4. 2 
Wochenmarktbericht. Auf dem heutigen Wochenmarkt 


Zeit von 1 


N ER folgende Durchſchnittspreiſe bezahlt: Butter 2—2,90, 


Eier 1.70—1.80, Weißkäſe 25—30, Tilſiter Käſe 1,60—1,80, 
Schweizer Käſe 2—2.20, Tomaten 40—50, Blumenkohl der 
Kopf 40, Gurken das Pfund 10—15, Blaubeeren 40-50, 
Birnen 25—30, Apfel 10—30, Pflaumen 25—30, Mohrrüben 
10-15, Schoten 35, Bohnen 20, Preißelbeeren 85, Kohlrabi 
25—30, Zwiebeln 35—40, Kartoffeln der Zentner 5 zl. Auf 
dem Geflügelmarkt koſteten junge Hühner 2—2.70, alte 3—5, 
Tauben das Paar 1.50. In der Markt⸗ 
alle zahlte man für Aale 1.80.—2, Hechte 11.70, Schleie 


rn 2 5 a Wes 50.—1.00, Karauſchen KOLAN., 


(Gdanska) bis zur Tüpfers. 


eint ſich unſer 
* 


f 


\ 
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2. Blatt. Deutſche Rundſchau. Nr. 193. 


Bromberg, Sonntag den 23. Auguſt 1925. 


Pommerellen. 


22. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Der Graudenzer Polizeihund „Luchs“ hat zur Ermitte⸗ 
lung eines Verbrechers beigetragen. Wie ſchon kurz ge⸗ 
meldet, wurde bei Okonin, Kreis Berent, der 30jährige 
Förſter Juljan Jozwiakowski ermordet aufgefunden. 
Polizeiliche Ermittelungen nach dem Mörder blieben zunächſt 
erfolglos. Exit der von hier angeforderte Poltzeihund 
„Luchs“ vermochte den Täter aufzuſpüren. Er eilte nach 
Aufnahme der Witterung direkt nach der Wohnung des 
40jährigen Arbeiters Kryſtjan Narloch, eines vielfach be⸗ 
ſtraften Menſchen. An dem Mordtage ſollte wieder eine Ver⸗ 
handlung gegen ſtattfinden, in der der Förſter als Be⸗ 
laſtungszeuge auft eten ſollte. N. wurde trotz ſeines Leug⸗ 
nens verhaftet. Alle Umſtände weiſen darauf hin, daß er der 
Täter iſt. Außerdem beſteht nach polniſchen Blättern der 
Verdacht, daß N. HA der Eiſenbahn⸗Kataſtrophe in Stargard 

teiligt geweſen iſt. 
i * Michteinhaltung der Geſchäftszeit. In unſerer Stadt 
greift immer mehr die Unſitte um ſich, daß Ladeninhaber 
alle Vorſchriften über die Geſchäftszeit ignorieren und eine 
Stunde oder gar noch länger ihre Läden über die vorge⸗ 
ſchriebenen Geſchäftsſtunden hinaus geöffnet halten. Wahr- 
ſcheinlich nehmen dieſe Kaufleute an, daß ſie für längeres 
Offenhalten ihrer Läden nur immer 3 Zloty Strafe werden 
ahlen brauchen. Demgegenüber ſei darauf hingewieſen, 
daß beſondere Polizeipatrouillen aufgeſtellt ſind, welche die 
Aufgabe haben, in Zivilkleidung alle Überſchreitungen der 
Polizeivorſchriften feſtzuſtellen. Außerdem hat der Arbeits⸗ 
inſpektor einen Antrag eingebracht, daß diejenigen Kauf⸗ 
leute, die die Polizeivorſchriften nicht befolgen, mit der 
vollen geſetzmäßigen Strafe, d. h. Arreſt bis zu 3 Monaten 
oder 5000 Zloty Geldbuße beſtraft werden. Die Polizei wird 
in Zukunft mit aller Schärfe gegen Übertretungen der Vor- 
ſchriften vorgehen. 4 k ‘l x 

* Eine 12jährige gewerbsmäßige Diebin. Kürzlich kam 
in einen der hieſigen Läden eine Dame, um einzukaufen. 
Dicht hinter ihr folgte . 12jähriges Mädchen, und da er- 
eignete es ſich denn, daß mit dem Mädchen kurz darauf auch 
die Handtaſche der Dame verſchwand. Die Kriminal⸗ 
polizei, der der Diebſtahl gemeldet wurde, konnte als Täterin 
die 12jährige Mlodziutka erwiſchen, die ſich trotz ihrer 
Jugend zuſammen mit ihrem 15jährigen Bruder als qe- 
werbsmäßige Diebin entpuppte. Das vielverſprechende 
e wurde einer Reihe von Diebſtählen über: 
führt. x 

* Aus dem Kreiſe Grandenz, 20. Auguſt. In früherer 
Zeit erhielten die Volksſchullehrer ihre ſtaatlichen 
Gehaltszuſchüſſe aus der Kreiskaſſe gezahlt. Es 
konnte auf Antrag auch Überweiſung auf das Konto bei 
einer Kaſſe oder Bank erfolgen. Nach der politiſchen Um⸗ 
geſtaltung wurden die Volksſchullehrer Staatsbeamte und 
beziehen das ganze Gehalt aus der Staatskaſſe. Die Zah⸗ 
lung erfolgte anfänglich durch den Kreisſchulinſpektor, 
ſpäter durch überweiſung auf Poſtſcheckkonto. Anfänglich 
wurde das Gehalt dem Gehaltsempfänger durch den Geld- 
briefträger übermittelt, ſpäter mußte es gegen Vorlegung 
des quittierten Poſtſchecks am Poſtſchalter in Empfang ge⸗ 
nommen werden. Es wurde dann die Auszahlung durch 
die Raja Skarbowa angeordnet. Damit nicht ſämtliche 
Gehaltsempfänger eine Reiſe zur Stadt zu machen 


Die Verlobung unſerer ein⸗ 
zigen Tochter Elfriede mit 
dem Landwirt, Leutnant d. Reſ. 


[a. D. Herrn Arnold Gieſe 
zeigen wir hiermit ergebenſt 

an. % 9996 || Gemahlin Olga geb. Suhſe 

Ernſt Goerz gebe ich hiermit bekannt. 


Meine erlobung mit Fräu- 
lein Elfriede Goerz, einzigen 
Tochter des Guts beſitzers Herrn 
Ernſt Goerz und ſeiner Frau 


u. Frau Olga geb. Huhſe. Arnold Gieſe. 


den 18. Auguſt 1925. Ilowo. 
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Speise-, Herren- u. Schlafzimmer 


eigener Fabrikation kaufen Sie in bekannter Güte zu 
billigen Preisen ohne jeden Zwischenhandel. 9801 


Erste Thorner Möbelfabrik 


Paul Borkowski 
Nowy Rynek 23. Torun. 
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brauchen, nimmt ein beauftragter Lehrer für die ganze 
Lehrerſchaft eines Bezirks das Geld in Empfang und be⸗ 
ſorgt dann die Auszahlung. Für die entſtehenden Reiſe⸗ 
koſten uſw. wird jedem Gehaltsempfänger ein Prozent⸗ 
ſatz abgezogen. Es liegt alſo ſo, daß Beamte für Aus⸗ 
zahlung ihres Gehaltes eine Gebühr zu bezahlen haben. 
Es ſollte die Gehaltszahlung aber doch ſo eingerichtet wer⸗ 
den, daß der Beamte das Gehalt unverkürzt erhält. 


Thorn (Toruń), 


+ Thorner Marktbericht. Die Durchſchnittspreiſe für 
Butter und Eier waren auf dem Freitag⸗Wochenmarkt 2,00 
bzw. 1,60. Koch⸗ und Eßäpfel waren ſehr ſtark angeboten 
und ſchon von 5 gr pro Pfund an zu haben. Der Höchſtpreis 
betrug 50 gr. Birnen dagegen waren recht knapp. Pflaumen 
koſteten 20—50, Blaubeeren 50, Brombeeren 50, Preißel⸗ 
beeren 80, Rehfüßchen 15, Tomaten 40—70, grüne Bohnen 
15, gelbe Bohnen 25. Gurken waren pro Mandel von 40 gr 
an zu haben. Sie waren ſo reichlich angeboten, daß noch 
beträchtlicher Überſtand blieb. Für Zitronen neuer Ernte 
wurden 15 und 20 gr pro Stück gefordert. — Geflügel war 
ſehr reichlich angeboten und wurde gut verkauft. * * 

—dt. Fahrende „Künſtler“ een hier von Haus zu 
Haus und bieten ſelbſtgemalte Olbilder größeren For- 
mats zu ſtaunend billigen Preiſen an. So ſollte ein Stilleben 
(Ölgemälde) ca. einen Quadratmeter groß in ſchwer ver- 
goldetem Rahmen, nur 70 zt, bei Barzahlung ſogar nur 
55 al koſten! Das Bild war in Wirklichkeit 120—150 at 
wert. * 

—dt. In der letzten Stadtverordnetenſitzung der Nach⸗ 
barſtadt Podgörz wurde die Zwangseingemein⸗ 
dung der Landgemeinde Piaski beſprochen. Da die Ge- 
meinde Piaski dem Plan noch widerſtrebt, ſo beſchloß man, 
die Sache bis nach der Neumahl der Stadtverordneten zu 
vertagen, worauf man hofft. ſich zu einigen. Zur Reini- 
gung der Gräben auf den Stadtwieſen wurden 300 31 
bewilligt, jedoch mit dem Vorbehalt. daß die Viehbeſitzer 
einen Teil der Koſten tragen, da das Vieh die Ufer der 
Gräben zertritt und beſchädigt. * * 


——— 


* Culmſee (Cheimza), 21. Auguſt. Ein ſchwerer 
Junge wurde hier feſtgenommen. Als der Kommiſſar 
Orlikowski heute früh zum Dienſt ging, traf er in der Nähe 
der Weldeſchen Villa einen Menſchen der ihm verdächtig vor⸗ 
kam. Als der Beamte ihn um Auskunft über woher und 
wohin fragte, verſuchte der Mann, der aus Kongreßpolen 
ſtammt, in die Geſäßtaſche zu faſſen, offenbar nach dem Re⸗ 
volver. Der Beamte kam ihm aber zuvor und holte einen 
geladenen Revolver vor. Auf die Aufforderung, mit zur 
Wache zu kommen, machte der Revolverheld einen Flucht⸗ 
verſuch, der aber mißlang. Auf der Polizeiwache verweigerte 
er die Auskunft. Bei einer ſpäteren Vernehmung fand die 
Polizei bei ihm Handſchuhe, die mit Ol getränkt waren, wie 
Einbrecher ſolche zur Verhütung des Klirrens eingedrückter 
Fenſter verwenden. In den Handſchuhen befanden ſich Teile 
von goldenen Brillen uim. Dem vernehmenden Beamten ver- 
ſetzte der Menſch plötzlich einen Stoß vor die Bruſt und 
machte dann wieder einen Fluchtverſuch, der auch mißlang. 

* Dirſchan (Tczew), 20. Auguſt. Die elektriſche 
Feueralarmſirene hat jetzt eine proviſoriſche Auf⸗ 
ſtellung auf dem Feuerwehrturm erhalten. Ihre Reichweite 


Klapierſtimmung. 
ulw. führe auf Wunſch 
ab 24. Auguſt hier aus. 
Meldungen erbitten 
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Erſtklaſſige Ausführung Billige Preiſe 


Gebrüder Tews 


Moſtowa 30 Toru Brückenſtr. 30 
Telephon 84 — Gegründet 1851 


Eigene Polſter⸗ u. Aſchlerwerkſtütten 


empfiehlt billigſt 10005 
L. Rychter, 


elefon 102. 


Bratöfen 


j Grudziadz, 
Kosciuszti 11.1 Trp. 


Ii Weill 


ſoll aber bei ungünſtiger und ſtarker Windrichtung nicht 
ausreichend ſein, weshalb der Magiſtrat beſchloſſen haben 
fol, außer dieſer bereits aufgeſtellten noch zwei weitere 
anzuſchaffen. Dieſe ſollen dann ihre Aufſtellung, vorbehalt⸗ 
lich der Genehmigung hierzu, auf dem Turm der evange⸗ 
liſchen Kirche und auf der Neuſtadtſchule bekommen. Ihre 
Inſtallation ſoll dann ſo erfolgen, daß bei Meldung eines 
Feuers im Spritzenhauſe der dortige Wärter durch einen 
einzigen Hebeldruck alle drei Sirenen ſofort und zu gleicher 
Zeit in Bewegung ſetzt. ` A 

* Konitz (Chojnice), 20. Auguſt. Wie ſich Jagoda 
mit Geld PES ATA Unter dieſer Spitzmarke be⸗ 
richtet das „Kon. Tagebl.“: Jetzt erſt melden ſich die 
Bürger, bei denen Jagoda, der wegen Ermordung ſeines 
Kollegen verhaftete Polizeiwachtmeiſter, Gelder aufgetrieben 
hat. Es handelt ſich um die Summe von etwa 5000 zt. 
Er ging bei feinen Anleihen ganz raffiniert vor. Einmal. 
erzählte er einem Bürger, daß er Geld benötige, da ihm ſein 
Kind geſtorben ſei. uf einer anderen Stelle wollte er 
Geld borgen mit dem Bemerken, daß ihm ein Kind geboren 
ſei. Wieder bei einem anderen Bürger wollte er eine An⸗ 
leihe machen, da er Geld brauche, um die Operation für 
ſeine Frau zu bezahlen. Von einem Bürger verlangte er 
100 31; da dieſer aber wußte, daß er das Geld nicht mehr 


zurückerhalten würde, gab er dem Jagoda 20 zl, nur um ihnn 


loszuwerden, Verſchiedentlich hat er auch Geld zwangs⸗ 
weiſe aufhetrieben. Falls die Bürger ihm kein 
Geld geben wollten, ſagte er, daß es „ihnen ſchlecht ergehen 
würde“. Einzelne Bürger wieder, um ſich zu ſichern, ver⸗ 
langten von Jagoda als Gegenleiſtung einen Wechſel, den 
er aber nicht ausſtellen wollte. Er zeigte auf die Nummer 
an ſeinem Kragen und ſagte dann ſtets, das ſei der Wechſel 
und die Garantie. Nun verſuchte Jagoda im Gefängnis 
den wilden Mann“ zu ſpielen. Er gibt an, daß er 
im Weltkriege verſchüttet wurde und davon ein Gehirn⸗ und 
Nervenleiden zurückbehalten habe. f 

h Strasburg (Brodnica), 19. Auguſt. 
Jahr ſind für unſeren Kreis die Jahrmärkte bereits 
feſtgeſetzt. In allen Ortſchaften, ausſchließlich Gorzuo, tit 
die Za der Märkte im Vergleich zu dieſem Jahre diefelbe, 
geblieben. Für Gorzno find im Jahre 1926 drei Märkte 
mehr vorgeſehen, ſo daß es die gleiche Marktzahl wie 
Strasburg und Lautenburg haben wird. 

h. Strasburg (Brodnica), 21. Auguſt. Der 18. Auguſt 
wurde hier als Jahrestag der Befreiung der Stadt 
und des Kreiſes Strasburg von den Bolſchewiſten feſt⸗ 
lich begangen. Die Bevölkerung ſowie die Vereine und In⸗ 
nungen zeigten große Anteilnghme. Nachmittags wurden 
auf dem Militärfriedhofe Kränze auf die Gräber der Ge⸗ 
fallenen niedergelegt. Wie es ſich vor fünf Jahren hier zu⸗ 
getragen hat, ſei kurz erwähnt. Die Bolſchewiſten rückten 
über Mlawa—Soldau—Lautenburg gegen unſere Stadt 
heran. Am 15. Auguſt nachmittags wurde die Stadt von 
Artillerie beſchoſſen. Zur Verteidigung ſtanden 
nur ſchwache militäriſche Kräfte und die Bürgerwehr zur 
Verfügung. fo daß die Stadt nicht lange gehalten werden 
konnte, und am Abend desſelben Tages war ſie denn auch 
ſchon von roten Truppen beſetzt. Die Herrſchaft der Bolſche⸗ 
wiſten dauerte jedoch nur drei Tage, denn am 18. Auanft 
wurde die Stadt und der Kreis von polniſchen Truppen 
wieder zurückerobert. * 

et. Tuchel (Tuchola), 21. Auguſt. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurden drei Einſprüche gegen 
die ausgelegte Wählerliſte zur Stadtverordnetenver⸗ 
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Türdrüder 


ſchwarz gebrannt mit 
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Waschmaschine 


Lebt wohl! Lebt wohl! Auf Wiederſehn! 


Heimatland! Wir weilen in der Ferne, 
Das Schickſal wollt's, wir mußten geh'n. 
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treffende Lifte darauf für geſchloſſen erklärt. Die Verſamm⸗ des Deiches in der Nähe des Durchlaſſes. Hierbei wurden 


lung ſtimmte einem Antrage des Magiſtrats und der Gas⸗ 
kommiſſion zu, wonach die Arbeiter des Gaswerkes eine 
Lohnaufbeſſerung von 20 Prozent erhalten. Ein in 
Städtiſch Rudabrück belegenes, der Stadt gehöriges ſieben 
Morgen großes Landſtück, ſeinerzeit zu einem Schulbau 
beſtimmt, das in den Kriegsjahren zu Zwecken des damaligen 
großen Kriegsgefangenenlagers dienen mußte, ſtand zur 
Verpachtung auf fünf Jahre an. Die Reflektanten Beh⸗ 
zendt und Pollom erhielten den Zuſchlag, und zwar für die 
erſten drei Jahre pachtfrei; dafür müſſen die Pächter die be- 
treffenden Flächen einebnen und planieren. Wegen der von 
der Wojewodſchaft für Tuchel vorgemerkten ſechs Jahr⸗ 
märkte im Jahre 1926, beſtehend aus vier Vollmärkten — 
Kram⸗, Vieh und Pferdemärkte und zwei Vieh⸗ und 
Pferdemärkten beſchloß die Verſammlung, an geeigneter 
Stelle dahin vorſtellig zu werden, daß die beiden letztgenann⸗ 
ten Märkte auch mit einem Krammarkt verbunden werden. 
— Ein älterer Mann aus der Gegend von Oſche kam 
halbnackt nach hier. Zuerſt glaubte man, es mit einem 
Gemütskranken zu tun zu haben, dem war aber nicht ſo. Der 
Greis erzählt, daß er Leibgedinger auf einer Wirtſchaft 
ſei; die Fnhaber der letzteren, Zuwanderer aus dem Often, 
hätten ihn oft und roh mißhandelt, und da ihm mit allem 
möglichen gedroht worden wäre, fet er aus Angſt ent- 
flohen. Der Bedauernswerte wurde einſtweilen, bis zur 
Klarſtellung der Sache, in Schutzhaft genommen. — Billige 
Getreidepreiſe verzeichnete der heutige, geſchäftlich 
recht rege Wochenmarkt. Es wurden je Zentner gezahlt: für 
Weizen 13, für Roggen 9, für Gerſte 9, für Hafer 8 zl. 

* Warlubien (Kr. Schwetz), 20. Auguft. Bei Warlubien 
haben die durch den Forleulenfraß kahlgefreſſenen 
Baumbeſtände ſich zum erheblichen Teil wieder er⸗ 
holt. Immerhin haben weite Strecken nicht mehr gerettet 
werden können. Große Schläge werden abgeholzt und die 
geeigneten Stämme zu Telegraphenmaſten behauen. Die 
benachbarten Sägemühlen find im vollen Betriebe; in eini⸗ 
gen wird ſogar nachts gearbeitet. Faſt auf allen Eiſenbahn⸗ 
ſtationen lagern große Mengen Holz und warten auf den 
Abtransport. 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


i * Danzig, 21. Auguſt. Der Neubau der Danziger 
Funkſtation bei dem Oſtſeebad Glettkau macht ſicht⸗ 
liche Fortſchritte. Zu den fertigen drei Gittermaſten geſellt 
ſich jetzt im Quadrat ein vierter, der faſt fertigmontiert iſt. 
Im nnern eines jeden Maſtes führt eine Eiſenleiter bis 
zur Höhe, ſo daß ein Menſch bequem innerhalb des Maſtes 
bis zur Höhe vordringen kann. Auf dem weiten eingezäun⸗ 
ten Stationsgelände, zu dem eine neuangelegte Fahrſtraße 
führt, iſt der Bau eines Beamtenwohnhauſes im Gange. 
Dazu treten dann noch die erforderlichen Dienſt⸗ und Ma⸗ 
ſchinenräume. Die neue Station, eine der größten im Oſten, 
ſoll vorzugsweiſe dem Verkehr mit Dänemark, Schweden 


; und England dienen. 
í TTT 


der Dammbruch bei Charnan. 
5 Der offizielle Bericht. 


Das pommerelliſche Wojewodſchaftsamt veröffentlicht in 
dem Thorner „Stowo Pomorskie“ einen offiziellen Bericht 
über den Anfang Juli d. J. erfolgten Dammbruch bei Schar⸗ 
nau, der allerdings vielfach im Gegenſatz zu damals von 
uns veröffentlichten Berichten von Augenzeugen 
und Niederungsbewohnern ſteht. Nach dem 
Grundſatz audiatur et altera pars bringen wir aber im fol⸗ 
genden den Bericht der Wojewodſchaft, den dieſe ſelbſt als 
Rechtfertigung vor den Angriffen der 
deutſchen Preſſe bezeichnet: 

Die Schutzdämme der unteren Weichſel unterſtehen der 
Fürſorge des Deichvereins, der von der am Schutz vor dem 
Weichſelhochwaſſer intereſſierten Bevölkerung gebildet wird 
und um die Mitte des vorigen Jahrhunderts entſtanden iſt. 


Der Deichverein amtiert auf Grund der alten Statuten, die 


1 


J 


unktionen einer erſtinſtanzlichen Behörde zuweiſen. Die 


Aar einen ausgedehnten Kompetenzbereich, teilweiſe ſogar 
Oberaufſicht über die Tätigkeit der Deichvereine, von denen 


l es in Pommerellen entlang der Weichſel 12 gibt, führt die 


Abteilung für öffentliche Arbeiten bei der Wojewodſchaft. 
Alljährlich findet eine Beſichtigung des Dammes ſtatt, an 
der Vertreter dieſes Amtes ſowie der zuſtändigen Waſſerbau⸗ 
Inſpektionen und die Vorſtände der Deichvereine teilnehmen. 
f Der Deichverein der Thorner Niederung, der im Jahre 
1855 gegründet wurde, hat ein Gebiet von 2783 Hektar auf 
dem rechten Weichſelufer zu ſchützen, und zwar vom Thorner 


Holzhafen bis zum Weichſelknie bei Scharnau, das tft eine 


Länge von 22 Kilometern. Der Vorſtand hat ſeinen Sitz in 
Benion (Pedzewo) und beſteht einſchließlich der örtlichen 


deutſchen Bevölkerung in derſelben Zuſammenſetzung, wie 
er zu deutſchen Zeiten beſtanden hat. 


Anläßlich der Beſchä⸗ 
1194 des Deiches bei Km. 18 am Dorfe Penſau im Jahre 
1024 wurden zweimal Beſichtigungen von; den Aufſichts⸗ 
behörden vorgenommen, und zwar am 26. 
2. Dezember, bei denen man feſtſtellte, daß der Schaden des 
letzten Winterhochwaſſers vom Deichverein vollſtändig be⸗ 
ſeitigt wurde und an der Feſtigkeit des Deiches nicht zu zwei⸗ 


f 
í feln wäre. 


Nach dem ruhigen Abfluß des Frühjahrs⸗Hochwaſſers 
in dieſem Jahre trat plötzlich das Johanni⸗Hochwaſſer ein 
infolge der großen Regengüſſe in den Karpathen. Der 
Höchſtſtand des Waſſers wurde genau ſowohl hinſichtlich der 
Zeit als auch der Niveaus von der Warſchauer Waſſerbau⸗ 


Direktion berechnet und am 2. Juli d. J. durch Vermitte⸗ 


lung des pommerelliſchen Wojewoden allen Deichvereinen, 
Gemeinden und Polizeipoſten in der Weichſelniederung mit⸗ 
geteilt. Außerdem begaben ſich bereits am 1. Juli die In⸗ 
genieure K. Mackowski, Leiter der Meliorationsabteilung 
bei der Wojewodſchaft, und A. Born, Direktor der Abteilung 
für die untere Weichſel, nach Scharnau, veranlaßten die Be⸗ 


reitſtellung von Handwerkszeugen zu Schutzarbeiten und 


ſorgten für die Berufung von Militär in Stärke einer Kom⸗ 
panie des 61. Infanterie⸗Regiments zu eventuellen Hilfs⸗ 
arbeiten für den 6. Juli nach Scharnau. Der Leiter des 


ke Deichvereins Thorner Niederung, Herr Wunſch aus Penſau, 
beſichtigte den Deich am 8. Juli, alſo während des höchſten 


Waſſerſtandes, und ſtellte keinerlei Fehler feſt. 
Am ſelben Tage nachmittags wurde ein Durchſickern des 


Waſſers durch den Deich an dem Durchlaß bemerkt, der ſich 


im Endſtück des Deiches befindet, parallel zum Flußlauf, und 
die Thorner Niederung von Weiten gegen die Weichſel 


ſchließt ſowie gleichzeitig als Weg vom Dorf Scharnau nach 
der Weichſelfähre bei Schulitz dient. 


Der Durchlaß in dem 
Deich, der die Abflüſſe aus der Thorner Niederung nach der 


Weichſel durchläßt, wird während der Zeit des Hochwaſſers 
mit eiſernen Flügeltorbarrieren geſchloſſen. Er ift im Jahre 
1875 aus Ziegeln an Stelle des bis dahin hölzernen Durch⸗ 


laſſes erbaut worden. Während des Umbaues wurden die 
alten Holzkonſtruktionen nicht entfernt, die neuen Wände 
zur Sicherung der gemauerten Durchlaßfundamente nicht 


ej entſprechend luftdicht ausgeführt und der neue erh, vor» 
wiegend mit Sandmaterfal ve:ihüttet, onta i 


e es awed- 


entſprechend geweſen wäre, mit Tonerde. am 8. Juli 


nachmittags gegen 3 Uhr ſich die erſten Anzeichen der Durch⸗ 


ſickerung von Waſſer bemerkbar machten, begann das Militär 


re 


eptember und 


200 Säcke voll Sand, einige Kubikmeter Steine und 4 Wagen 
Heu verbraucht. ; 

Die angewandten Mittel erwieſen fiğ als ausreichend, 
und niemand ahnte etwas von den Konſtruktionsfehlern 
innerhalb des Deiches. Aber gerade dieſe waren ſchuld 
daran, daß am 9. Juli gegen 4 Uhr morgens das Waſſer ſich 
einen Weg durch den Deich ſuchte, an der Außenſeite (nach 
der Weichſel zu gelegen) ein ſtarker Strudelſtrom entſtand 
und das Waſſer ſchließlich gewaltſam den Damm durchbrach 
und die Niederung überſchwemmte. Trotz der intenſiven 
Arbeit des Militärs wie der örtlichen Bepölkerung verbrei⸗ 
terte ſich die Durchbruchsſtelle ſchnell und erreichte eine 
Länge von 29 Metern an der Sohle und 34 Metern an der 
Krone des Walles. 

Auf telephoniſche Benachrichtigung hin, diee in Thorn 
um 8,30 Uhr morgens eintraf, begab ſich ſofort eine aus Ver⸗ 
tretern der Abteilung für öffentliche Arbeiten bei der Woje⸗ 
wodſchaft, der Waſſerbau⸗Inſpektion und der Staroſtei be⸗ 
ſtehende Kommiſſion an Ort und Stelle, die in Gegenwart 
der Organe des Deichvereins Arbeiten zur Verhinderung 
der Vernichtung des Deiches anordnete. Mit Hilfe des 
Militärs in einer Stärke von 50 Mann des 61. Infanterie⸗ 
Regiments und einer Kompanie des 8. Pionier⸗Regiments 
ſtellte die örtliche Bevölkerung unter der Führung von 
Damm ⸗Fachleuten zwei kurze Faſchinendämme her, um der 
Erweiterung der Durchbruchsſtelle vorzubeugen. Da das 
Waſſer an einer der tiefiten Stellen der Niederung durch⸗ 
brach, wurde verhältnismäßig wenig von dem Schutzgebiet 
überſchwemmt, und zwar nur 584 Hektar, davon 384 Hektar 
Wieſen und Weide, von denen das Heu glücklicherweiſe zeitig 
genug eingebracht war. Das Waſſer reichte auf den Korn⸗ 
feldern nicht bis an die Ahren und beſchädigte auch nicht die 
Kornfrucht, ſondern hauptſächlich Hackfrucht auf einem Ge- 
biete pon etwa 20 bis 30 Hektar. Infolge der Verſchlam⸗ 
mung der Wieſen iſt allerdings der zweite Heuſchnitt zum 
Teil verdorben. ebenfo beſteht vielfach nicht die Möglichkeit, 
das Vieh auf die Weide zu treiben. 

Die Ausbeſſerungskoſten an Deich und Durchlaß be⸗ 
tragen annähernd 55 000 zt. Auf Antrag der Wofewodſchaft 
ibt das Miniſterium für öffentliche Arbeiten hierzu einen 
Zuſchuß von 30 000 zt. Die Ausarbeitung der Baupläne und 
⸗Koſten ift in Angriff genommen und die Arbeiten jolen noch 
vor dem Herbſt dieſes Jahres beendet werden. Die zu dem 
Bereich des Deichvereins der Thorner Niederung gehörigen 
Deiche wurden im ganzen viermal vom Hochwaſſer durch⸗ 
brochen, und zwar in den Jahren 1844, 1870, 1871 und 1884. 


Das neue Umſatzſteuergeſetz. 


In der Nr. 79 des „Dziennik Uſtaw“ iſt das neue 
Umſatzſteuergeſetz veröffentlicht. Das neue Geſetz oder 
beſſer geſagt „die Novelle zum früheren Geſetz“, hebt die 
Beſteuerung der inneren Umſätze auf. Umſätze zwiſchen 
Filialen, Abteilungen oder Lagern ein und desſelben 
Unternehmens werden nicht als Umſätze angeſehen. Außer⸗ 
dem kommt von nun ab auch die Beſteuerung der Frachtkoſten, 
der Verſicherungskoſten, ferner Rabatte und Preiserläſſe, 
die Summen für retournierte Sendungen, Skonten uſw. in 
Fortfall. Auf Grund dieſer Beſtimmungen brauchen bei 
Warenumſätzen nur die eigentlichen Umſätze beſteuert zu 
werden. So unterliegen Waren, die den Kommifjionären 
zum Weiterverkauf überſandt, jedoch noch nicht verkauft 
wurden, nicht der Beſteuerung. Der Gegenwert dieſer 
Waren kann am Jahresſchluß von der Geſamtſumme abge- 
zogen werden. Als Kommiſſionsfirmen werden nur die 
Firmen betrachtet, die ausſchließlich gegen Proviſion ver⸗ 
kaufen. Die Preiſe müſſen 
vorgeſchrieben ſein. Kommiſſionäre, die zu höheren Preiſen 


als vorgeſchrieben verkaufen können und den Gewinn ins⸗ 
geſamt oder auch nur teilweiſe für ſich in Anſpruch nehmen, 


gelten im Sinne des Geſetzes nicht als Kommiſſionäre. Im 
Geſetz heißt es ferner, daß Kommiſſionäre, die für Rech⸗ 
nung von Firmen verkaufen, die keine Umſatzſteuer im 
Sinne des Geſetzes bezahlen, nicht als Kommiſſionäre an⸗ 
geſehen werden können. (Teil 4 Art. 5.) Aus dieſer Be⸗ 
ſtimmung geht hervor, daß ber Verkauf für Rechnung aus⸗ 
0 Firmen nicht als Kommiſſionsgeſchäft betrachtet 
wird. ; 

Der Artikel 6 des Geſetzes beſtimmt: Die Umſatzſteuer 
wird erhoben von aller Art Unternehmen und Beſchäfti⸗ 
gungen: 1. in Form des Erwerbs von Induſtrie⸗ oder 


Gewerbepatenten und 2. in Form der Umſatzſteuer vom 


Umſatz. 


Induſtriepatente gibt es zweierlei Art: das eigentliche i 


Induſtriepatent und die Regiſtrierungskarten für die Ab⸗ 
teilungen und Lager. x 

Die grundſätzliche Höhe der Umſatzſteuer beträgt 
2 Prozent vom Umſatz mit folgenden Ausnahmen: 1. Der 
Umſatz mit Rohprodukten und Halbfabrikaten zur weiteren 
Verarbeitung zwiſchen den Induſtrieunternehmen, wird 
mit 1 Prozent beſteuert. 2. Der Umſatz im Engroshandel 
mit Waren des erſten Bedarfs, ſowie Rohprodukten, die 
für die Landwirtſchaft und die inländiſche Induſtrie be⸗ 
ſtimmt ſind, wird mit 0,5 Prozent beſteuert. 3. Der Um⸗ 
ſatz des Detailhandels mit Artikeln des erſten Bedarfs 
wird mit 1 Prozent beſteuert. 4. Der Umſatz des Kom⸗ 
miſſions⸗ ſowie Zwiſchenhandels wird mit 5 Prozent be⸗ 
ſteuert. Das Finanzminiſterium wird im Einvernehmen 
mit dem Wirtſchaftsminiſterium eine Liſte der Artikel des 
erſten Bedarfs aufſtellen. Das Finanzminiſterium kann 
ferner individuell im Einvernehmen mit dem Wirtſchafts⸗ 
miniſterium die Höhe der Umſatzſteuer bei Engrosumſätzen 
aller Waren bis auf 1 Prozent herabſetzen. 

Von der Umſatzſteuer befreit wurden: Unternehmen des 
Wanderhandels, Unternehmen des Jahrmarkthandels, Ge⸗ 
ſchäftsreiſende, Inſpektoren und Agenten von Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften, Transport⸗, Verkehrs⸗ und Kredit⸗ 
unternehmen, ferner Zeitungsverlage, Handwerkerſtuben, 
Fuhren⸗ und Droſchkenweſen, Angelweſen, ſofern nicht mehr 


als ein Familienmitglied oder eine Hilfskraft mitbeſchäftigt 


55 Die erwähnten Kategorien ſind jedoch nicht von der 
uſchaffung der Induſtrie⸗ bzw. Gewerbepatente befreit. 
ußerdem darf das Finanzminiſterium im Einver⸗ 


nehmen mit dem irtſchaftsminiſterium in folgenden Fällen 


Erleichterungen gewähren: Ermäßigung bzw. vollſtändige 
Aufhebung der Umſatzſteuer von Exporttransaktionen mit 
inländiſchen Rohprodukten, jedoch nur dann, wenn die Er⸗ 
hebung der Umſatzſteuer der he de e ſchaden 
würde; Erlaß der Umſatzſteuer vom Umſatz der Erzeugniſſe 
ſowie des Hilfsmaterials, die für Produktion von Waren 
erforderlich ſind, die nach dem Ausland exportiert werden 
können; Herabſetzung der Umſatzſteuer vom Warenverkauf 
für Rechnung von Firmen, die keine Umfatzſteuer be- 
zahlen. (Auslandsfirmen.) 
nehmen mit dem Wirtſchaftsminiſterium in folgenden Fällen 
den Handel⸗ und Induſtrieumſatz mit einer Kommunal⸗ 
ſteuer belaſten: In Höhe von 25 Prozent der ſtaatlichen 
Umſatzſteuer pon allen den Unternehmen, die der ſtaatlichen 
Steuer unterliegen; in Höhe von 30 Prozent der ſtaatlichen 
Steuer von allen 
eee m 
Die Ausfagen über den Jahresumſatz müſſen den be⸗ 
treffenden Behörden bis zum 15. 9 des folgenden 
Johres gemal? werden. 4 
Alle Handelsunternehmen der erften beiden Kategorien 
jowie Induſtrieunternehmen der erſten fünf Kategorien, 
ſofern ſie rechtlich Handelsbücher führen, ferner Aktien⸗ 
geſellſchaften und G. m. b. H. ſind verpflichtet, die Umſatz⸗ 
Heuer monatlich zu bezahlen. Alle anderen Steuerzahler 


in dem Kommiſſionsvertrage 


Induſtrie⸗ bzw. Gewerbepatenten und 


‘ 


find verpflichtet, fpäteftens bis zum 15. des Monats nach 
Schluß des Kalenderjahresquartals in die Kaffe des Finanz⸗ 
amtes einen Vorſchuß in Höhe von mindeſtens einem 
Fünftel der Summe, die für das vorhergehende Jahre be⸗ 
meſſen war, einzuzahlen. Für das erſte Jahresviertel iſt 
der Termin dieſer Vorſchußzahlung der 15 Mai. Für nicht 
engezahlte Vorſchüſſe werden dieſelben Verzugsſtrafen wie 
bei Steuern berechnet. Die Vorſchüſſe können auch monatlich 
in Höhe von einem Fünfzehntel der Summe, die für das 
vorhergehende Jahr bemeſſen war, gezahlt werden. 

Von der Umſatzſteuer find befreit, außer den ſchon im 
früheren Geſetz erwähnten Inſtitutionen (ſtaatlichen Unter⸗ 
nehmen, Selbſtverwaltungen, ſofern ſie dem öffentlichen 
Wohl dienen, Arbeiterhilfskaſſen, Lehr⸗ und Erziehungs⸗ 
inſtitutionen uſw.): langfriſtige Kreditoperationen, der 
Export verſchiedener Art Halbfabrikate und fertiger Er⸗ 


pengniie, Transaltionen mit ausländiſchen Firmen, die 
eredelung betreiben. i Ä 
Eine beſondere Schätzungskommiſſion kann arme 


Steuerzahler, deren Steuer die Höhe von 50 Zloty jährlich 
nicht überſchreitet, von der Umſatzſteuer befreien. 

Das Geſetz erſtreckt ſich auf ganz Polen, einſchließlich 
Oberſchleſiens. Die Steuererleichterungen ſowie indivi⸗ 
duelle Ermäßigungen gelten ſchon ab 1. Juli dieſes Jahres, 
alle anderen Beſtimmungen vom 1. Januar 1926 an. 


„ Am 1. Januar 1926 verliert auch das bisherige Geſetz 
über die Beſteuerung der Luxusartikel ſeine Gültigkeit. 


Die Ehe der Zulunſt. 


Aus Wien wird uns geſchrieben: j 

Oſterreich hat nach modernen Emanzipationsbegriffen 
das „rückſtändigſte“ Eherecht von der Welt. Mit der Kirche 
hält es an der Unlösbarkeit der Ehe feſt und erreicht es, 
daß die Wiederverheiratung zivilrechtlich geſchiedener Gatten 
auch von der Rechtſprechung immer wieder als Konkubinat 
behandelt wird. l 

Inzwiſchen hat nun die Sozialdemokratie einen 
Vorſtoß gemacht, der wenigſtens einen Teil des bisherigen 
Eherechts neu geſtalten will, nämlich die Stellung der 
verheirateten Frau. Der Antrag, der im National⸗ 
rat eingebracht iſt, ſtrebt nun aber auch über das hinaus, 
was in anderen Ländern Geſetz iſt. Die Abſicht iſt, der Ehe⸗ 
frau und Mutter eine vollkommen gleiche Stellung wie dem 
Ehemann und Vater zu geben. 

Danach ſoll nun der Mann nicht mehr das Haupt 
der Familie ſein. Er ſoll aber auch nicht mehr allein 
verpflichtet ſein, der Frau Unterhalt zu verſchaffen, ſondern 
beiden ſoll es egen, nach ihren Kräften zu der Beſtrei⸗ 
tung des gemeinſamen Haushalts beizutragen. Dagegen ſoll 
die Frau fernerhin nicht mehr gebunden ſein, 
dem Manne an jeden Wohnſitz zu folgen. Den 
Wohnſitz ſoll man nur im beiderſeitigen Einvernehmen 
ändern können, und wenn der eine der beiden Gatten wich⸗ 
tige Gründe für die Beibehaltung des bisherigen Wohnorts 
hat ‚jo braucht er nicht mit umzuziehen. Auch die Frau kann 
für ihren Teil den Aufenthaltsort wechſeln, wenn das zu 
ihrem wirtſchaftlichen Nutzen iſt. i 

Aber noch mehr: die Frau würde in Zukunft auch nicht 
arih in jedem Fall den Namen ihres Mannes anzunehmen 
aben. 
der Maunſichnachder Frau nennt! Beide müſſen 
ſich nur verſtändigen, welchen Namen ſie führen wollen. Da⸗ 
bei hat die Erwägung mitgeſprochen, daß die Frau bisweilen 
einen Namen trägt, der einen geſchäftlichen Wert darſtellt, 
oder daß ſie ſich durch geiſtige Leiſtungen einen Namen ge⸗ 
von ur gehen 9 0 SE 10558 2 we fo, 
und deſſen Beibehaltung vielleicht ein ivum für die zu 
8 rünpedhe Familie da: eilt. In manchen Fällen mag der 

ann auch gern die Gelegenheit ergreifen, einen unſchönen 
oder ſonſt belaſteten Namen los zu werden. Bei einem ge⸗ 
meinſamen Ehenamen ſoll es jedenfalls bleiben. 

Auch den Kindern gegenüber ſollen beide Ehegatten 
gleiche Rechte und Pflichten bekommen. An Stelle der väter⸗ 
lichen Gewalt tritt die elterliche zu gleichen Anteilen. Bei 
Streitigkeiten entſcheidet das Gericht. 


Es könnte ebenſogut umgekehrt ſein, nämlich daß 


` 


Nach den traurigen Erfahrungen, die man in der Praxis 


mit der politiſchen Gleichbewertung der Frau 
machen mußte, wirkt dieſes Projekt der modernen Ehe wie 
ein ſchlechter Scherz. Man überdenke die Konſequenzen 
(nicht in der Einzel⸗, ſondern in der Geſamtwirkung) und 
wird zu dem Schluß kommen, daß es kein beſſeres 
Mittel gibt, um den bitter ernſten Untergang des 
Abendlandes zu beſchleunigen. „Mancher legt ſeinen 
letzten Wert ah, wenn er zur Freiheit kommt,“ — lehrt ein 
Dichterwort. Es gilt niemals ſo ſehr wie in dieſem Falle. 
Die ſchematiſche Gleichſtellung der Frau bedeutet in den 
meiſten Fällen ihre Herabſetzung. Geht zu eurer 
Mutter: ſie verlangt weder für ſich, noch für ihre Schweſtern 
politiſche Rechte, und wenn ihr eine Liebſte habt, verſpricht 
ſie nur dann die beſſere Hälfte eures Gemeinſchaftslebens 
zu werden, wenn ſie den gemeinſchaftszerſtörenden Charakter 
der Wiener Ehereform mit jenem überlegenen Lächeln ab⸗ 
tut, das euch ſo gut an ihr gefällt. ` 

Man komme nicht mit dem verkehrten Einwand, die 
Zeiten hätten ſich geändert und die vermehrte Berufstätigkeit 
der Frau bedinge ihre völlige Gleichſtellung mit dem ſtär⸗ 
keren Geſchlecht. Zunächſt iſt die Frau von jeher „berufs⸗ 
tätig“ geweſen. Das Mädchen der alten Zeit, über das 
man ſo ſtolz die Naſe rümpft, ſaß genau ſo fleißig oder faul 
vor dem Stickrahmen wie die moderne Tippmamſell vor ihrer 
Maſchine. Ihre phyſiſche und pſychiſche Verſchiedenheit vom 
Manne hat ſich ſeitdem um keinen Deut geändert. Die 
Gleichheitstheorie, die in Prag und Wien des Ehelebens 
Baum vielleicht nicht verkümmern will, aber not⸗ 


Leuten zog man die Glieder bis zur gewünſchten Länge aus 
den Gelenken. So erlebte zwar die Gleichheitstheorie des 
Prokruſtes ihre Triumphe, aber ſie bewirkte nur eine Gleich⸗ 
heit von Krüppeln. 

Wir wünſchen den ſchön und gerade gewachſenen Wiener 
Maderin einen Theſeus, der die angekündigte Ehereform 
zur Strecke bringt. In eine rechte Ehe gehört kein Pro⸗ 
kruſtesbett. È i 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 21. Auguſt in Krakau 
— 1,96 (2,02), Zawichoſt + 1,39 (1.47), Warſchau + 1,80 (1,27), Plock 
+ 0,97 (0,98), Thorn + 0,98 (1,09), Fordon + 1,02 (1,08), Culm 

„0,96 (1,07), Graudenz + 1,14 (1,24), Kurzebrak . 1,62 (1,75), 
Montau 0,92 (—), Piekel — 0,90 (1,07), Dirſchau + 0,88 
lage + 2,40 (2,44), Schiewenhorſt + 262 (2,68) Meter, (Die in 
3 angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom Tage 
vorher an. ” 


+ 


Ein guter Kaffee ix 
iſt ſtets nachteilig für das Nervenſyſtem. hauptſächlich für 
die Herznerven, ausgenommen der Kaffee Hag, der nicht 
ſchadet, weil er coffelnfrei ijt. Für den Famiſſentiſch gibt 
= up. feinen beſſeren Kaffee, auch Kinder dürfen 
ihn tri . 
Aber Kaffee Hag muß es ſein 
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Kirche und Politik in Stockholm. 


Von D. P. Blau, 
Generalſuperintendent in Poſen. 


Aus dem ſchier uferloſen Meer von Problemen, das die 
Stockholmer Weltkonferenz zu durchfahren haben wird, 
ragen hin und wieder Klippen, an denen ihre Verhandlun⸗ 
gen leicht in Gefahr kommen können, zu ſcheitern, wenn es 
nicht einer geſchickten Führung gelingt, ſie zu umſchiffen. 

Wir nennen nur eine: „Kirche und Politik.“ Sie 
wird hervortreten, wenn das Thema: „Die Kirche und die 
Internationalen Beziehungen“ zur Verhandlung kommt. 
Man kann die Frage nach dem, was die Kirchen tun können, 
um den Frieden zu fördern und die Urſachen des Krieges 
zu beſeitigen, nicht beantworten, man kann von den Pflichten 
der Chriſten gegen Volk und Staat nicht ſprechen, ohne dies 
heikle Problem zu berühren. i 

Kirche und Politik — das bedeutet zunächſt einen Gegen: 
ſatz, oder genauer geſagt: das bedeutet zwei Sphären, die an 
und für ſich nichts miteinander zu tun haben. Für die Kirche 
handelt es ſich um ſchlechterdings ewige Güter, die Politik 
hat ſich mit durchaus wechſelnden, vergänglichen Größen 
zu befaſſen. Das Gebiet der Kirche, die das Evangelium 
predigt, ift die Innenmelt der Seele, das der Politik die Welt 
äußerer Ordnungen der menſchlichen Geſellſchaft. Dort geht 
es um die großen Taten Gottes in der Heilsgeſchichte, hier 
um ein menſchliches Handeln in der Völkergeſchichte: dort 
um Angelegenheiten des Reiches Gottes, hiar um Sachen 
menſchlicher Staatengebilde. Dort im Reich Gottes herrſcht 
die Gnade, hier das Recht, dort das Evangelium, hier das 
Geſetz, dort die Liebe, hier! die Macht. Politik treibt tren- 
nende Keile zwiſchen die Völker, die Kirche eint in der Ge⸗ 
meinſchaft des Glaubens. In der Kirche haben nur die zu 
Jeſus Chriſtus gehören ihren Platz und ihr Recht — für 
die Politik ſpielt die Frage der Religion, der Konfeſſion keine 
Rolle, hier haben auch Unchriſten und Ungläubige ein 
gleiches Recht und ein gleiches Intereſſe. Die Kirche hat es 
zu tun mit der Bereitung der Menſchenſeelen für die ewige 
Vollendung. Alles was Politik heißt, gehört dem „gegen⸗ 
wärtigen Weltlauf“, dem „Aion hutos“, gehört „dieſer Welt“ 
an, der Welt, die „im Argen liegt“ und „deren Weſen ver⸗ 
geht“. Kirche und Politik ſind an und für ſich zwei Kreiſe, 
die in ganz verſchiedenen Ebenen liegen, und daher 
eigentlich gar nicht ſchneiden können, ſind inkommenſurable 
Größen, die beziehungslos zu einander find. Es iſt gewagt, 
angeſichts dieſes Tatbeſtandes, von Beziehungen zwiſchen 
ihnen ſprechen zu wollen. Indem wir ſie in einem Atem 
nennen, ſchaffen wir ein Problem. 

Kirche und Politik — das iſt eine doppelte Gefahr: 
Politiſierung der Kirche oder Verkirchlichung der Politik? 
Auslieferung der Kirche an die Politik oder Unterſtellung 
der Politik unter kirchliche Geſichtspunkte? — eins ſo unmög⸗ 
lich wie das andere! Die Kirche kann nicht politiſch werden, 
ohne ſich ſelbſt untreu zu werden. Angliſierung der Welt, 
Germaniſierung der Polen, Poloniſierung der Deutſchen, 
das iſt nicht Sache der Kirche. Ein Kirchenſtaat, in dem 
die Kirche zur politiſchen Macht wird, iſt ebenſo wider ihr 
Weſen, wie eine Staatskirche, in der der Staat das Leben 
der Kirche beſtimmt, wie im weiland heiligen ruſſiſchen 

Zarenreiche. (Eine Volkskirche iſt etwas anderes, an ſich 
Unpolitiſches.) Jeſus hat die Vermiſchung dieſer beiden 
Welten ſchroff abgelehnt: „Gebt dem Kaiſer, was des 
Kaiſers, und gebt Gott, was Gottes ift!” Er hat es ſchroff 
abgelehnt, ſich und ſeine Sendung mißbrauchen zu laſſen 
zum Sturmbock wider die römiſche Tyrannei oder zum Aus⸗ 
hängeſchild für jüdiſche Obſtruktions⸗ oder Irredentapolitik. 
Wer die r Zwecken dienſtbar macht, ver⸗ 
ündigt ſich an ihr. i 
i Aber auch die Politik kann nicht kirchlich werden; es ift 
unmöglich, ſie unter kirchliche Geſichtspunkte ſtellen zu 
wollen. Der Anſpruch der Kirche, in politiſchen Dingen ent⸗ 
ſcheiden zu wollen, iſt ebenſo eine Grenzüberſchreitung wie 
der Anſpruch des Staates, in kirchlichen Dingen entſcheiden 
zu wollen. e Reformation hat dem Staat ſein Eigen⸗ 
recht, ſeine Autonomie zuerkannt und ihn von kirchlicher Be⸗ 
vormundung befreit. Daher kann, was für die Kirche gelt, 
nicht ohne weiteres für den Staat gelten, darum kann, was 
Dejus feinen Jüngern zumutet, nicht allen Menſchen und 
Völkern gelten, die nicht zu ſeinen Jüngern gehören. 

Aloys Henhöfer pflegte ſeinen Bauern dies klar zu 
machen mit den Worten: „Ich kann nicht zum Holzbirnbaum 


Die gläſernen Schuhe. 
4 Eine nachdenkliche Geſchichte. À 
& Von Martha Werth. 


(Nachdruck verboten.) 
Es war einmal eine Prinzeſſin, die hatte, wie das bei 


allen Märchenprinzeſſinnen üblich iſt, bei ihrer Taufe von 


lauter guten Feen lauter herrliche Gaben geſchenkt be⸗ 
kommen, als da ſind: Schönheit, Reichtum, Liebenswürdig⸗ 
keit, Klugheit und ſo weiter. Alſo lauter Dinge, wie ſie 
einer Märchenprinzeſſin gut ſtehen und für eine ſo koſt⸗ 
bare kleine Erfindung unumgänglich notwendig ſind. Aber 
es war auch eine böſe Fee da, die der ganzen Herrlichkeit mit 
arg fkeptiſchen Mundwinkeln zuſah. Die kam zu allerletzt 
und ſtellte dem Wunderkind ein Paar zierliche Glasſchuhe 
in die Wiege und ſagte dazu: „Solange du dieſe gläſernen 
Schuhe trägſt, wirſt du immer eine Prinzeſſin bleiben.“ 

Da freuten ſich der König und die Königin, denn im 
Schloſſe lagen ja überall die dicken weichen Teppiche, und 
auf der Straße fuhr das Prinzeßchen in der großen Staats⸗ 
kutſche. Wo andere Menſchen mit derben Stiefeln feft über 
Steine und durch Straßenſchmutz ſtampften, über Pfützen 
ſtiegen und auf freien grünen Wieſen herumliefen, da kam 
das Prinzeßchen ja nie hin. i 

So lebte nun das Mädchen herrlich und behütet und 
tanzte mit feinen klingenden Glasſchuhen auf glattem Par- 
kett und ging zierlich über dicke Teppiche und blanke Garten⸗ 
wege, wo kein Kieſelchen liegen durfte, damit ja die ſchönen 
Feenſchuhe keinen Sprung bekamen. 

Einmal fiel draußen ein Kind auf das Pilafter, lag, 
blutete und konnte nicht wieder aufſtehen. „O“, ſagte die 
Prinzeſſin mit den Glasſchuhen, „ich möchte ihm gerne helfen, 
aber wenn ich auf die Steine komme, zerbrechen mir meine 
Pantoffeln.“ So ſchickt ſie lieber einen Lakeien. 

Einmal ſtand ein Bettler an der Kirchentüre, als das 
Mädchen über den Teppich zum Wagen ging. „Ach“, ſagte 
die Prinzeffin, „ich möchte ihm ger! etwas ſchenken, aber 
wenn ich vom Teppich heruntertrete, möchte leicht ein Sprung 
> meine Schuhe kommen.“ Da ſchickte fie lieber eine Hof⸗ 

ame. 

Und ſe ging's immer und überall in der Welt. Die 
Prinzeſſin langweilte ſich und hätte gern eine Arbeit getan 
— aber was wäre dann aus den Glaspantoffeln geworden. 
Sie hätte gerne mit freundlichen Menſchen geſpielt und ge⸗ 
r aber dazu hätte ſie auf die harte Straße gemußt. 
Überall, wo es etwas Gutes, Freundliches, Nützliches, Hilf⸗ 


fehlen noch ganz. 


fagen: Du ſollſt Bergamotten tragen.“ Und endlich: Die 
Kirche kann keine ſelbſtändigen politiſchen Grundſätze ver⸗ 
treten; ob Demokratie oder ob Monarchie, ob Parlamenta- 
rismus oder Beamtenſtaat, das geht die Kirche an ſich gar 
nichts an, das Evangelium kann ſeine Weltmiſſion bei jeder 
ſtaatlichen Form erfüllen. 

Somit klaffen dieſe beiden Welten, Kirche und Politik, 
auseinander. Vielleicht empfinden wir Deutſchen, dank 
unſerer ganzen Art zu denken, dies Problem deutlicher als 
unſere angelſächſiſchen Freunde, nielleicht die von Luther 


herkommenden Evangeliſchen deutlicher als die Schüler Cal- 


vins. Aber — jedenfalls ein Problem iſt da! 

Aber haben Kirche und Politik nun gar nichts mitein⸗ 
ander zu tun? Die Aufgabe der Kirche kann auch der Politik 
gegenüber keine andere ſein, als wie ſie ſie überhaupt zu 
erfüllen hat. Sie hat das Evangelium zu predigen zu einem 
Zeugnis, ja auch zu einem Gericht für die Welt. Sie ſoll 
nicht politiſche Kompromiſſe, nicht künſtliche Verkleiſterungen 
ſuchen, ſondern mit dem Mut der Wahrheit auch in der 
Politik Sünde nennen, was Sünde iſt. Sie ſoll die Stimme 
des Gewiſſens gegen alles Unrecht, Gewalt, Lüge ſein, ſie 
ſoll, wenn ſie wider den Krieg ihre Stimme erhebt, 
ſagen, daß Krieg nicht nur Waffengang iſt, ſondern, daß 
Wirtſchafts⸗ und Zollkrieg, Hungerblockade und Verſklavung 
zum Frondienſt ebenſo volksmörderiſch ſind wie das Männer⸗ 
morden im Felde. Sie kann kein politiſches Programm auf⸗ 
ſtellen, aber fie kann die Jünger Jeſu in alles Welt um das 
Banner der Liebe ſcharen, die auch die völkiſchen Gegenſätze 
überbrückt, ſie kann Menſchen erziehen, Perſönlichkeiten bil⸗ 
den, die in Parlamenten und Regierungen als Sauerteig 
wirken. Sie hat nur eine Aufgabe: Miſſion. Die Zuſtände, 
die fie erſehnt, ſetzen bekehrte, geheiligte Menſchen voraus. 
Und nur wo ſie ſind, nicht wo allgemeine Glückſeligkeit und 
ſozialer Friede herrſcht, iſt das Reich Gottes. Das Reich 
Gottes aber kommt nicht anders, es ſei denn, daß der Herr 
kommt und es aufrichtet. Politik und Kirche ſind erſt dann 
in eins verſchmolzen, wenn „die Reiche der Welt Gottes und 
ſeines Chriſtus geworden ſein werden“. Kirche und Politik 
— das iſt das Problem der Eschatologie. 


die chemiſche Induſtrie in Polen. 


In dem in Hamburg erſcheinenden „Wirt⸗ 
ſchaftsdienſt“ finden wir einen Aufſatz des Herrn 
Dr. Curt Poralla über die chemiſche In⸗ 
duſtrie Polens, den wir unſeren Leſern nicht 
vorenthalten möchten. 

Das heutige Polen als ein aus drei verſchieden gearbeiteten 
Teilgebieten zuſammengeſetzter Wirtſchaftsorganismus kennzeich⸗ 
net ſich ſchon aus der Natur der Sache durch eine große Ungleich⸗ 
mäßigkeit in der Entwickelung der einzelnen Induſtriezweige. 
Während ſich einige von dieſen in einem Maße, das weit über die 
Konſumtionsfähigkeit des Landes und die Exportmöglichkeiten 
hinausgeht, entwickelt haben, ſind andere in den Anfängen ihrer 
Entwickelung ſtecken geblieben und ſtehen in keinem Verhältnis 
zu der Größe und den Bedürfnijien des Landes, noch weniger aber 
zu der hohen Blüte und Bedeutung gleicher Induſtriezweige in 
den mittel- und weſteuropäiſchen Staaten. 

Zu dieſer letzten Kategorie gehört zweifellos auch die chemi⸗ 
ide Induſtrie Polens, und zwar ſowohl hinſichtlich der 
Anzahl der Betriebe, als auch in bezug auf die Qualität ihrer 
Produktion. Nur wenige Großunternehmen der chemiſchen Branche 
gibt es in Polen und einige wichtige Zweige dieſer Induſtrie 
Als charakteriſtiſches Zeichen kann man feſt⸗ 
ſtellen, daß mit einigen Ausnahmen faſt jeder der beſtehenden 
Zweige der chemiſchen Induſtrie in Polen nur durch eine Fabrik 
repräfentiert wird, die vielfach noch nicht einmal als Großbetrieb 
auzuſprechen iit. Bei der Erwägung von Neugründungen ſpielt 
vielfach die übertriebene Furcht vor einer eventuellen Konkurrenz 
eine entſcheidende Rolle. Und doch bietet Polen — abgeſehen von 
der durch die allgemeine Geld⸗ und Kreditkriſe beeinflußten“ Kon⸗ 
junktur, die eine Inveſtierung von Kapitalien in größerem Um⸗ 
Bos noch unmöglich macht — durch ſeine günſtigen natürlichen 

orbedingungen die beſten Ausſichten für die Entfaltung einer 
großen chemiſchen Induſtrie. Auch wird Polen noch auf Jahre 
hinaus ein günſtiges Abſatzgebiet für chemiſche Produkte aller Art 
bleiben. So beſteht beiſpielsweiſe für die Alkaliproduktion in 
Verbindung mit dem Bedarf der polniſchen Naphthainduſtrie ein 
weites Abſatzgebiet; fo iſt angeſichts des Agrarcharakters Polens 
die Produktion von Stickſtoff noch lange nicht ausreichend, um das 
ganze Land zu verforgen; ferner haben Chlorprodukte gute Abſatz⸗ 
möglichkeiten durch n Ay vielſeitige Verwendung in der Tertils, 
Papier⸗ und Sprengſtoffinduſtrie njw: Trotz der günſtigen Aus⸗ 
ſichten beſteht auf dem Gebiete der Chlorerzeugung in Polen gegen⸗ 
wärtig nur eine Fabrik hierfür. 


reiches zu tun gab, lagen keine Teppiche. Und vor lauter 
Denken an die Glaspantoffeln kam die Prinzeſſin nicht da⸗ 
zu, überhaupt etwas anderes zu tun. Dafür aber, daß ſie 
immer daran dachte und eine echte, rechte Prinzeſſin blieb, 
machten auch alle Leute immer tiefe, tiefe Verbeugungen 


vor ihr. Und niemand, gar niemand merkte, daß die Feen 
etwas vergeſſen hatten, als ſie ihr Patenkind ſo reich be⸗ 
ſchenkten: die Güte. IN 

Denn vor der Güte wären wohl die falten Glas- 
pantoffeln geſchmolzen. Aber was wäre dann aus einer 
Prinzeſſin mit bloßen Füßen auf Steinwegen und vor 
Schlammpfützen geworden? 

Du lieber Gott — am Ende gar ein Menſchenkind? 


Der Strohwitwer. 


In der Reiſezeit, wo der Mann häufig in ſeinem Be⸗ 
ruf feſtgehalten wird, während Frau und Kinder in der 
Erholung weilen, iſt die Zahl der Strohwitwer groß. 
Manch einer wird ſich ſchon häufiger die Frage vorgelegt 
haben, woher denn dieſe Bezeichnung komme und was ſie 
denn eigentlich mit dem Stroh überhaupt zu tun habe? 
Die Gelehrten wiſſen auch in dieſem Falle mal wieder nicht, 
wo ſie dieſes Wort herleiten ſollen. Gegen Ende des 18. 
Jahrhunderts finden wir die Bezeichnung zum erſten Male, 
und zwar im Wörterbuch von Adelung. Lange Zeit hat 
man geglaubt, daß das Wort Strohwitwe, das früher auf⸗ 
gekommen, als die Benennung des männlichen Teils, mit 
dem Strohkranze zuſammenhänge, den man zum Spott den- 
jenigen Mädchen aufſetzte oder vors Haus hing, die den 
bräutlichen Myrtenkranz durch ein unſauberes Vorleben 
verwirkt hatten. Wie man aber von dieſem Strohkranz und 
ſeiner Bedeutung auf die Strohwitwe kommen ſoll, hat nie⸗ 
mand recht erklären können. rader hat darum die ent⸗ 
ſprechende Bedeutung gegeben, daß die Bezeichnung Stroh 
mit dem Worte Bett gleichbedeutend iſt. n den 
einfachen Zeiten der Vergangenheit, da man noch keine 
Noßhaarmatratzen kannte, war der Strohſack die ſelbſtver⸗ 
ſtändliche Unterlage des Schlafenden. Allmählich aber wurde 
das Stroh doch nur mehr von armen Leuten verwendet und 
„auf dem Stroh liegen“ war gleichbedeutend mit „in Not 
und Armut ſein“. Man ſpricht auch vom „Strohtod“, den 
man im Bett erleidet, im Gegenſatz zu dem ehrenvollen 
Reitertod auf der grünen Heide. Der Mann, der ſeine Frau 
verließ, brachte ſie ins Unglück, er ließ ſie „auf dem Stroh 
liegen“. Die Strohwitwe iſt alſo eine verlaſſene Frau. So 


ſagt Frau Marthe im „Fauſt“ 


£ 
A 


lichſten europäiſchen Bezirken kommen. England und Schotte 


Anders ſteht es allerdings mit den derzeitigen Produktions⸗ 
möglichkeiten in der polniſchen chemiſchen Induſtrie. Trotzdem 
die polniſchen Induſtrieerzeugniſſe der chemiſchen Branche vor der 
Auslandskonkurrenz durch einen 35prozentigen Zoll (ad valorem? 
geſchützt ſind, iſt dieſer Zollſchutz nach Anſicht maßgebender Kreiſe 
noch immer unzureichend, da die Preiſe für die hauptſächlichſten 
Rohmaterialien der chemiſchen Induſtrie in Polen ſo hoch ſind, daß 
die chemiſchen Erzeugniſſe trotz des relativ hohen Einfuhrzolles 
auch nicht annähernd gegenüber dem Auslande konkurrenzfähig 
ſein können. Beiſpielsweiſe koſtet der Spiritus, der zur 
Fabrikation von Ather Verwendung findet, in Polen 1,05 Zloty 
per Liter 100% Zur Herſtellung eines Liters Ather benötigt man 
etwa 2 Liter Spiritus außer den anderen Rohſtoffen, ſo daß ſich 
der Preis für einen Liter Ather in Polen auf ca. 2,20 Zloty ſtellt, 
während gegenwärtig der Ather im Ausland etwa 1,80 Zloty koſtet. 
Die Schuld für den hohen Spirituspreis ſchiebt man der Monopol⸗ 
verwaltung zu da feit Einführung des ſtaatlichen Spiritusmono⸗ 
pols in Polen die Spirituspreiſe ſtändig ſteigen. Die polniſchen 
Induſtriellen verlangen daher, daß ſchnellſtens eine Abkehr von 
der derzeitigen Preispolitik der Monopolverwaltung eintrete, um 
die Lage der chemiſchen Induſtrie zu verbeſſern. — Ahnlich ſteht es 
mit einem anderen wichtigen Rohſtoff der chemiſchen Induſtrie, mit 
dem Salz; dieſes koſtet gegenwärtig 30 Zloty = 24,20 Reichsmark 
per Tonne in Polen, während es in Deutſchland nur 16 Reſchsmk. gr 
koſtet. Da Salz in Polen ebenfalls ein Monopolartikel iſt, ſo # 
richten ſich dieſelben Klagen auch gegen die ſtaatliche Salinen? 
verwaltung. 7 

Abgeſehen von den teueren Rohſtoffen fehlt der Induſtrie R 
Iangfriitiger Kredit. Der Mangel an forem Kredit 95 
macht ſich beſonders bei denjenigen Fabriken der chemiſchen Branche h 
bemerkbar, die Holz deſtillieren. Für Deſtillationszwecke verwens 
detes Holz muß bekanntlich vor Beginn der Produktion auf den 
Fabrikplätzen bis zu 10 Monaten lagern, um in möglichſt trockenem 
Zuſtand in die Ofen zu gelangen. Da ein zehnmonatiger Vor⸗ 
ſchuß bei den gegenwärtigen Kreditverhältniſſen in Polen nicht m 
erhalten ift, iſt es ſelbſt der größten polniſchen Holzdeſtillation in 
Hajnowka (im Bialowitzer Bezirk) nicht möglich, eine geregelte 
Produktion aufrecht zu erhalten. Er è g 

Bei der chemiſchen Induſtrie, die für Kriegszwecke ar⸗ 

beitet, muß man die chemiſchen Fabriken, die Sprengſtoffe her⸗ yS 
ftellen und ſolche, die giftige Gaje produzieren, unterſcheiden. 
Während ſich erſtere einer guten Beſchäftigung erfreuen, iſt die HR 
Situation in den Fabriken giftiger Gaje ungünſtig, da kein Be⸗ 
darf vorlie Unter den Fabriken, die Sprengſtoffe herſtellen, 
haben ſich beſonders die oberſchleſiſchen Sprengſtoffwerke in Las 
ziska Gorne in den letzten Jahren gut entwickeln können, die 
bereits im Jahre 1910 von einer deutſchen Gruben verwaltung ges G 
gründet worden find, Dort wurden fon vor dem Kriege nach KER 
patentamtlich geſchützten Verfahren Chlorſprengſtoffe hergeſtellt. hi 
Auf Grund der günſtigen Erfahrungen, die man mit dieſemm 
Sprengſtoff gemacht hat, ging man bald dazu über, ihn in faſt allen f 
polniſchen Gruben einzuführen. Im Jahre 1922 wurde in dem F; 
erwähnten Sprengſtoffwerk ng die Fabrikation von Ammons 
ſalpeterſprengſtoffen begonnen. Auch dieje Sprengitoffarten finden 
in den Gruben guten Abſatz. Zwecks Erweiterung der Produktion 
werden Nitroglyzerinanlagen aufgeſtellt, außerdem ſoll in Kürze 
auch die Fabrikation von Zündſchnüren aufgenommen werden. 

Ein wichtiger Teil der polniſchen chemiſchen Induſtrie iſt die 
Stickſtoffin duſtrie, die vor allem durch die ſtaatlichen Stick⸗ 
ſtoffwerke in Chorzow (Polniſch⸗Oberſchleſien) repräſentiert wird. 
Die ehemals deutſchen Anlagen dieſer Fabrik gingen nach der Ber 
ſetzung Oſtoberſchleſiens in polniſchen Beſitz über. Die Fabrik be⸗ 
ſchäftigt gegenwärtig 1700 Arbeiter, arbeitet regelmäßig acht Stun⸗ 
den täglich und weiſt faſt ohne Unterbrechung einen befriedigenden 
Geſchäftsgang auf. Während zu deutſchen Zeiten in dieſen Werken 
nur Karbid und Stickſtoff hergeſtellt worden ſind, werden gegen⸗ 
wärtig außerdem noch Sauerſtoff, flüſſiger Ammoniak, Ammoniak⸗ 
waſſer und Salpeter fabriziert. Vor einiger Zeit iſt in den Stick⸗ 
ſtoffwerken in Chorzow ein neuer Produktionszweig aufgenommen ve 


worden. Es handelt ſich um die Herſtellung von Fo i 
K ure, die von diefer Fabrik ſehr preiswert geliefert Whon Vor CR 
ufnahme dieſer Produktion koſtete Stickſtoffſäure in Polen 


(36 Bé) 0,42 Sloty. Gegenwärtig ſtellt ſich der Preis dafür auf KSA 
0,27 Zloty (in Deutſchland 0,34 Stoty), in Frankreich 0,89 Sloty, in 
Amerika 0,48 Zloty und in England (41 Bé) 0,48 Zloty. Die deb. 
hafte Nachfrage nach künſtlichen Düngemitteln hält weiter * 
Sämtliche Vorräte ſowohl der Chorzower Fabrik wie auch der 
Kainitgruben in Lakusz ſind ausverkauft. leichfalls iſt der Ver⸗ i 
brauch von Phosphordüngemitteln geſtiegen. Man bereinet 
im laufenden Jahr den Verbrauch an künſtlichen Düngemitteln in 
Polen ſchon auf die Hälfte der Vorkriegsmengen. Unter der Nach⸗ A 
wirkung des ſtark eingeſchränkten Verbrauchs in den Nachkriegss⸗ 
jahren ijt daher die Konſumtion ſtändig im Steigen begriffen. 
Auch der Abſatz der polniſchen Stickſtofffabriken nach dem Aus⸗ 
land weiſt infolge der relativ geringen Preiſe ſteigende Ziffern 
auf. Hauptabnehmer auf den Auslandsmärkten ſind Frankreich, 
Belgien, Italien, Sſterreich und die Tſchechoflowakei. RR 
Deutſchland ift die Einfuhr von künſtlichen Düngemitteln 
und Stickſtoffſäuren aus Polen verboten. Einen größeren E 1 
polniſchen Stickſtoffs nach anderen Staaten ſtehen die ungünſtigen 
Transporttarife entgegen, die bei den großen Entfernungen die 
Preisdifferenz, welche etwa 20 Prozent beträgt, wieder aus⸗ 
gleichen. i ; 0 
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Gott verzeih's meinem lieben Mann, 
er hat an mir nicht wohl getan, 

geht ſtracks er in die Welt hinein 
und läßt mich auf dem Stroh allein. í 
Strohwitwe ift alſo zunächſt etwas Trauriges, indem 
es das Los einer Frau, deren Mann in der Ferne weilt, 
als ein unglückliches ſchildert und ihre Verlaſſenheit wie⸗ 
dergibt. Als nun in ſpäteren Zeiten auch die Frauen mehr 
als bisher zu reiſen begannen, ging die Bezeichnung au 
auf den Mann über. Daß in dieſem Falle ſchnell der Humo 
hinzutrat, iſt wohl eine Selbſtverſtändlichkeit. Und einmal 
in dieſem luſtigen Sinne aufgefaßt, dehnte fie fich gleichfall 
auf die Frau aus, wenn wir auch im beſonderen dabei den 


„Strohwitwer“ im Auge haben. Hr 


a 


Die Wanderſtraßen der Zugvögel. 


Vielfach wird angenommen, die Zugvögel, die im Spät 
ſommer und im Herbſt wieder wärmere Gegenden aufſuchen, 
zögen in ganz unregelmäßigen Schwärmen und auf unregel⸗ 
mäßigen Wanderſtraßen fort. Es iſt aber längſt erkannt A 
worden, daß dieſer Vogelflug im Gegenteil auf genau ber 
kannten Wanderſtraßen vor ſich geht. In der Hauptſache 
ziehen die Wandervögel im Herbſt in des Richtung Nord⸗ 
oſten—Südweſten fort. Beſonders die Täler der Flüſſe und 
Ströme ſind es, die als Wanderſtraßen dienen. Die Täler 
der Seine, der Rhone, die verſchiedenen Flußtäler Spaniens, 
die Täler der Donau, der Elbe, der Oder und viele Fluß⸗ 
täler in Rußland und in den Balkanſtaaten ſind die am 
meiſtem bevorzugten Wanderſtraßen der Zugvögel. Wie 4 
ſich kleine Scharen von Vögeln überall auf dem Lande treffen, 
ſo vereinigen ſie ſich in den Flußtälern allgemein zu großen 
Wanderzügen, die immer wieder nurch neue Scharen aus 
den Seitentälern vergrößert werden. Gebirgsſtöcke werden 
ſtets in genau bekannten Strecken überflogen, große Wald⸗ 
ſtrecken und ſumpfige Niederungen werden gewöhnlich um⸗ 
flogen. Die Täler der Flüſſe werden als Wanderſtraßen be⸗ 
vorzugt, weil dieſe windſtill ſind und weil dort auch noch 
mehr Nahrungsmittel zu finden ſind. Andere Wege ziehen 
wieder die Strand» und Seevögel, die meiſt aus den nörd⸗ 


land in zwei gewaltigen Zügen öſtlich und weſtlich um 
kreiſend, ziehen fie an den weſtlichen Küſten Europas nah 
den nördlichen Teilen Afrikas, jedoch laſſen ſich Par er ` 
Arten dieſer Vögel auch ſchon an den Küſten Europas Pa 1270 N 
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isf 


Vertrauenssache 


Eine behagliche Häuslichkeit hat nur derjenige, 
welcher gut gearbeitete und solide Möbel besitzt. 


Ein preiswerter Einkauf wird nie bereut! 


Speisezimmer Klubgarnituren 


Herrenzimmer 350 
Schlafzimmer Einzelne Mi Möbel. 


bi een. — 


Abteilung 1: 


Warschauer Fabriklager von 
Furnieren u. Sperrplatten 

Bydgoszcz 
Privat- Telefon 793. 


Werkstätten. 


ul. Matejki 2, Ecke Bahnhofstr. Tel. 1055. 
Abteilung Il: 
Spiegelfabrik :: Glasschleiferei 
` Glashandlung 

ulica Garbary Nr. 5. Telefon 1357. 


9455 


EELER. sh 


n Re men 
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Elegante 
Herren- 


Konfektion 
sowie 
gew. Arbeiter- 
Konfektion. 


| Breitdrescher Dr, Jaehne § | 
| Breitdrescher Orig, Vistula | 


$ Walzendreschmaschinen Orig. Gruse 1 
Schlagleistendreschmaschinen orig. Cruse 
Motordreschmaschinen 

H RoBwerke in jeder Größe 

i Kartoffelroder „Harder“, „Stern“, „Ventzki“ 
© Orig. Ventzki Drillmaschinen, Pflüge, Culti- $ 
u vatoren, Eggen sowie alle andern landwirtschaftl. 


Maschinen sofort vom Lager lieferbar. 


9674 


Gebrüder Ramme, Eydgoszız | 


Sw. Trójcy 14b. — Telefon 79. 


Manu- 
faktur 


Wollwaren 
f. Damenkleid., 


Kostüme, Über- 
zieher, Anzüge. 


ie AVET RIE 


© 


Pa, oberschles. Steinkohlen und Hüttenkoks 


waggonweise und in kleineren Mengen 


tung u. laufende 


a Bücher- 


U Steuerberatung 


B| erstklass. Fachmann. Off. unt. 


ERS, 


Konzern- -Vertretung 
Mi Bydgoszcz, Bernardyńska 5 


= Salon-Briketis „Iise“, Kiefern- und 
= Erienkloben, Kalk, Zement, Spedition 


holungsbedürftige. 
schlossen. 


Tagespflegesatz: 


E > 
"Chefarzt und Besitzer: 


Wilh. Weiss, Welniany Rynek 5/6. 6434 


Aug. Florek 
Jezuicka 14 Lederhandlung 


Große Auswahl in 
Oberleder und Sohlenleder | Sattlerleder 
Croupons, Ausschnitten Riemencroupons 
Möbelleder Geschirrbeschläge in Neu- 
Pantinenleder silber und Tombak 
Sattler- Bedarfsartikel 
Kunstmöbelleder, Sprungfedern und Polster- Material. 


matlemus, Gicht, A 


Tel. 1830 


armut u, 


Eigene Moorlager. Modernes 


9118 


Mäßige Preise. 


Auskünfte erteilt die 


[s/e/winiainiuiniuinieisieininininin/alninjniniainielaininininin] 


Freibriemen 


6. Szulc, Bydgoszcz, aaa: ji 
Spezialhaus für ſümtliche 
Tiſchlerei⸗ und Sarg⸗Bedarfsartikel. 


3 a Fabriklager in Stühlen. 
12 2 t Katalog auf Wunſch gratis und franko. 


ED. SCHOEN i SKA. 


BYDGOSZCZ, STARY RYNEK 7. Tel. 768 u, 187 


Revisionen, prakt.Neueinrich-|# 


standsetzungvernachläseigter 
ahresa N 
diskret u, billig in poln. u. 
deutsch, Ausführung d. 


Hi goszcz, Skrzynka pocztowa 132. 8357 


it P H H 4 

i Friedrichshöhe 

13 Telephon 2 Obernigk bei Breslau ; 
für innerlich Kranke, Nervenkranke u. Er- 
Geisteskranke ausge- 
Abt. für Zucker- und Stoff- 
wechselkranke, Insulinkuren. 


I. Kl,-Zim., Pens., Kur u. Arzt 10- a M 


Dr. F. Köbisch, Nervenarzt. 
Dr. med. Günther Espent, bean be inner- 
lich Kranke. — Prospekte 
as ganze Jahr geöffnet. 


ù OOO0QOOCQN0O00OD0DO0OOOIODO0O0OOTQO 
naturrein zur Kur 
Apfolwein aeree p ereet A a Schlesisches 
Ltr.-Flasche zł 1.35 inkl. Steuer empfiehlt 1 © 


MoorbadUstron | 


an der Weichsel, a da Beskiden, 


Angezeigt k 3 Rheu- 5 i 
rthritis defor- E. 
mans, Pe Nouralgie, Exsudaten, 


Badearzt Dr. E. Sele 


und Kurhotel. Herrliche, gesunde Lage. 


Geöffnet v, 15; Mai b, Ende September, 


In der Vor- u. Nachsaison Preisnachlaß. 


7784 
Badeverwaltung. — —— 
F ER A EEE EEE TEEN 


FE ITE 


Otto Wiese 


BYDGOSZCZ R 
Telefon 459 u. Dworcow&62 ; 


9420 


voitiien 


Damen-, 


Herren- und ſtelle, Elifa wa 


unter Garantie 


$; Gadebusch, 


Drogenhandlung, 


Manu- 
faktur 


Baumwollwaren 
für Damen und 
Herren 
Bettwäsche. 


ng, In- 


hlüsse, 


8 Byd- N 


sind abzugeben in Original 
und Absaat folsende Sorten: 
1. Sobotka’er Winterraps 
2. Friedriehswerth. BergWintergerste 
3. Nordland Wintergerste 
4. Zeeländer Roggen 


8105 6. Wangenheim Roggen 

7. Hildebrands Fürst Hatzfeldweizen 

8. Hildebrands I. R. Weizen 

9. Hildebrands Weizen Stamm 80 
10. Hildebrands Viktoria -Weißweizen 

11. Hildebrands Dickkopfweizen 

12. Cimbals Großherzog von Sachsen- 
Weizen 

13. Cimbals Fürst Hatzfeldweizen 

14. v. Stieglers Winterweizen 22 


17. Criewener Winterweizen 104 
18. Bielers Edel Epp Weizen 

19. Pommerscher Dickkopfweizen 
20. Bensings Trotzkopfweizen 


E N 
richten an die 976: 


Posener 
ı Saathaugesellschaft 


Kurhaus 


Telefon 27-90. 


DHU 


n 


mann Ersatz 1 Dampi- u Motor- 


| Frankenhausen $ 
Ing.- u. Werkm,-Abtlg. Bi 
für allgem. u. Iandwirt. 8 
Maschb. „Elektrot.Flug- 
techn. u. 3 


Anmendungen 


Kinder- 
Wäsche Sommersprossen, 
Trikotagen gelbe Flecke, Son- 


nenbrand, beseitigt 


Apotheker J. Gadebusch's 
gen Creme 
2 Dose 1,50 Złoty 

5 Dose 3,00 Zloty || Drahtseile — Schare — 
Axela - Seife 
1 Stück 0,75 Złoty 
in allen besseren 
ae 
912⁴ 


Parfümerie Poznań, 
Nowa Nr. 7 (Bazar). 


Zugeſchnittene 


ä le 


lnr Her ET, 


5. v. Lochows Petkuser Winterroggen ; 


15. v.StieglersWinterweizen „Sobotka“ | j 
16. v. Stieglers Winterweizen „Protos“ § 


Bestellungen und Anfragen sind zy ; 


| Poznan, Wjazdowa 3. 


9339 


Die hohen Einfuhrzölle | 


werden bei weitem aufgewogen durch die 
billigen Preise ; 
der österr. Fabrikanten u. Großhändler. 5 


Sie kaufen daher am vorteilhaftesten 
in Wien. 4 


Versäumen Sie nicht die 


WienerHerbstmesse Ä 


6.—12. September 1925 í 
zu besuchen. Sie wird von österr. und $ 
ausländ.Fabrikanten glänzend beschickt. 
Bedeutende Fahrpreisermäß, auf d. poln., 
tschechoslovakisch. u. österr. Bahnen. 
Grenzübertritt gegen Lösung einer Paß. 
visummarke um öst. S 1.50 (Dollar 0, 25). 
Auskünfte, Messeausweise u. Paßvisum- 

marken erhältlich bei der Ñ 


Wiener MesseA.-5.,Wien Ul. 


und bei den ehrenamtl. Vertretungen in 
Bydgoszcz: Akeyine Towarzystwo ; 
Handlowe Związku F 
Nowy Rynek 9 9074 


flüge jeglicher Art 
Ersatzteile für Landmaschinen 
und Geräte Bei 
“Reparaturen von Dampf- und 
I Motorpflügen sowie landwirt- 
=schaftl, Maschinen U Geräten 


liefert und führt 
in eigener Fabrik od. durch Seat eus 


unter günstigen Bedingungen 


Centrala Plugöw Parowych, T, 2 o. p, 
Maschinenfabrik f 


Tel l. Piot 
6950—6117 Poznan gr 20 80 


Telegrammadresse: Centropiug-POznan 
Streichbleche — Schrauben. 


| Lohnpflüge!! 
[(Jan Dilling 


Bydgoszez, Zbożowy Rynek 11 


Maß-Stepperei und 


Anfertigung_jegl. Schäfte 


in der feinsten bis zur solidesten Aus- 
g unter fachmännischer Leitung 


Lager in Leder und sämtl. 
Schuhmacherbedarfsartikeln 782 
Kürzeste Lieferung. Solide Preise t 


Zu er Preise 


haben Sie $ 


Liköre und Branntweine 
durch Selbstbereitung mit 


Original Reichel - Essenzen 


2 Diese kaufen Sie bestens in der 
Minerva-Drogerie, Bydgoszcz 
Sniadeckieh 42a s114 
Belieferung auch an Gastwirte, 


IKinderwanen! 


auf Abzahlungen 91215 
Spiel-Waren 
I# Puppen eig. Fabrikation $ 

Í Gummi- u. Fußbälle 


Lederwaren 
T. BYTOMSKI, Dworcowa 13 


sämtliche Puppen-Reparaturen. 


— 


Telefon Nr. 362. Telefon Nr. 362. 
Fabrik und Lager von land- 

A wirtschaftlichen Maschinen 
ezialität: Anfertigung v. Schüttel- 
wellen zu Dampf-Dreschmaschinen und $ 
Reparaturen an Lokomobilen. Geschulte 
Monteure auch nach außerhalb a 


Maschinen-Fabrik 


F. B. Korth, Byıloszez, 


PEE EE EEEE 


Deoring-Trakloten "2o nso fP. 


mit Zwei-, Drei-, Vier- und Achtscharpflügen 


erhielten bisher die besten Auszeichnungen. 


in üllentliches Schau-Pilügen 


der Deering-Traktoren findet 


am 26. August d. J. 


auf dem Rittergute des Herrn Szulczewski 


Chwaliszewo :: Bahnstation Keynia 


statt. Wagen stehen in Kcynia zu 
den Zügen um 11 Uhr vormittags bereit. 


Vertreter: 


J. Szymczak, Bydgoszcz, 
Dworcowa 84. Telefon 1122. 
Landwirtschaffliche Maschinen und Geräte. 


ELCH 


Drei BGA ssaSAASG SSA 
tia pepi eere HH HA gaszeneo 


r 


nnn ... EEE EISEN ase hi 


zrerannm 
nB Zsa sunuszunaung Asarsunzzunz a9 


cutii- um 
Akbeſtsgeſchirre 


in aroßer Auswahl, zu 
günſtigen Preiſen, ſtets 
uf Lager. 


Nehme ſämtliche 


Sattier- und 
Tapes ierernrbeil 


ſowie 

Wagenpolſterungen 
x entgegen. 6565 
M. Zybertowicz 


mistrz siodlaxski 
t tapicersti, 
Bydg., Kujawska 29. 
We Rate nie: geneigt, in 
Koronowo u. 


hg: für alteingef. 
Färberei u. chemiſche 
Neinigungs⸗Anſtalt 


Annahmeſtelle 


zu übernehmen? Off. u. 
M. 9911 a, d. Gſchft. d. 3. i 


| Größter Warenmarkt Ost-Europas. 


Messelegitimation kostenlos 
durch unseren Vertreter: 


GB, ‚Exnreß‘inn. Georg Wodtke 


ji Bydgoszcz, Jagiellońska 46/47. 
Tel. 665, 799, 800, 801. 


Ermäßigung der Paß-Visum- 
ebühren um 50°). 


Alle Auskünfte, Prospekte, 
~ Wohnungsnachweis durch 


ıı Messeamt Breslau. 


9974 


mie per Maiden, 
liefert aus verzink⸗ W 
tem Draht in beit. W 
Ausführ. Preisliſte f 
Nr. 26 gratis. dean W 


Alexander Maennel, 
ee. ee 8. 


Sörhfipreife: 


e 

2 

D 

1 5 

Felle und Roßhaare. 1 


wol f. 8 2 der Maschinenfabrik 


A. G., Magdeburg - Buckau 


bad ee en liefern wir zu Originalpreisen 


alicho Heiß- u. Sattdempfokomobilen 
Wolf’sche Dampf- u. Motordreschmaschinen 


sowie sämtliche landwirtschafiılichen 


Maschinen und Geräte. 
Maschinenfabrik Adolf Krause & Co., 6. m. b. H, 


Torun-Mokre. 9241 Telefon 646. 
909999090 0199990990 9999999902090 9099099 


Balance- Zentrifugen 


Mit dieser einfachen Trom- 
mel, ohne jeden Einsatz. da- 
her leichte Reinigung, 
scharfe Entrahmung. In 
allen Größen bei günstigen 
Zahlungsbeding. zu haben. 


Gustav Koschorrek 


Lubawa, Pomorze, Telofon 26, 


zahle ich für ſämtliche 
Gerhe u. färbe |? 
all, Arten fremd. Felle. 

abe ein Lager in 
gefärbt. u. Naturfellen. 
Wilczak Malborsta 18. ak, Malbors ka 13. 


Kleſder u. Wüſche! Wäſche! 


Einfach und ele 14 . 8 
werden ſauber u. billig | B9 
angefertigt. 6857 


H. Perz, 
Meiſterin 


bei Sarnowski. 
Kordeckiego 20. 


2 een 7 i 
W Iapezierer u. 
Intereſſenten! APN |R 


'>Umfonrft |f 
nicht, aber trog bedeut. |g 
Steigerung Bu ee 
Preiſen und 3 
Schnürfad. p. * ke 15 65 
Aufnähfaden Rolle 9.50 
Gornier aden „ 0.60 
Gurte ca. 25 m „ 3.25 
Gobelin m 3.95 
Federleinwand 

100 em breit 


9950608046699 092299366 


jagdgewehre, Pürsch- u. 8 cheibenbüchsen, 

Pistolen, Revolver, Teschings und Luft- 
gewehre, Jagdgeräte. Munitionsartikel 

olferiere in großer Auswahl u. preiswert. 


Ernst Jahr, Wafen- uMunitionsvertrieb, f 
Bydgoszcz, Dworcowa ieh, ~” ze 


Faſſonleinwand f 
100 em breit — 0.43 REA 
Wachstiſchdecken, 

‚Strobjäde, Eprung: | ® 

‚federn ulm. ebenfalls 7 5 

zu niedrigiten Preiſen. e 
H. Haller, Podwale 20. Wi 


í USAI 
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Kamelhaar-Riemen 


Gebrauchen Sie Persil allein 
und ohne Zusatz! Es wird in 
kaltem Wasser aufgelöst, die 
Wäsche kommt in die kalte 
Lauge und wird 1 ge- 
kocht. — Das ist die richtige 
Art zu waschen! Versuchen 
Sie es nur ein einziges Mal — 
Sie gehen nie mehr davon ab! 


reg 


Endlose 


und Leder-Riemen 


für Dresch maschinen 


sowie sämtliche 


Maschinenöle 
Zylinderöle 


Motoren- und Autoöle 
echte Norweger Trane 


9191 pun 882 161 


Wagen-u. Maschinenfette 
empfiehlt billigst zu günstigst.Zahlungsbedingungen 


Ernst Schmidt 


Treibriemen-, Oel- u. Fetifabrik 


Bydgoszcz, ul. Dworcowa 93. 


2————————————— —q HQ s nennen nenn 


In anerkannt bester Ausführung kaufen Sie 


preiswert und unter günstigen Bedingungen 


Prima Politermöbel 


Speisezimmer, Herren- 
zimmer, Schlafzimmer 


Vorplatz - Möbel und Küchen. 


i F. Wolff, Möbelhaus ® 


Bydgoszez 


ulica Grunwaldzka Nr. 101. 


Eigene Werkstätten. 


Fachmännische 8 


Inkerwicltelei und 


Okole :: 


Moor- Reparaturwerkstatt. 


Neuwickein und Umwickeln y 
und Elektromotoren unter Gara 
bei billigster Bere 


Gleichstrom- und Drehstrom - Motoren 
sowie Installations- nn: Aa 5 


ab Lager lieferbar. === 


elektr. Licht- und Kraftanlagen. 
Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Gdanska 1504 
Telephon 405, 


Televhon 405, 


Zum Beizen des Saatgutes haben wir folgende Mittel 
aut Lager: 9700 


Uspulun Nass- u. Trockenbeize, Beſonders preiswert 


Nus führung 


Gegründet 1907. 


Germisan, 


F | ge 
ormalin, 
ausserdem div. Schädlingsbekämpfungsmittel. 


Posener praba: een 


Poznan, Wjazdowa- 3. 


on eee 
ntie in kürzester Zeit 
echnung. 


x 


Teleion 2790 


7054 


F. krasti 
Gdańska 7. 


a 19 hy 


In der heißen Jahreszeit ift das bejte und 
erfriſchendſte Getränk ein naturreiner 7439 


Apfelwein 


(Tafel. Bowle und Kur). 
Dieſen liefert aus eigenem Obſt, wo möglich 
in Käufers Gefäßen zu billigem Preis 
Firma Obſtgut Walthersberg 
in Komorowo ſad, Poſt Oſiek, pow. Wyrzysk, 
Station Kroſtkowo. 


Fulle Bender | 


Vieh⸗Kommiſſion 


Danzig 

Städt. Schlacht ⸗VBiehhof 
Engliſcher Damm — Fernſprecher 8039 
empfiehlt ſich 2499 
5 zur beſten reellen Verwertung į 
bei kulanten Bedingungen u. fofort. Kafia P 
4 für ſämtliches Schlachtvieh | 
von Großgrundbeſitzern und Händlern. 


Telegramm-Adr.: Viehimper Danzig. 


| Drasenmaschinen 


Lokomobilen, Motoren, Elevatoren 
sofort ab Lager lieferbar, 9016 
Bequeme Zahlungsbedingung. Volle Garantie, 
Monteure, Reparaturen, Ersatzteile, 


Hodam & Regler, Maschinenfabrik, 
Grudziadz, 
am Bahnhof. 


Danzig, 
Hopfeng. 81—22, 


9 N are r: EEE i 
2 Se erg * ) 
I Srima oberihteiher Sfinfohle, 
d Sihmiebefohle und Hüttentots, H 

Andrzej Burzynski 

daw. Richard Hinz, P 
m Bydgoszcz, ulica Sienkiewicza 47. 

Weiß buchen⸗Holzkohle, Klobenholz 
und Kleinholz, gelöſchten Kalt, 
gement, Dachpappe, Teer ulw. 


ine gibnerougentoloninm 


4 | iit feit gut 30 Jahren erprobt als wirkſam und 
wert. S Schwanendrogerie. e ggertrg. 
pe EEE UT ARTE EIER TITTEN TEE A RT | 


| 


Tapeten 
Linsleum 
Kolosteppiche u. Läufer 


(uſterkollektion auf Wunſch) 


ſowie ſämtliche Farben, Lacke, Pinſe 
Firnis, Leime und Terpentin liefer 
preiswert in hervorragender Qualität 


P. Marſchler, z rudziadz, 


Telefon 5 9122 


Gl Mine 


durch Bar⸗Einkauf 


konkurrenzlos bitig! 


Fantaſie⸗Mäntel „ſchöne Muſter“ 19.50 
Covercoat⸗Mäntel,„Treſſengarnitur“ 28.50 
Tuch⸗Mäntel „Seidenfutter" . . . 38.80 
Flauſch⸗Mäntel „mod, Faſſons“. . 38.50 
Boſton⸗Mäntel „für ſtarke Damen“ 48.50 
Tuch⸗Mäntel „la Qualität“ 88.80 
Gabardine⸗Mäntel „ganz auf Seide“ 68.09 
Rips⸗Mäntel „ganz auf Seide“. . 78.00 


Affenhaut⸗Mäntel „Schlager“. 68.00 
Krimmer⸗Jacken „neueite Mode“. 78.00 
Plüſch⸗Jacken „Pelz⸗Imit.““ . 108.00 
Wollplüſch⸗Mäntel „unverwüſtlich“ 118.00 
Seidenplüſch⸗Mäntel „la Qual.“ 168.00 


Mercedes, Moitowa 2. 


iR x FOREN 206. x | 1 


A 


nicht mehr erforderlich 


ur die Herren Gastwirte 

zur Mitteilung, daß ab ist und ich den Wein 

. September die Führung 7 in Frank Fr u 44. versteuert liefere. 9880 
FRANK. 


von Weinsteuer-Rüchern 


— E E ͤ——ꝛ-t— PE TER ET — E AE TEE ns 
k Eier . SEE ERRTREEaTEER Silber, 999 
= — Tata op mut, Jul sm 13.16 ws Berliner ee Mieksbaus Gold Brillanten 

ealntel erer i ; n denilen neen |. iannol ne 
Snusiehterin Pegel De ee | 


7 22 : in Bommerell. od. Bo 9 le el 
Bechstein, Blüthner, Steinway & Sons N Duck won sims, e 


Heizfläche, 6 atm, äuß. 
Stockmann, Olssewa u. Schrift mächtig ſucht 


F i h li ba! a Wejherowo (Romorze) billig verkauft Ing. 
1 Sw. Jacka 19. 
bei Przepaltowo, pow. Gepölno.tab 1. 10. od. ſpät. Stell. Lehrerin, BUNG ) Immermann USW: 171 w. Jacka 19. 6720 i 
See 800 Sillune 002 1 . 2 mufttatiieh n. m. poln. Harmoniums Hunderte Ein 
; E eoler SS um Die er. Mannborg i-i Hofberg 
H. Bunni Syn 


mil Auto 3 T5 
Suche zum baldigen früher, 5 Stell. als empfehle in großer adah iR gegen Teilzahlung 
Bydgoszez, ul. Gdańska 153. 


Antritt oder 1. Oktober utes Fabrikat, 
Stellung als Sansieh terin bis zu 12 ) e eee e Werden möglicht gut erhalten, 


i er e + ucht zu kaufen. Offert. 
Mirtſchaſts⸗ viie. | B. Sommerfeld, EE. 


P. 5. 6. G. . i, verb., tinderl 20 Jahre 
u. P. S. G. Wangenheimroggen olt, 10 ade bed. ar 


* Abſaat, gibt ab 15 Landesſprach. in Wort Ceſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


mit Preisangebot unt. 


Wir 3 sämtliche 13 3.0987 a.d. Geichft.d.3. 


2 Beamter r. |G Angebote unter ; a 0 
Mützen m ee nme 
2 ER ene e ichäftsft. d. Bta. erb: mos Bydgoszcz, nur Sniadeckich 56, Tel.883 A ee Walzen trenn gatter 
E ld 15s . pa „ O C SE EF * 

É zu niedrigen Preisen. ber nne Dishoftlinnen Mf. Mirtſchaftsfrl. ; Grudziądz, ulica Groblowa 4, Tel. 229 h oe tee Dr a 
5 Pelzsach RE bee e. fc Pd: AEC Gniezno, ulica Tumska 3, Tel. 303. % Grundſtück | Crente. Aütenianrie 
2 Sachen Offerte unt A del. Stan, Starogard, | mit Maſchinen in beſter J. Blumen bal & Co. 
Verd. zum Aufarbeiten angenommen. d. Geſchſt. d. 3ta. erbet. Gdaństa 11. & EEEIEE, —— e it Hier Sa 
g = e 


e 


Geprüfter ö Š : üchti zahlung zu verk. Näh. 
Reblerſötſter P Í alan e Zweig. eines| Grundite, Bodgosach i 
abe rer WUHAN |" er gerino, weibliche RINTI e ertasrene 5 
261ähr. vielſ. Praxis, mit guten Zeugniſſen, reip. Sprach. in Wort evgl., zur Leitung ein. 3 t REISEN 

Aneuzeitlich, Koritwirt, uht Stellung auf ark. und“ Schrift möcht tig | tiefnen, ländlich. Haus“ eee e M feuern) ung Hl N Arden 


Gute vom 1. 9. ab. Off. 
puch t früher oder unter D. 9957 an die für lojor: oder 1 DER orii jagzfabrung, in Anipr. a. Frau b. Bord, 18. M. 3 Facettebecken Poſten abzugeben 34 


0 

ſpäter leitende Ver⸗ : 

Möbel U f | trattensftelung, Off. u. a Sen Nlrrſchaft Borzecicski, erwünscht. Lebenslauf Szeeglin b. Mogilno. e Otto Wieſe, 

o $.:9977 an die Ge- : — pow, Kozmin. fund Zeugniſſe an ges Für engl. Landpfarr- agichräntch. m. Schub» | ulica Dworcowa 62. 62. 
\mäftsft. diei. Ztg. 9977 Junges Wir ſuchen 3. ſofort done 59, Feist — da 965 ae: 7 Deere 
3 ER rü tei omorowo Sad., ußrohr. etc., ſofor 
u verkaufen. ev.. welch. d. Buchführ. 
l f å Petriebsingenieur erlernt hat u. m. Steno⸗ 


SEES. e Hansmädchen e e Sauerkohl⸗ 


oiolololalololoioiglaffoloioiololgieloloiglalololajoig] 


Gebrauchte 10014 


i - 2 t 12⸗jähriger Praxis hie Schreib svori ter. Arbeit willi 

Staromieiska Foſa 16, III Xr. m Deutſchſand graphie u. Schreibm. der Arbe ig. Nowemjaſto 

| zwischen 11 und 3 Uhr. eien Tut Stel c. oder pehtentel fferten mit begau⸗ Yeltere Köchin = ien 55 Füſſer 
auſchange bote 


ung. Prima Zeug Stellung. Off. fino zu bigten Jeugnisabſchr | oder Stütze mit aut, 
nijje. Gef. OF. unter richten an Kaufmann . Zeugn. wird v. ſogleich 


h) Rd Pferden von poln. Optent. in |für 27, bis zu 5 Zentner 
at £l umzug. verit. 


2. 6736 a. d. Geſchäfts⸗ E. Jeske, Znin. 6785 oder 1. 9. verlangt. Dtſchl. lieg. vor. Land⸗ offeriert 984 
itelle d. Zeit. zu richten. — esie grin oi gni = RER hin Dworcowa 20. sei Pfarrp. Golaszemo, | Virtidhatten bis 135. M| Franz Lehmann, 
Selbſtändiger volniſch⸗ nur n. Aufforderung. ow. Wagrowiec: Art Ferner le Bodg., be 28. 
Junge Damen deutſcher Mä idchen Gräil, v. Alvensleben⸗ Tuüchtige Œv., zuverläſſig. Hause e N Telefon 1670. 


können an eigener Garderobe di v. Lande, welche ſelbſt. Schönbornſche Ober⸗ 7 $ . l — 
Ri 2 Korrespondent kochen, backen, einweck. örſterei, Oftrontedo Pinderin 14 h Hecht eld pis Sede bt Spb r Vaders, Lerne: 


o .. 2 
aus d. Kohlenbranche. auch Zimmerarb. über⸗ Pomorze (Poſt und $ 11 1Ubr vorm. b. F. Reed, 9 k s uhe(new 
Schneiderei erlernen. ee e ee ed Lehr räulein egen D- eed, |ranttus/Oner Babn (idniager n; Son en 
ämt⸗ Stellung vſof od ſpat. Suche zum 1.9, für 22 Ein ehriiches Mi -A Aaa aa 2, II 
M. Klawonn, Mode-Salon, cent Stelter ant Beite Zeugan. vorh. Off. meine 280 Morgen gr. Laufmädchen am liebst. vom Lande] Ju taufen geſucht 850 
e Pelana atng Aatman r aerga er AR Hage pen ten. | Onnen v. fof: ob: tät. imit guten Senan Die auh otogra h. elſteine 
r.). 7 udt m. Hackfru au, Vieh⸗ 8 
; a.d. Gichit. d. Ztg. erbet. en tagsüb:!und Pferdezucht einen e iagenge par 1 en gran i [a Zieg 
Hag G ústa 25 


N Apparat 
RER Rirtimaftsaflitent, ge een been. Dua At. da äft.loxcte od. 10x15, Oi. Nainrohre "ern. 
Wir 1 ſtets Berwari für m. 1½ äh 76700 d. Geſchſt 5. 3 eb. leben. 155 renane u. C 6808 
rn F J © it 1. RE mit 55 . Dr. Goertz, Rozgarty a 3 NIR? a. d. Gejt. d. 3ta. Zienelet Aa Pom. 
ar 0 E n U. p ei E e NR s pow. 1 Poft "N 4 Ss 22 | 3 N zimmer 
Pr s Angebbte a Fraa 5 Hisze ; U. Berl $ | N ‚an m 
aller Art unter D. 9805 an die ¢ \ Einen jüngeren i f s i ü neu, Umſtände halber 


und bitten um bemuiterte Offerten. .” 10002|Geichäftsitelle d itelle d. Zig. ne Sul dee 
ace erlehrsbürg Suae at nee MÜLETLEN | Günstig für Optanten n e, eee, 


gut a Off. zu kaufen Piezonk a, 


Be ae. Apiturient, urien, 9 j (i ) der feine Tüchtigkeit i cht. Off. Sienkiewicza 8. 32733 
— el 29 k G a y Éa p ki 4 ita 3 3 A gusie I R durch Zeugniſſe nach⸗- empfiehlt 25 forte RONG 2.5808 an femres u, Eichenes 6755 
ieee engl., Deutſch u. wolte mit Unterrichts - €r- weſſen kann, ſtellt bei Nene. 


m Mort und Schrift, laubnis, für „Knaben freier Station u. Fa 


e Belt ton be eee eaea ö l- U. SONDDEHNUNDNE — Sante | Hertenzimmer 


ält. Quartaner (Gym⸗ i t , meijt Kreis Neidenburg gele 0 fii 6 D neu, ſaub. ausgeführte 
Ktenenftellp naſiaſt). Bewerbung 1 8 u ar mei BEN en es E At preisw. zu 


64 

erbeten unter 3. 9947 b. Wiewiorki. Osmawa zur Zahlung verk. Mazowiecla 2, II. 2,11. 

Nur beſt geleitete Wirt- | A. d. Geihäftsit.d. ig pow. Grudziadz. P : von Warenſchulden. S-iäbrige zugfeſte 
TTT Abteilung Grundſtücksvermittlung, 


; ſchaft mit intenfivem| Für 3 Mädchen im 
Fand aneh Stage pio Nas Aa Aſhlergeſelen Inh. Reinhard Jacob, 9. Agſenkranz 
ihi dingung, Taſchengeld 1. Septemb. erfahrene A 22 6 we een hei ‘eble. 1 eee I 


erwünſcht. cht K 
a d Le rkraft ane Tier. Bin Willens N mit Konſole, #795 | mit Fohlen verkauft 


L. 9812 a. d. G t. d 
ohne in vom Hauswirt Ztg. erbeten erbeten. eii R Achtung! 1 Zinkbadewanne 
— en Ein tüchtiger unver: tüchtige v zu vollſtändig. Privat- ee 2Bild Block, 10 007 
zu verpachten. ger unver⸗ unterricht nach dem Wegen us wanderung er bill z. vert. Mokre (Modran). 


heir g“ 2 
Zu erfragen in der Geichäftsitelle d. Zeitung. te Habe e - Bär ner Tei deter eier 
uſchriften an 9963 © Í Klotz. 80X80, preiswert on 
Fr. Natalie Wegert, möglichſt ſofort, evil. in G r 9B :5 e Ditu m verfaufen, 776 A 
Borsztunomn, reis moglia Oftob. ei 110 8 en gleiche Objekte BR Landgut zu tauſchen. Tiſchleref. Sacseciństa jau verkaufen 9354 
als erſter, nicht unter : LE Erfahrung in Sienen Friedensmiete der Häufer 37 500 Mk. Ver⸗ Gerl Rintaueritr.) 12. H. T Temme, 
25 J., d. poln. Spr. m., Diakon ffen⸗ zucht erwünscht. Jmittlung verbeten, Offerten zu richten an| Gerberei Krol. Dabröwte, 


5 Wegner, Bartlewo „Bar“ Poznan, Meje Marcinkowskiego 11 
. oder 1. 9. 9966 er e bei Kornatowo, pow. Unter 3246. 4752 kauft jegliche Roh⸗ 
pe Yusnia, Fraucht Schwestern. CyT Cheimno. ne» Felle (Hauten d nimmt 


Solzlaufmann Bor ee ch.: gländide Mädchen komm Eſsig- Jachmann Sodann Optanten! Optanten! an, gerbt I ihle Re Dagerman 


(mit langjähriger Erfahrung in Sägewerks⸗ Vorſtelkung erwünſcht. in Jeſu Dienſt! Werd 
bet ieb, Nächſte : ienſt! Werdet 1 „|gerbte nach. Budgoszez Junge, 7 Woch. alt, ab 
rieb, Rundholzgeſchäft und Schwellen⸗ Nächſte Bahn Grupa ſfeſſe Glieder unserer Empfehle meinen Landsleuten aute 9700 Jaſna 17. te Bahnhof. 2 


produktion, auch mit allen Kontorarbeiten[ Ein füchtiger 9570 S rweterngemeinſchakt! 18 eritaj Krat i 6 f { 3 
22 Eintritt F „ fof. en: g 2 Be IEN, 
Mi Ile r jeberkelt gei. Off. m. Zeugnis- igarr ti ; m 


Nicwald (Grudziadz). 


beſtens vertraut, ſucht per 1. 10. evtl. früher 
anderweitig Stellung. Suchender iſt 36 Jahre, 


poln. Staatsbürger deutſcher Nationalität, Redlichen, abichrir. u. Referenzen und 
ee zuverläſſig, vertrauenswürdig, be⸗ 23 Jahre, ſucht ſofort treuen See. an Annonc.⸗Exped, mit e m Berlin Proving. ; 
nders auch guter Kenner der Einkaufs⸗ und oder 1.9, 25 dauernde Iten Ausſtat⸗ 6151 N Express, Adolf Arendt, igarrengeſchäft 1 A 


Transportverhältniſſe in Kongreßpolen. Beſte Stellun uverläſſi tungshilfe F. N 8796 . in 12, Grünber: cn 2 
kan 5 x Richtenberg- Ber D; verger Sehr ige e Herr einen 


eugniſſe und Referenzen. Gefl. Angeb. unt. und vertraut dem beim Cins F ber d 
3 6656 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten, Betriebe, Offerk bitte 4 Euchioofeiep! 4 [| EF Sache f, an bekannten Weltfirma, ſucht 6768 
zu richten an Pia Hfogleidh!: $ N 2 
Junger Holzfachmann Franz Januszewskf 2 Selig. wer ME Suche mer m we ch > 
vertraut mit den ins yah, ſchlagenden Ar- 5 JS dent. Kauf, Tauſch u Guter. Dipirt= | ⸗ In 
beiten, desgl. Einſchlag, Einschnitt u. Verladg,, as bansa 5. , von t 16 au Bactur ſſchaften, Hausgrund⸗ 


ſucht ab ſof. Stellung gleich welcher Art. Gefl. 
Angeb. erb. u. W. 2595 an Annonc.⸗Expedit. 
Wallis, Torun. 9845 


vom Hauswirt ſelbſt. Nehme Nenovierung 
auf meine Koſten. Zahle Friedens miete. Off. 

$ K. G. A ſchließfach 18. 
ſowie al Nb . unter K. K. G Bydgoszcz 2 Poſtſchließfach ö 


Wirſſchaftsbeamter, Br 1 9505 Gi „5 
24 J. al ! k Sur ann n. Off. u. P. 67 0 le fen Schneidemühl. Mittlerer 
Jahre an d. Gſt. d. Rundſchau. Pioa locken * r Er Grundſtücle Güterbahnhofſtr. 17.6795 Laden 


ng 
Gü iter en Geile 


w. m Hehe, an 


Praxis, Vachſchun side 


ienter Kavpalleriſt, tücht., eriahr. Fachm. in r Art und Größe. Grundſtück im Zentru ; 
m d. Stadt, 

ſucht zum 1. Oktbr. 25 Sn ns a mit Haus lehrerin ; Uien Meter, bis su 30 Morg, evtl. ee oder 1. 10. Mbh Immer ab 1. Spt. 
rern seii ade ee u. 5 Volksſchule fatig : nog en pa al 75 e zu mieten geſucht. gl 3- V. Ppmorsta 3. v. T 
7 5 D Anza un = . 

waldbeftieh z. Pfle fen, f. zum 15.1 cane 9 N m fon 1013 i ſerten unter K. 10009 W Monona 

Henmter der hoh. u. nied. J Sach, Stellg. Off. u. = i Menger Kofowo, . Besen, In 420 a. d. Geichäftsit. d. 3ta. Ek mobi. Simmer a ? 
e A ber pome Emade 41 an die Geſchſt. d 25 Bolt Naklo. ea an die Gſt. die. 3,2008 aD Ann.⸗Exp. Arbeits- 8 preden ater H. G8 15.99 
ngebote mi a user WFG s 12 Wallis, orun. a 67m |a, d. Ge 35 

näheren Angaben undſaus d. Preuß. Staats: ER nn dee d Geſcha äfts: z IT iof. gel. Di. a. Fr. Noh- Kaufmann miiti, Alt. 


Gebaltsang, erbeten an forſtbeamt.⸗Laufbahn 
Ernſt Coors, 9030 hervorgeg., ſucht ge⸗ 


a A 2 loff, Kos 10 11 18. 
I Landwirtschaft Akademie r "123 3 Wapmung | tantae nnee 


Grönowo, pow. Leszno, ſtützt auf entſpr. Zeug⸗ zur Bewirt b. (onten rop oder ein. ein. a AR 155 moͤgl. mit voll. Station 
Landwirtſchaftlicher Shun. 7 od. öl. Migdzychöd (Birnbaum) An. — — o Sen 50 Jahren 0 ein.| Redensmittelgeiä ch Si an 8 d s in 8, 
el g - des Lehrers der Landwirtschaft Dr. phil. kann 115 zum ſofortig. a : mit etwas Qand oder Wedeln 11 . des A oder 

Beamter rier Wellmann, praktischer Tierarzt, wird intritt melden. Obftgarten, evtl. Kauf. (Kirchenstr.). 6298 Gw. Tröjey An 
Anfang Oktober eröffnet und dauert Näheres 7 . e t. 2 DOOR Os ( 6777 4 d Gf. 5. 31491 
5 Jahre Praxis, 28 Ihr. Sürk 15 bis Ende März. 9027 9 Wer Me Fortier als si 
Zuger: 4 > : I. erwohn. au r 
alt, ledig, kath., deutſch Nebierſö kſter i EA AE PARE Ae der Er ö TO . Aa eee e 5 


und polniſch in „Wort pi chr. DDr E 5 ; y j 4 Zu erfragen in der 
und Schrift mächtig, Geſch 10 Zulär. | E. 1 Exped. d. Zeitg. 8787 Sn nn ne 


in allen Zweigen d 
anwe erfahren, funteräftsſt. d. Jig. erb. Micpewohnerſn T. ein- 1 Minut. v. Bahnhof an 


e mit Gut T after . . ohn. ev, ei 3. hab. od. 2 Herren ſof.zuver “ l 
Iteheriadhen, Kranten, Landwirt, yi 4 ae But in Oſtyreußen E dagen 27, Svi rl. 1 6 Bahn offtr. 31b, 
kaſſe uſw. vollſtändig kath., jung, energiſch, en * ſucht. September de 5 50 9 f bei 8— geg. ein 1500-3000 Mrg. Cine Späerin od. anit, |11 ülerin od. anſt. II. Etage, linis. em 


vertraut, ſucht von ſo⸗ ſucht' v. 1. September ſucht. Zeugnisse u. Ge- 10 000 21. Dame als Mößliert, Zimmer 
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markt wurden folgende Preiſe verlangt: 


F Die Provinzial-Blindenanftalt in Bromberg ſowie die 
Provinzial⸗Taubſtummenanſtalten in Poſen haben die Unter- 
haltungskoſten und die erſte Ausſteuer folgendermaßen feft- 
geſetzt: Unterhaltungskoſten auf 300 zl jährlich, Koſten der 
erſten Ausſteuer auf 60 zt, einmalig zu bezahlen. Die Unter- 
haltungskoſten der Zöglinge werden in monatlichen Raten 
am 1. eines jeden Monats gezahlt. Die Koſten der erſten 
Ausſteuer werden am Tage der Annahme des Zöglings in 
die Anſtalt gezahlt. Die monatlichen Raten, ſowie die Ges 
bühr für die Ausſteuer ſind an die Anſtaltskaſſe innerhalb 
ſieben Tagen vom Zahlungstermin an zu zahlen. Von Be⸗ 
trägen, die in der vorerwähnten Zeit nicht bezahlt werden, 
werden 12 Prozent jährlich vom Zahlungstage an berechnet. 
Dieſer Beſchluß iſt mit dem 1. Juni 1925 in Kraft getreten. 

§ Der bienenwirtſchaftliche Verein von Bromberg und 
Umgegend unternahm am Sonntag, 16. d. M. einen Aus⸗ 
flug nach Brahnau zu Herrn Schmidt. Es war eine 
Freude, den wohlgepflegten Bienenſtand zu beſichtigen. Noch 
konnte man die Spuren der vorjährigen überſchwemmung 
beobachten, wodurch damals die Hälfte des Bienenſtandes 
unter Waſſor zu ſtehen kam. Herr Sch. baut ſich die Bienen- 
häuſer alle ſelbſt, und auch ein Königinnenſieb wurde den 
Teilnehmern geführt. Nach der gemeinſamen Kaffeetafel 
mundete den Gäſten ein ſelbſtzubereiteter Honigtrank vor- 
züglich. Herr Swoboda ſprach dem Gaſtgeber im Namen 
des Vereins herzlichſten Dank aus, worauf noch einige Ber- 
einsangelegenheiten beſprochen wurden. 


S Die Wohnung auf der Straße. Ein eigenartiges Bild 


der in unſerer Stadt herrſchenden Wohnungsnot bietet ſich 
den Paſſanten des ſchwarzen Weges dar. Aus Kiſtenbrettern, 
Kiſten, Schränken, Decken, Dachpappe und allen möglichen 
und unmöglichen anderen Gegenſtänden hat ſich dort eine 
Familie eine Hütte zuſammengeſtellt und darin Wohnung 
genommen. Es handelt ſich um die ſechsköpfige Familie des 
Eiſenbahners Siuchninski, die ihre frühere Wohnung Ernſt⸗ 
ſtraße (Slaska) 8 auf Grund eines gerichtlichen Entſcheids 
hat räumen müſſen. Die Behauſung bietet einen tieftrau⸗ 
rigen Anblick. Da es im Laufe des Tages geregnet hatte, 
wurden die Möbelſtücke uſw. fo geſtellt. daß fie einen Innen⸗ 
raum bildeten, darüber ein kleines Dach gebaut, worauf 
Pappe gelegt ift. die zu dieſem Zweck gekauft wurde. Neben 
dem Eingang ſteht ein Handwagen, auf dem etwas Brenn- 
material lieat. Daneben ein kleiner geliehener eiſerner 
Ofen, in welchem das Eſſen bereitet wird. Neugierige ſtehen 
und nehmen das kulturwidrige Bild in Augenſchein. So 
ging es bisher jeden Tag. Die Behörde ſagt: wir können 
nicht helfen, denn wir haben keine Wohnung zur Verfügung, 
und ſoweit ſolche frei werden, müſſen dieje für die Op⸗ 
tanten reſerviert bleiben. Man darf geſpannt ſein, 
wie lange die Familie dort auf offener Straße noch wird 
wohnen müſſen. Eine vorſorgliche Behörde müßte alles tun, 
um auf dem ſchnellſten Wege dieſes traurige Bild von der 
Straße verſchwinden zu laſſen. 

$ Syſtematiſche Diebſtähle von Farben und frirniß wur⸗ 
den feit einiger Zeit bei einem Herrn Mroezek. Weltztenplatz 
(Place Wolnosei) 2, verübt. Der Wert der geſtohlenen Sachen 
iſt unßekannt, den Tätern iſt man auf der Spur. 

§ Ein Schwinbler treibt fett längerer Zeit in verſchiede— 
nen Städten unſeres Gebietes fein Unweſen unter dem 
Namen Eiſenberg. Er gibt ſich als Reiſender der Wiener 
Firma S. Eiſen aus und tätigt Abſchlüſſe auf Wäſchelieſe⸗ 
rungen wobei er denn gleichzeitig eine Anzahlung in Emp⸗ 
fang nimmt Per Nachnahme ſchickt er den Käufern auch 
Wäſche zu, aber längſt nicht die verſprochene Menge und 
vor allem keine Wiener Arbeit, Tondern, wie uns die hiefine 
Krimanalnolizei amtlich mitteilt, Erzeugniſſe der Bron 
berger Firma Felix Lewin, Wallſtraße (Podwala) 20. 
Das Nublikum wird vor diefem Schwindler gewarnt. 

Warnung vor einer Zimmerdiebin. Vor einiger Zeit 
ee N wir pon pna Matin, Ben iD von eonia 
wirtinnen möblierte. Zimmer zeigen. —. fié ſucht ein 
tollen änkehn Meist für irgendwelche aal orige 
— und dabei alles irgend Erreichbare einſteckt. Die Diebin 
treibt noch immer ihr Unweſen in unſerer Stadt und hat 
geſtern erit wieder in der Wohnung der Frau Stanislama 
Skrzypinska verſchiedene Sachen im Werte von 150 al qe- 
ſtohlen. Sie iſt bekleidet mit einem blauen Kleide mit weißen 
Blumenmuſtern und trägt einen braunen Hut. Alle Woh⸗ 
nungsinhaberinnen ſollten auf diefe „Wohnungſuchende“ ge- 
nau achten und für ihre Feſtnahme ſorgen. 

8 Den Ulanen die Pferde geſtohlen! In Butowo, Kreis 
Thorn, mitren dort einguartierten Ulanen der 4. Schwadron 
des 16. (Bromberger) Ulanen⸗Regiments zwei Pferde ge⸗ 
ftohlen, und zwar eine Stute (heller Fuchs, mit einem 
kleinen Stern an der Stirn und dem eingebrannten Zeichen 
117/55) und ein Wallach (brauner Fuchs 9 Jahre alt, ne» 
zeichnet mit der Nummer 101). — Wenn das am grünen Holz 
geſchieht! — — 

$ Gelddiebſtahl. Dem Kaufmann Sledzinski, Kroner⸗ 
ſtraße (Koronomska) 66, wurden aus einer Schublade feiner 
Tonbank 50 at Barrer geſtoblen. Als Täter wurde der in 
demſelben Sante wohnhafte Leon Kruczkowski feſtgenommen. 

S Aufklärung von Diebſtählen. Der kürzlich gemeldete 
Schreibmaſchinendiebſtahl bet Kurt Gabriel wurde bereits 
aufgeklärt. Als Täter iit ein gewiſſer Ernſt Guth. wohnhaft 
Holzhofſtraße (Naruszewieza) 2, verhaftet. erner wurde 
das kürzlich im Hofe des Bezirkskommandos (P. K. u.) dem 
Herrn Dudziak geſtohlene Fahrrad in Crone a. Br. wieder: 
entdeckt. Dem Täter gelang es, zu entkommen. 

I Festgenommen wurden geſtern 12 Perſonen, darunter 
9 Diebe, 2 Betrüger und 6 Betrunkene. 
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Vereine, Beranltaliungen ze, 


reie Tiſchler⸗Innung Bydgoszez fetert am Sonntag, den 23. d. M., 
2 an Jedes Mitglied iſt verpflichtet, morgens um 
8 Uhr bei Patzer ſich pünktlich zu ſtellen und an der Feier teil⸗ 
unehmen. Anzug ſchwarz, weiße Handſchuhe und Krawatte. 
Honra werden dort verteilt. 0 4 orſtand. 6760 
ednoczenie Rodakow Bylego Zaboru Rosyfskiego. Sonnabend, 
4 5. September d. J., um 8 Uhr abends, findet im Reſtaurant 
„Eremitage“ (früher Rohnke), ul. Druga, die diesjährige General» 
verſammlung ſtatt. Auf der Tagesordnung: 1. Rechenſchafts⸗ 
bericht, 2. Entlaitung des Vorſtandes, 3. Neuwahl des Vorſtan⸗ 
des, 4. Freie Anträge. Sollte die erforderliche Anzahl Mits 
glieder nicht anw'ſend fein, jo findet 2 Stunden ſpäter die 
2. Generalverſammlung ſtatt, welche ohne Rückſicht auf die An⸗ 
zahl der erſchienenen Mitglieder rechtskrüftig iſt. Es wird um 
pünktliches und zahlreiches Erſcheinen gebeten. Der Vorſtand. 


Verein Freundinnen jg. Mädchen. Montag, den 24. d. M., Aus⸗ 
flug px Jaſchnitz. Abfahrt 1 Uhr, Rückfahrt 7 uhr. Bei une 
günſtiger Witterung Zufammenkunft 4 Uhr Elyſium. 


* Inowrockaw, 21. Auguſt. Auf dem a Sn Wochen⸗ 
utter Pfund 
2.10, Eier 1.50, Kochäpfel 15, Birnen 40, Pflaumen 40—60, 
Gäuſe 7, junge Hühner 2.50 das Paar, große Hähne 4.50, 
Hühner 1.80, Enten 2.50. N 
ak Nakel (Naklo), 21. Auguſt. In die Gefahr des 
Ertrinkens geriet eine junge Dame, die ſich über die 
Abſperrkette hinaus in die freie Netze gewagt hatte, um ihre 
Schwimmkunſt zu zeigen. Plötzlich verſauk die Badende im 
Waſſer. Auf ihr lautes Geſchreit um Hilfe wagte ſich aber 
keiner 
große Menſchenmenge ihrem Kampf ums Leben zuſah. Auch 
mehrere Schwimmer, die als erſte an die Rettung hätten 
gehen follen, zeigten nicht den Mut des „braven Mannes“. 


Endlich brachte ein Mann die Beſinnungsloſe ans Ufer: 
der Vächter der Badeanſtalt batte die Rettunastat vollbracht. 


. 
ha 


eran, um die Ertrinkende zu retten, trotzdem eine 
ertrunken find, 3 n 
Unglück auf Leichtſinn zurückgeführt werden. Herzſchlag 
und ähnliche Fälle höherer Gewalt ſpielen, ebenſo wie Un⸗ 


Kempen (Kepno), 21. Auguſt. Als Proteſt gegen 
das Bierausſchankverbot am Sonntag haben die 
hieſigen Gaſtwirte beſchloſſen, ihre Verkaufsſtellen an den 
Sonnabenden und Sonntagen ſolange vollſtändig ge⸗ 
ſchloſſen zu halten, bis das Verbot wieder aufgehoben 
iſt. Sie haben mit der Durchführung dieſes Proteſtes am 
letzten Sonnabend und Sonntag begonnen. — Inzwiſchen 
iſt das Verbot wohl auch für Kempen aufgehoben worden. 

* Krotoſchin (Krotoszyn), 20. Auguſt. Bei einem Woh⸗ 
nungsumzug der letzten Tage fanden Arbeiter auf einem 
hohen Ofen der verlaſſenen ohnung eine verſtaubte, 
ſchwere Zigarrenkiſte. Als fie diefe öffneten, fand 
man ſie bis zum Rande gefüllt mit altem Silbergeld, 
die der alte Einwohner offenbar ganz vergeſſen hatte. 

* Liſſa (Leszno), 21. Auguft. Zu einer für Mittwoch 
abend von dem Bürgermeiſter Kowalski einberufenen 
Bürger⸗Verſammlung im Hotel Polski war faſt 
die geſamte Bürgerſchaft der Stadt erſchienen. Der Bürger⸗ 
meiſter erſtattete ein ausführliches Referat über die An⸗ 
gelegenheiten der Stadt. Aus ſeinen Ausführungen ergab 
ſich, daß die Lage der Stadt weit günſtiger iſt, als diejenige 
anderer Städte der Provinz. Der Magiſtrat ſteht in Ver⸗ 
handlungen zur Erlangung einer Anleihe unter günſti⸗ 
gen Bedingungen bei der Bank komunalny, jedoch wird dieſe 
Anleihe erft in einigen Wochen zur Auszahlung kommen. 
Gegenwärtig hat die Stadt aber für den Kaſernenbau 
bis 20 000 zt wöchentlich aufzubringen. Redner wandte ſich 
an die Bürgerſchaft, ſie möge im Verſtändnis des eigenen 
Jntereſſes der Stadt zu Hilfe kommen, indem fie Gel- 
beträge in der Stadtſparkaſſe einzahle. Des weiteren wies 
Redner hin auf die Verſchuldung der Stadt vor dem 
Kriege und gegenwärtig. Die Schulden Liſſas betrugen im 
Jahre 1914 5 590 000 Mark, der Zinſenbedarf betrug jähr⸗ 
lich 396 700 Mark. Gegenwärtig betragen die Schulden 
800 000 zt, die jährlichen Zinſen 40000 zk. Aus vorſtehender 
Zuſammenſtellung ergibt ſich, daß der Stand unſerer Stadt 
gegenwärtig ſich bedeutend gebeſſert hat. 


hat, wolle dies umgehend tun, damit eine rechtzeitige 
Belieferung vom 1. Septemb. ab erfolgen kann. Die Briefträger 
ſowie alle Poſtämter in Poſen und Pommerellen nehmen jederzeit 
Beltellungen auf die „Deutſche Rundſchau“ entgegen. 
Bezugspreis für September 3,11 Zloty. 


Be PR ER ENTER en 
* Poſen (Poznan), 20. Auguſt. Ein bekannter War- 
ſchauer Geldſchrankknacker, der 40 Jahre alte 


Stanislaus Eichoeki, war nach Poſen gekommen, um hier 
eine Gaſtrolle zu geben. Seit mehreren Tagen machte er 
Is wiederholt außerhalb der Geſchäftszeit auf dem alten 
Narkte am Hauſe Nr. 37, in dem ſich die Rote Apotheke be⸗ 
findet, zu ſchaffen, vermutlich um Wachsabdrücke von 
den Türſchlöſſern zu nehmen; er wurde jedoch dabet, ohne 
daß er es bemerkte, von Kriminalbeamten beobachtet. Als 
er nun geſtern ſich wieder zu betätigen gedachte, wurde er 
feftgenommen und dem Polizeigefängnis zugeführt. — Ein 
lohnender Einbruchsdiebſtahl wurde geſtern 
mittag 12½ Uhr auf dem Boden des Hauſes ul. Fredy 2 
(Fr. Paulikirchſtraße) verübt. Geſtohlen wurden ein Herren⸗ 
cla mit Sealkragen, ein Damen⸗Skunkspelz, ein Pelz ohne 


ere, drei Oberbetten, eine braune Decke im Geſamt⸗ 


werte von 3000 zk. — Ein teures Schläſchen leiſtete 
ſich ein Händler aus der Provinz auf dem Poſener Haupt⸗ 
bahnhof, nachdem er in der Stadt mehrere Kartons mit 
Spitzen, Mützen und Strümpfen im Werte von 1000 zi er- 
ſtanden hatte. Als er von ſeinem Nickerchen erwachte, 
waren die Kartons ſpurlos verſchwunden. 

* Poſen (Poznan), 20. Auguſt. Böſe hineinge⸗ 
fallen iſt der Verwalter eines Hauſes in der Helm⸗ 
holtzſtraße, in dem vor einigen Wochen eine große Herr- 
ſchaftliche Wohnung freigeworden war. Bei der unglaublich 
großen Poſener Wohnungsnot konnte es nicht ausbleiben, 
daß ein gewaltiges Wettrennen um die Wohnung einſetzte. 
Schließlich wurde der Verwalter mit einem Rechtsanwalt auf 
Grund einer Abſtandsſumme von 3000 at einia. Dieſer hielt 
feinen Einzug, doch als er nun die 3000 zit zahlen ſollte, 
machte er Schwierigkeiten. Der Hausverwalter verſchloß ihm 
darauf den Eingang zur Wohnung. Der Mieter eilte zur 
Polizei, und dieſe lachte ſich eins ins Fäuſtchen, denn ſie 
hatte den Auftrag, für polniſche Optanten Woh⸗ 
nungen zu beſchlagnahmen, und ſie ſetzte ohne dle 
Zahlung von Abſtandsgeld kurzerhand drei Optanten⸗ 
familien in die herrſchaftliche Wohnung. 

* Poſen (Poznan), 21. Auguſt. Auf dem heutigen 
Freitags-Wochenmarkt entwickelte fih bei ſtarlker 
Warenzuſuhr und gegenüber dem letzten Markte etwas ge⸗ 
drückten Preiſen ein lebhafter Verkehr. Es wurden gezahlt 
für das Pfund Land butter 2.50—2.70, für Tafelbutter 2.80 
bis 3.00, für die Mandel Eier 1.80—1.90. Auf dem Fleiſch⸗ 
markte zahlte man für Speck 1.40—1.50, Schweinefleiſch 


90—1.40, Rindfleiſch 901.40, Kalbfleiſch 70—1.20, Hammel- 


fleiſch 70—1.00. Auf dem Geflügelmarft koſtete eine magere 
Gans 6—7, eine Ente 2.50—4, ein Huhn 1.50.50, ein Paar 
Tauben 1.50—1.60. Auf dem lebhaften Fiſchmarkte notierten 
Aale mit 1.90, Hechte 1.50—1.00, Schleie 1.50, Barſche 1.20, 
Weißfiſche 50—70, Krebſe die Mandel von 903.00. 8 

t t 


Aus Kongreßwvolen und Galizien. 


* Lodz, 20. Auguſt. Als hier ein gewiſſer Antoni Ste: 
mierkowski durch die Dlugosz⸗Straße ging, eilte, wie die 
„Fr. Pr.“ ſchreibt, plötzlich ein unbekannter Mann auf ihn 
zu, der ihn ungeſtüm umarmte und ihn herzhaft ab⸗ 
zuküſſen begann. Darüber erſtaunt, un ſich Siemiers 
fomsti aus der Umklammerung des Unbekannten und er⸗ 
klärte, daß hier eine Verwechſelung vorliegen müſſe. Der 
Fremde entſchuldigte ſich hierauf höflich und entfernte ſich. 
Nicht gering aber war das Erſtaunen Siemierkowskis, als 
er jetzt in die Taſche griff und feſtſtellte, daß ſeine Brief⸗ 
taſche mit 700 Ztoty und feine ſilberne Taſchenuhr 
verſchwunden war. Er ſetzte menge einen Poli⸗ 
iſten hiervon in Kenntnis, dem es gelang, den kußfreudigen 
Unbekannte feſtzunehmen. Er entpuppte ſich als der lang⸗ 

geſuchte Taſchendieb Alexander Janikowski. Weiß 
y A è ! 
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Ans den deutſchen Nachbargebieten. 


* Aus Oſtpreußen, 20. Auguſt. Die Zahl der Erz 
trunkenen in Oſtpreußen, die im bisherigen Verlauf der 
diesſommerlichen Badezeit im Waſſer ihr Leben ver⸗ 
loren haben, ift ganz erheblich. Eine ungefähre Aufſtellung 
gibt darüber Aufſchluß. Man kann annehmen, daß rund 
140 Menſchen im Verlaufe des Sommers in Oſtpreußen 
In den weitaus meiſten Fällen kann das 


glücksfälle beim Retten Ertrinkender, eine untergeordnete 
Rolle. \ Ne 1 3 
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duktennotterungen per 1000 23 S 1 900 gie. Okt. 259, Lief. r 


Dez. 259 und Brief, Tendenz ſchwach, Roggen märk. 172—178, Lief. 


und. 


Kleine Rundſchau. 


* Nicolaus Lenaus 75. Todestag. Nicolaus Franz 
Niembſch Edler von Strehlenau, mit ſeinem Dichternamen 
Nicolaus Lenau, ſtarb am 22. Auguſt 1850 in der Irren⸗ 
anſtalt Oberdöbling bet Wien in völliger geiſtiger Um⸗ 
nachtung. Seine Leidenszeit war kürzer als die eines 
Hölderlin, aber dafür war ſie um ſo grauſiger, er bekam 
Tobſuchtsanfälle, mußte gefeſſelt werden, und man erzählt, 
daß der Wärter erſt ein Tuch um die zarten Handgelenke 
gelegt habe, um die feinen Knochen zu ſchonen. 
Lenau im ſüdlichen Ungarn in Ceatad bei Temesvar, fein 
Vater war deutſch⸗ſlawoniſcher, feine Mutter deutſch⸗unga⸗ 
riſcher Abſtammung, und die flawiſchen und mooyariſchen 
Elemente in ſeiner Kunſt ſind unverkennbar: die weiche, 
klangvolle Muſikalität (Lenau war übrigens ſelber vituoſer 
Muſiker) und die wild dahinſtürmenden Rhythmen ſeiner 
Verſe kommen aus flawiſchem und ungariſchem Blute. Seine 
1832 in Stuttgart erſchienenen „Gedichte“ machten Lenau ſo⸗ 
fort berühmt, aber im ſelben Jahre noch packte ihn die da⸗ 
mals in der Luft liegende „CEuropamüdigkeit“ fo ſtark, daß 
er nach dem Lande ſeiner Sehnſucht, nach Amerika reiſte. 
Schon nach wenigen Monaten kehrte er zurück, tief ent⸗ 
täuſcht. An größeren halbepiſchen Dichtungen kamen jetzt 
heraus „Fauſt“, „Savonarola“, „die Albigenſer“. Außer dem 
erſten Gedichtband erſchien 1838 noch ein zweiter: „Neuere 
Gedichte“, und in der Lyrik liegt die Macht der Lenauſchen 
Dichterperſönlichkeit, der auch wir heutigen Menſchen noch 
unterliegen. Seine Gedichte, die Vereinigung der beiden ge⸗ 
nannten Bände, ſind oft gedruckt und haben große Verbrei⸗ 
tung gefunden, aber auch die Geſammelten Werke dieſes un⸗ 
glücklichen Dichters ſind noch nicht aus den deutſchen Häuſern 
und von den Tiſchen der deutſcher Buchhändlor verſchwunden. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Der Moty am 21. Auguſt. Danzig: Zloty 82,89—83,11, thers 
weifung Warſchau 88,99-83,01; Berlin: Zloty 68,15—88,85, ı 
überwelſung Warſchau 68,03—68,38 Kattowitz 67,83—68,17, Poſen 


68,168,483; Zürich: Überweifung Warſchau 17,00. 


Warſchaner Börſe vom 21. Auguſt. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
London en. 25,985,925; Neuyork 5,18½, B20—5,17; Paris 
24,50, 24,56—24,44; Schweiz 101,10, 101,5 100,85; Stockholm 140,15, 
140,50-—139,80; Italien 18,96, 19,01—18,91. 

Amtliche Deviſenkurſe in Danzig vom 21. Auguſt. In Dans 
ziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Zkoty 83,89 Gd., 
88,61 Br.; Scheck London 25,2005 Gd., 25.2065 Br. — Telegr. Ause 
zahlungen: Berlin Reichsmark 129,525 ©d., 123,835 Br. Neunork 
1 Dollar 5,1875 Gd., 5,2005 Br.; Holland 100 Gulden 208,89 Gd. 
209,41 Br.; Warſchau 100 Zloty 82,80 Gd., 88,11 Br. | 


9 Berliner Deviſenkurſe. 
In Reichsmark 


— 


Für drahtloſe Aus ah. In Reichsmark 


Diskont. 21. Auguſt 20. Auguſt 
füge | lung in deutſcher Mark] wey Brief Geld Brief. 
— | Buenos-Aires , 1 Bei. 1,691 1,695 1,692 1,696 
7.8 % Fanan 1 Hen T1718 1 HTE 2,728, 
— Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.455 „2.485 2.45 2.47 
5% London . . 1 Pfd. Stel. 20,382 | 20.434 | 20,582 | 20,34 
3.5 % ] Neuyort . . 1 Dolf 4.195 | 4.295 | 4.5 4,205 
— | Rio de Janeiro 1 Milr.] 0.511 5.5192 -0,511.|. 0,513 
4% Amſterdam .. 100 Fl.] 188,01 169.43 169,11 |. 169.53 
8.5 % [Athen ú 6.53 6.55 6,53 6.55 
5.5 % Brüffel-Antw. 100 Fre. 15.03 19.12 19.05 29.18 
9 % J Danzig . . . 100 Gulden 80.30 81,00 80,80 81.00 
9% | Selfingfors 100 finn. R.] 10,575 10.615 ][ 10,572 | 19.612 
2% ] Italien . . 100 Lira 15.25 15.29 8760 er 
7% | Jugoflavien 100 Dinar 7,50 7.52 50 2 52 
7% J Kopenhagen. „ 100 Kr. 97.88 98.12 96.63 96.87 
9½% Liffabon .. 100 Eleuto] 29.825 29.87 | 20,876 29,25 
6°, | Oslo-Chriſtianig 1008: 23,95 79.15 „78,17 78,37 
7% ] Paris. . 100 Fre. 15.718 159.755 19.0 38.74 
7% ag. 100 Kr.] 12.43 12,47 | 12.422 462 
4% J Schweiz. . . 100 Fre. 81.45 | 81.60 | 81.44 | 81.84 
10% | Cofia. . . 100 Leva 3.03 3.04 8.03 3.04 
5°°| Spanien .. . 100 Peſ. 65.40 | 60,58 || 80.37 60,53 
5.5 % | Stockholm. .. 100 Kr. 112,81 | 113,09 | 112,85 | 113.14 
9 % Budapeſt. . 100000 Kr.] 5.385 5.915 8,895 | 5.915 
11 %% Wien .. . 100 Sch.] 59.58 59.22 | 59.08 | 85.22 


Züricher Börſe vom 21. Anguſt. (Amtlich) Warſchau 85,50, 
EN ya hi London 2,0412, Patis 24,20, Holland 207,70, Berlin 
122,62 ½. A 

Die Bank Polski zahlte heute für: 1 Dollar, große Scheine 5,18, 
kleine Scheine 545, engl. Pfund Sterling 25,25, 100 franz. Franken 
100 franz. Franken 24,40, 100 Schweizer Franken 100,85, 


à Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 21. Anget: Bankaktien: 
ei pienin 1-2, Em. 4,00. Bank Zw. Spolek 1.11. 
Em. 7,25. Polski Bank Handl, Poznan 1.—9. Em. 3,50. — ur 
duſtrieaktien: Browar Krotoszyüskt 1.5. Em. 1,50. Cen⸗ 
trala Rolniköw 1.—8. Em. 0,50. Goplana 1—3. Em. 5,00, C. Harr⸗ 
wig 1.—7. Em. 0,70. Dr. Roman May 1.—5. Em. 22,50. Miyu | 
Ziemianski 1.—2. Em. 1,20. Plono 18. Em. 0,10. Bracia 
Stabrowsey (Zapafki) 1. Em. 1,10. „Tri“ 1.—g. Em. 15,50. Waggon 
Sſtrowo 1.—4. Em. 1,20, Wytwornia Chemiczna 1.—6. Em. 0,20. — 
Tendenz: unverändert. FAN 


Produktenmarkt. 


mil. Notierungen der Poſener Gelreidebürſe vom 21. Auguſt. 
le Ges nde eee verſtehen ſich für 100 Ntlo bet ſofortiger 
Waggon⸗Lieferung lofo Verladeſtation in Zloty.) a 25—26. 
44,50. oggenmehl 1. Sorte (70proz. inkl. 
ee e inkl. Säcke) 26—90. Braugerſte 21,25—24,25. 
Hafer 20—21, Nongenkleie 12,50—13,50, Rübſen 87—40, — Tena 
denz: Im allgemeinen unverändert. d 
Danziger Produktenbericht vom 21. Auguſt. (Nichtamtlich.) 
Preis pro Zentner in e Gulden. Weizen 128—190pfd. unv. 
1913,35; do. 125—127 u. 120—122pfd. geſchäftslos; 71 118pfd. 
unv. 9,25—9,50; prompte Abl. von Polen: Futtergerſte flau 11 bis 
11,75; Braugerſte flau 12—18; Hafer flau 9,50; kleine Erbſen uny, 
1315; Vikloriaerbſen unv, 16—20; Roggenklele unv. 8—8,50; 


— 5 HL (o5proz. inkl. Güde) 41,50 
Roggen (nen) 17,40—18,40. Weizenmehl (65proz und | 


l A 
Weizenkleie unv. 0—9,50; Weizenſchale unv. 10. Großhandelspreiſe 


per 50 Kg. waggonfret Danzig. | 


erid 21. Auguſt Amtliche! Pro⸗ 
Berliner Produktenbericht vom anf Weiten her 


bis 237, mecklenb. 233—234, Lie 


„10 tet Okt. 108--197,50-—198 und Geld, Lief. Dez. 201 bis 
e „ 240—272, Winters und Futtergerſte 189 
bis“ 197, ruhig, Hafer märk. 186—198, pomm. 182—185, Lief. Sept. 
181, Lief. Okt. 186, Lief. Dez. 191, matt. — Mais für 1000 Kg. loko 
Berlin 214—218, Tendenz till. Weizenmehl für 100 Kg. 5299. 
ſchwächer, Roggenmehl 25,50.—27,25, ſchwächer, Weizenkleie 13,50, 
ruhig, Roggenkleie 19,20, ruhig, Raps für 1000 Kg. 305—3600, dee 
— Alktorlnerbfen 27—95, kleine Speiſeerbſen 25—27, FJuttererbſen 
Peluſchken 23—25, Widen 26—28, blaue Lupinen 12,50—14,50; | 
gelbe Lupinen 15—16,50, Raps kuchen 16,60—16,80, Leinkuchen 23,30 
bis 23,70, Trockenſchnitzel prompt 19,2012, 0, Soyaſchrot 22,20 bis 
22,40, Torfmelaye 9,80, Kartoffelflocken 25—25,10. 


Biehmart, 


oſener Viehmarkt vom 21. Auguſt. Offizieller Marktbericht 
der Be anotterunnskuuratifon. Es wurden aufgetrieben: 29 Rin⸗ 
der, 382 Schweine, 75 Kälber, 11 Schafe, 1 Ziege, zuſ. 448 Tiere. — 
Wegen geringer Transaktionen fanden keine Notierungen ſtatt. 


— 1 


Gotthold Starke; verantwortlich für 
i ruie;) 
für Ünzeigen und Reklamen; E. Braygodzti; Druck und. 
Verlag . A. Dittmann G. m. b. H., lämtlid in Bromberg. 


Hauptſchriftleiter: 
den "pelamten n ee Inhalt: Johannes 


Die heutine Nummer umfaßt 12 Seiten 
einschließlich „Die Scholle“ Rr. 17. 


Geboren tft 


Feen fund. due Vile. EE ee REER E SIGET 
rinnen find. a ep . r: — . ums 
$ zurückgekehrt ! l ; gute Penſſon. Fordon. 5 Analytische u. spezifische Wagen 
3757 . e. O 
5 — —— 0 ER m 
3 t t D D $ um auf Wi finden = Präzisions-Wagen 
Sanitätsrat Dr. Dietz $fe gute Benfion Herk DINDONS i 
Sprechstunden vormittags von 9 bis 10, b. Fat. dene e „Ciesz. 25 Gewichte 
hmitt n 3 bis 4 Uh kowskiego (Moltkeſt.) 5. 8 Zimmer mit 3 evtl. lose und im Etui 
ee Barth Sonntage ven re ng, Dig, reat Reichsgetreideprober 
onnerstags nachm. un ogn ags keine * u erwohnung t=- u emüſe⸗ d 
7 2 garten, b. 2 
$ Sprechstunden. s Benfion ph sie a Srn ale: 
Tansssosiosnssuessnssessne? geſucht für 2 Schüler Yedingungen zu verkaufen, 100% MM 


Von der Reise zurück. 


Fr. Budzbanowska 
Zahnpraxis 9930 
Bydgoszcz, Dworcowa 93, Il. 
Sprechstd, von 9—1 und 3—6, 


BLLLELETELEEITEE LITTLE TETLITI 


| 
8 


unn 


—— 


ta 


a 
% 


SNUTUNONNUNNANOONVOANUNSDATENANDNDAS Ne 
Ich habe mich als 
prakt. Arzt u. Geburtshelfer 
in Bromberg, Torunska 180 d een 
zei’) 


Sprech kunden: 9—11 
Telefon 1579. 6812 


Dr. med. Kielinger. 


rn 


„ 
8 


Dr. von Behrens, 1 a D. | 
4 Warsehaner Minister, f K. A! , Kon 
Richter Aa Werbung 1 
erteilt Rechtshilfe. errechnung, 
Hypotheken-, Schulden-, Erbschafts- * 
Steuer- u. Pa schwierigkeiten erledigt 
12 Dworcowa 55, „Labura“ u. 3—8 Prome- 


nada 3, deutsch und polnisch. Briefliche 
Anfragen werd. mit zł 3,— vorausbez, ao É 


U ET AA 
Rechtsbüro 


Karol Schrödel 


Nowy Rynek 6, II. 9209 
erled. ſämtl. Gerichts-, Hypotheken⸗, Straf- 
‚Sachen, Optanten⸗Fragen, Genoſſenſchafts⸗ 
Kontrakte, Verwaltungs ⸗ Angelegenheit., 
übernimmt Regelung v. Hypotheken, jegl. . 
Korreſvondenz, ſchließt ſtille Akkorde ab, 


Rechtshilfe 


auch in den schwierigsten Rechts- 
angelegenheiten, wie: 
Straf-, Zivil-, Prozeß-, Erbschafts-, 
Hypotheken-, Vertrags-, Gesell- 
schafts-, Miets-, Steuersachen usw. 
Einziehurg von Forderungen, Regu- 
lierung von Zahlungsschwierigkeiten 


St. Banaszak, Bydgoszez 


„ul«Gieszkowskiego (Moltkestr.) 2, Tel. 1304. 
Langjährige Praxis. 9250 


5 


— — 
Photograph. Kunst- Anstalt 
F. Basche, Bydgoszez-Okole 
Atelier für anspruchsvolle Kundschaft 
Spezialität: Genre Kinderaufnahmen. 


=0to 


A 


grařien REISE 


mm Passbilder 
i zu staunend billigen Preisen Sofert 
[Centrale für Fotografien 


nur Gdańska 19 


— oe W 


E 


Moderne 


. u. Zeichnungen . 
für Reklame und Embaulagen 
fertigt billig und gut an 


g X. Hoffmann, 


W ub Sniadeckio 7. J. Telefon 1788. 
anea cenam se —. rat; 


Saushaltungs-Benlionat 
J. alademilhes Schneiderlehrinititut|® 


oon M. Huwe, Gniezno. Mieczyslawa 27. ! 


Beginn des Winterkurſus: 


D 5. Oktober. 
Gründliche Ausbildung im Haushalt, beſonders 
Kochen, Feinbäckeref, Einmachen, Handarbeit, 
Wäſchenähen und Schneiderei mit akademiſcher 
Schni ein en u. a. m. Auf Berg 
Polniſch und 
D kn poitwendend. "SH 


Tüchtiger 


Geſchäftsmann, 


"Heirat. 


Aeltere evang. Dame 
wünſcht die Bekannt⸗ 
ſchaft eines älteren ev. 
Herrn zwecks 


heiraten in größ 
weſen, gute Rag 
größ. Stadt. B 


von 15 u. 
1 Schülerin von 12 J. 
zuſamm., evtl. einzeln. 

Gef. Angebote erb. a. 
Gohlke, Strzeszköwko, 
bei Miescisko. 


Bydgoszcz 


\ Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr. 


ine 


Petkuſer I. Abſaa 


Ennimelzen 


evangel., nicht unter Criewner 104 J. A 

30 Jahre alt, 1 anerkannt durch 
n- Pomorska J 

e in nicza Torun, 

derei zugeben 


Gefl. Anfragen erbittet 


A. Medzeg, Fordon, 


Telefon 5. 


16 Jahr. u. 


. N. Rautenberg S. 


BYDGOSZCZ 
Jagiellonska 11. 


Telefon 1430. 


98 


Zur bevorstehenden Herst- l. Wintersaison 


empfehle jetzt noch zu günstigen Preisen 
Persianermäntel, Persianerjacken, Sealmäntel, 
Sealjacken, Futter für Herren- u. Damenpelze. 
Fertige Kragen: 
Echte Silberfüchse, Blaufüchse, Alaskafüchse usw. 
Felle zu jeder Art Besatz. 
Gleichzeitig mache ich auf mein 


Atelier für Kürschnerarbeiten 


für Neuanfertigung, Aufarbeitung und Umarbeitung aufmerksam. Ich bitte 
um baldige Auftragerteilung, bevor der Andrang zur Saison 
zu groß wird. 9991 


Felle zum Gerben und Färben werden angenommen, 
SLAUTSTEIRT 


Kürschnerei und Pelzwarenkonfektion. 
BYDGOSZCZ, Dworcowa 14. 


iLetnisko Kapielowe Brzoza. 
Jeden Dienstag, Donnerstag und Sonntag, 4 Uhr nachm. 


Orchester- Konzert 


Abfahrt der Autobusse aus Bydgoszez bei der Klarissen-Kirche 
Stündlicher Verkehr, 
Abfahrt der Züge aus Bydgoszez nach Chmielniki: 
x 8.15, 10.40, 12.55, 14.40, 19.45 0946 
9 Abfahrt der Zuge aus Chmielniki: 8.40. 10.19. 13.33, 18.44, 20.40, 21.56. 


; 8 


g Cefé „BRI S TOL“ Weindiele 


ul. Mostowa 5 Inh. Klemens Balcer Telefon 308 
veranstaltet heute, Sonnabend, den 22. d. Mits. ein 


Großes 
qa Begrüßungs- Konzert 


des neu engagierten, in Bydgoszez bereits sehr populären 
und beliebten Orchesters unter L eitung des Kapellmeisters 
und Xylophon-Virtuosen 


Herrn Maksymiljan Orlowski 


Ein besonders auserwähltes Programm bei verstärktem 
Orchester dürfte jeden Musikfreund zufriedenstellen, 


Nach dem Konzert: Dancing. 
Eintritt frei! Verlängerte Polizeistunde! Eintritt frei! 


ja iniain/aleinininiainiaininininieinininin uinin/nijnijaimiajn]n] 
r bre a a Laaa aka anche . nme se S ar 


S 1 ier- -Oci * 
e | este „ Paradies- 


Brd 9725 poln. u. dt. wird erteilt, 
mateta 17 1. Bionia 22a, II Tr r. 


.. Soli, Merrit 
| Nafierflinnen |: erteilt Warihauerin, 


rwachſ. u. Kind. Zu 
werden abgezogen. See 
; Demille REON Jadw. ö. 


Puihi ung 
Ml Ind und 


| Gtenoaraphie 
Rümmelfütnet a 


u mäßigem Honorar, 
in kurz. Zeit wird ert. 
kauft jedes Quantum. 
A. Meyke, 


R eo p 
6 
Offert. unter B. 6806 i 
Tezew. 


an die — — d. J. erb. 
nach Brayujscie (Brahemünde) 
26 Ich Ama 


“Abfahrt von Bydgoszez 
Heute, Sonnabend, 
den 22. August 25 


700, 830, 1100 vormittags, 100, 200, 300, 


Tel. 1098 


Tel. 1098 
und 1064, 


und 1064. 


+ 


Peine Koss 


Gryfkowska, 


Beinnttlinit für 
| Bürhnerinnen 


Dluga 5. Telef. 1673 
PEE E 


Hebamme 


erteilt Rat und nimmt 


Szubin 


Telefon Nr. 965 Telefon Nr. 4 


J. und P. Czarnecki 
Dentisten 
Zähne, Plomben, Brücken 


Jagiellonska (Wilkelmstr.) 9 
im Hause Luckwald Nachfl. 


— 
— 
o 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
o 
o 
— 
— 
— 
o 
— 
— 
— 
oO 
o 
— 
— 
— 
o 


felalsfefafafejefefaja]a) Aua 


Tel. 75. j Grodzka 12/13. Tel. 75. 
Täglich Konzert 
Shezialität: Krebs-Suppe. 


| 40° 


für sämtliche Industrie- und Gewerbezweige erziehlt der 


MWM BENZ DIESELMOTOR 


ohne Kompressor 


jederzeit befriebsbereiter Motor f. Dauer- 
arbeit, Brennstoff-Verbrauch ca. 2½ Pfg. 
pro PS - Stunde (also 4 Pfg.proKW-Stunde) 


Motoren Werke Mannheim A.-G. 


vorm, Benz, Abt. stationär. Motorenbau 
Verkaufsbüro: Danzig, Pfefferstadt. 
Für Polen: F. H. Reglins ki, Bydgoszcz 


ulica Konarskiego 4 10016 


Herbftfantgut® 


“Original Pummerſcher Dittopfweizen 
1. Abſaat Pommerſcher Dicklopfweizen 
8590 >11. Abfant Wangenheintoggen 


hat 50 empfiehlt, von modernſter Reinigungsanlage 
£0 gereinigt 9703| m 


400, 450 nachmittags. 


Abfahrt v. Brdyulscie (Brahemde.) 


1100 vormittags u. 1230, 230, 500, 600, 
700 und 800 nachmittags. 9904 


Lloyd Bydgoski Tow. Ake, 


Bemerkung: Ab Montag, d. 24. August 
d. J. werden die Dampfer an Werk« 
tagen nicht mehr verkehren. 


or 


- nu 
Die grösste Kanone 
ist und bleibt der Wicek Kujawski, 
Fordonerstraße Nr. 1. 


Das ist derjenige, 


Darum gehen wir heute alle hin. 


Bort 
ist Künstler - Konzert. 


m 
F ˙¹A y 


Achtung! Achtung! 


Dort 
ist Dancing bis 3 Uhr früh. 
Dort 


` 


adum⸗ PR 
Heirat. fas ° vorhanden, Rittergut guutewo, Dom: Czajcze, Kr. Wyrzysk, Dem werten Publikum der Stadt kannst du alle Schönheiten sehen. x 
V. 6781 an Meld. unter M. 9829p, Ne N Tel. Wyſoka 2. Eiſenbahnſtation Biakosliwie. Een u. Umgerd. gebe höflichs+ 


die en d. Ztg. an d die — it. d. 3ta. 


Heirat Viele Herren 


d. In- u. Aus- 
landes in best. Position, 
Fabrikanten, Beamte 
etc. wünschen glückl. 
Heirat. Damen, a. ohne 
Verm., Auskft, diskret. 
Stabrey, Berlin 113, 
Stolpischestr. 48. 9103 


Nehme ig. Mädchen 
(Schülerin oder Ange⸗ 
itellte), das ſich evtl, 
auch im Haushalte 
vervollkommen könnte 
in volle Fam.⸗Penſion. 
Fr. gpm v. Zawadzky, 
Sdanst a 124. 6749 

sılB 
2 


Penſion 
für Schülerinnen der 


belanntſchaft zwecks 
Mittelſchul. m. vortan ' 
Verpfleg. Gute duj- || 


Heirat. ſicht, Klavier im Haufe. 


Ernſtgem. . Zentralheiz. Mäßige 
Offerten unt. W. 67 teile. Byd 902. y 
a.d.geitg. Vermittlung 20. stycznia 32, 1 Tr., 
v. Ungehör, angenehm. v. 5—7 nachm. . ſwrech 


Schneidermſtr. ſelb⸗ 
ſtändig, 31 Jahre, gr. 
Erſchein., ſucht Damen: 


Dort 
kannst du Kegeln bis 3 Uhr früh. 
Dort- 


Swieci kannt, daß vom 4. August bei mir 
ze Garten Fordonerstr. 1 (Haltest. 
bis d. Straßenbahn) von 4 Uhr nachm. 


3 Uhr früh jeden Tag 


Künstler-Konzert 


Druckſachen i 


| aller Art liefert in geſchmackvoller Ausführung. 
A. Dittmann, G. m. b. H., 


50 gr von der Klarissenkirche um 11. 11'/m 
12, 12'/,, 1, 1Y,, 2, 2½ und 3 Uhr nachts. 


Dort 


— TARANDENANA Wicek Kujawski. 


* 


der unsern Kummer und Sorgen vertreibt.) 


4 
i 


hin kannsi du fahren mit dem Autobus für 1 


Bromberg, Wilhelm raße 16. 13 3 kannst du abfahren mit dem Autobus jeda, 
Freut n d halbe Stunde, iy 50 0 nach Hause. 

„ on 18 or | 
n Auf ihr Brüder Kameraden, zum a Kegelbahn :: Scheihenschießen. findest du eine gute Küche. k 
25 de- täglichen . Drei mal in der Woche: rt 1 

8 K i 5 i 
Anzeigen\ ž Dancing " Preiskegeln umd Preisschießen. R j 
emptiehit sich en gene Dre re 2 Gute Küche und Gefränke. ist der Eintritt frei. — 
© 
A. Dittmann 7 gibts aute dillis Get ache und 7 Eintritt 1 Uhr früh. Also ice 
EEE Speisen. Autobus-Verbindung wir fahren zu der Kanone, dem dicke 
Baal Der Wirt. W. Kujawski. 


